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Heimal

Her Ausgang der neuen Kraftprobe

Seteiligung der Reſchsbanke an der Internationaſen Ba
ndlungen haben zur Erledigung des Konfliktes mit Dr. Schacht geführk.
die deutſche Vertretung in der Bank für den internationalen Zahlungs

luß mitteilt, hat den folgenden Worklauk:
Die zwiſchen
Die Delegation hat ſich entſchloſſen,

cusgleich zu übernehmen.

leiſten.
Wie wir weiker hören, hat der

Dr. Moldenhauer und Dr. Schacht am Dienskagmiktag gepflogenen Verha
auf die Reichsbank einen Zwang auszuüben,

Ein am frühen Nachmitkäg ausgegebenes Kommuniquée,
Die deutſche Delegation wird in der morgigen Sitzung die erforderlichen Schritte kun,

nationalen Zahlungsausgleich und die Mikwirkung der Reichsbank bei den

das dieſen Entſch

Ausgaben der Bank für

In einer ſich anſchließenden Beſprechung des
gierten wurde die übereinſtimmung auf vorſtehender Grundlage feſtgeſtellt.

Hagag, 15. Jan. (TU.) Die deutſche Abordnung
wird nunmehr die erforderlichen Schritte vorausſicht
lich in der Richtung tun, daß die Beſtimmungen des
Houngplans über die Eventualbeteiligung einer an
deren deutſchen Bankengruppe an Stelle der Reichs
bank an der BJZ. dahingehend abgeändert werde, daß
die Deutſche Notenbank, d. h. die Reichsbank, auf
deutſcher Seite an der BI. mitwirkt und die nach
dem Youngplan den Notenbanken obliegenden Auf
gaben übernimmt. Es ſteht zur Zeit noch nicht feſt,
ob die Mitwirkung der Reichsbank an der BI. durch
beſonderes Reichsgeſetz feſtgeſetzt werden wird. Die
Stellung des Reichsbankpräſidenten und vor allem die
grundſäßliche Unabhängigkeit der Reichsbank wird durch
dieſe Regelung ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe berührt.
Etwa eingeleitete Verhandlungen über eine Abänderung
der Beſtimmungen des neuen deutſchen Reichsbank
geſetzentwurfes hinſichtlich der Stellung des Reichs
bankpräſidenten ſind damit als erledigt anzuſehen.

Die Teilnahme des Reichsbankpräſidenten Schacht an
iſt durch die heutige Regelungder Leitung der BIendgültig als geſicherk anzuſehen. Reichsbankpräſident

Schacht nimmt an den Arbeiten jedoch unter voller
Aufrechterhaltung ſeines grundſätzlich in dem Schreiben
zum Ausdruck gebrachten moraliſchen Standpunktes teil.

t

Berlin, 15. Jan. (TU.) Wie von Berliner zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die Ubereinſtimmung
zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten in einer Be
ſprechung mit ſämtlichen vier deutſchen Delegierten
einſtimmig, einſchließlich des ſozialdemokratiſchen Reichs
wirtſchaftsminiſters Robert Schmidt, feſtgeſtellt worden.

Scheacht vor der Presse
Haag, 15. Jan. (TU.) Reichsbankpräſident Dr.

Schacht gab am Dienstag der Preſſe eine längere Er
klärung ab, in der er u. a. betonte Der Jnhalt des
Briefes ſei von ihm den Mitgliedern der Reichs
regierung mündlich zur Kenntnis gebracht worden. Er
habe jedoch vor Beginn der Konſerenz keinerlei Mit
teilung von der Reichsregierung hinſichtlich dieſes
Schreibens erhalten, ebenſo ſei keinerlei Erſuchen von
der Reichsregierung an ihn gerichtet worden, dieſen
Brief nicht zu ſchreiben. Er lehne es auf das kate
goriſchſte ab, in irgendeiner Weiſe die Abſicht gehabt
u haben, auch nur den mindeſten Einfluß auf die

politiſchen Entſcheidungen der Konferenz zu nehmen.
Er wolle auch nicht den leiſeſten Schatten des Ein
drucks entſtehen laſſen, als ob er durch ſein Schreiben
die politiſchen Entſcheidungen der Konferenz be
einfluſſen wollte. Er habe mit der politiſchen Kon
ferenz nicht das mindeſte zu tun.

Die Verantwortung für die politiſchen Entſchlüſſe
läge nicht in ſeiner Hand. Eine Erörterung der drei
da ſeines Schreiberis lehnte der Reichsbankpräſi

ent ab.weder er noch die Reichsbank würden ſich an
einem Geſchäft beteiligen, deſſen moraliſche
Grundlagen nicht als geſichert anzuſehen ſeien,
jedenfalls nicht freiwillig Eine derarkige Haltung
könne nur die geſamte Währungspolitik im inter
nationalen Anſehen ſtärken.

Er habe in keiner Weiſe die Abſicht, einer anderen
deutſchen Bankengruppe, falls es ſich um erſte deutſche
Großbanken wie die Reichskreditanſtalt, oder die See
handlung handle, irgendwelche Schwierigkeiten zu be
reiten, wenn dieſe an Stelle der Reichsbank in die
BJ3. eintreten ſollten. Die Reichsbank könne aber

nicht dafür verantwortlich gemacht werden, was andere
Banken an ihrer Stelle tun werden.

Der KReichsbankpräſident bekonke ſodann, daß
er eine außerordentliche nakionale und inkernakio
nale Verantwortung trage. Er würde logiſcher
weiſe ſein Amt nur dann niederlegen, wenn er
ſelbſt der Uberzeugung ſei, moraliſch nicht richtig
gehandelt zu haben. Er ſei ſedoch der feſten Aber-
zeugung, daß ſein perſönlicher Standpunkt der
richtige ſei. Er werde die ihm auferlegke Ver
antwortung weiter kragen und ſich dieſer Verant

workung nicht durch die Flucht enkziehen.
Auf eine Frage, wie er ſich zu den Ergebniſſen

der Haager Konferenz ſtelle, lehnte der Reichsbank
präſident jede Stellungnahme zu den Haager Beſchlüſſen
ab. Selbſtverſtändlich beſtehe immer die Möglichkeit,
irgendwelche Abkommen zu ändern. Die Möglichkeit
von Abänderungen ſei erfahrungsgemäß niemals aus
geſchloſſen. Der Reichsbankpräſident trat ſodann aufs
ſchärfſte den Gerüchten entgegen, wonach das Bank
haus Morgan den Youngplan als nicht geeignet an

ſehe. Er betonte, er habe nach dem Abſchluß der
Pariſer Konferenz mit dem Führer des Hauſes Morgan
keinerlei Unkerredung mehr über deſſen Stellung ge
habt und von ihm keinerlei Mitteilung bekreffs der

Stellung des Hauſes Morgan zum oungplan er
halten.

Die Mobfisferungsfrage
Hagag, 15. Jan. Die auf Mittwochvormittag an

beraumte Sitzung der ſechs Mächte ſoll in erſter Linie
der Bereinigung der Mobiliſierungsfrage dienen. Die
Vorbereitung hierfür ſtellte die geſtrige BeſprechungMoldenhauerCEheron dar. Das Fiel dieſer Verhand

lungen wird in dem Abſchluß eines Gentlemen
agreements erblickt, in dem Deutſchland keinerlei Ver
pflichtungen übernimmt, ſondern lediglich der franzö
ſiſchen Delegation Mitteilungen über die Begebung
on Auslandanleihen für die nächſte Zeit macht. Das
Beſtreben Deutſchlands geht dabei dahin, hierfür eine
möglichſt beſchränkte Friſt feſtzuſetzen. Wahrſcheinlich
können heute die Reſtfragen geklärt werden, ſo daß
noch am Abend ein abſchließendes Bild über die Fragen
des Youngplanes vorliegt und wahrſcheinlich zur Ver
öffentlichung der Dexte bergegangen werden kann, die
zwiſchen den ſechs einladenden Mächten vereinbae h
worden ſind.

Vorausſichtlich wird dann am Donnerstag mit den
kleineren Mächten über die deutſchen Reparationen ver
handelt werden, freilich ohne die Sicherheit einer Er
ledigung am gleichen Tage. Die allgemeine Auffaſſung
geht dahin, daß die Konferenz am Sonnabendabend
beendet ſein wird. Ob allerdings dann die Oſt
reparationen ſchon bereinigt ſein werden, ſteht noch
dahin. Die deiſſchen Reparationsfragen dürften aber
dann erledigt ſein, ſo daß der Youngplan durch die
ſechs einladenden Mächte unterzeichnet und in Kraft
geſetzt werden könnte.

Hie Sanktionsfermel
Haag, 15. Jan. (Privatmeldung.) Die Sanktions

formel, die nunmehr fertiggeſtellt iſt, und heute, wenn
die Dispoſitionen eingehalten werden, mit verſchiedenen
anderen Schriftſtücken bekanntgemacht werden ſoll, iſt
von Tardieu einer Beſprechung mit ſeinen Miniſter
kollegen unkerzogen worden. Nach ſeiner morgigen
Rückkehr und, wenn Tardieu die franzöſiſche Beſtäti
gung mitbringt, wird dieſe, eine Hauptfrage der Kon
ſerenz, abgeſchloſſen ſein, und zwar in einem nach
deutſcher Uberzeugung für uns durchaus tragbaren
und politiſch unbedenklichen Sinne. Es handelt ſich

Neneſte Nachrichten
für Gade and Krers Merfeberrg
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem Unterhaltungsblatt“ Die
„Saat und Ernke“ „Aus der
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Mitwoch den 13 Jannar 1930

um die Beteiligung der Reichsban
den internationalen Zahlungsausgleich geſetzlich zu ge w ähr

Reichsbank präſident in einer Beſprechung mit Reichsfinanzminiſter Moldenhauer
für dieſen Fall den daraus ſich ergebenden verpflichtungen nicht zu enkziehen.

Damit iſt die Mitwirkung der Reichsbank geſichert.

miniſter e

Anze

Welt der Frau „Kechts- und Steuer
Die Welt der Technik“, „Handwerk

wandern und Reiſen“

k. an der Bank für inker

erklärt, ſich ſelbſtverſtändlich

Reichsbankpräſidenten mit ſämklichen vier deutſchen Dele

dabei um einen ziemlich kurzen Notenaustauſch, der
den Umfang von insgeſamt 23 Schreibmaſchinen
ſeiten nicht überſchreiten wird.

Schachfs Gehelt
Die „Geheimkonten“.

Jn der Berliner Preſſe werden ſcharfe Angriffe
gegen Dr. Schacht geführt. Dabei werden auch inter
eſſante Einzelheiten über die Bezüge des Reichsbank
direktors ſowie der Mitglieder des Direktoriums be
kannt, die, falls ſie zutreffen, eine grundlegende Neu
ordnung dieſer unhaltbaren Verhältniſſe notwendig
machen.

Der Reichsbankpräſident bezieht ein Netto Jahres
gehalt von ründ 340 900 Mark während die Mitglieder
des Direktoriums ein RettoJahresgehalt von rund
180 000 Mark erhalten (beim Ausſcheiden achtfaches
Goldjahresgehalt). Bekanntlich bezieht ein

ter e n e m Markt. Weite
Anfrage geſtellt, ob der Reichsbankpräſtdent
Eigenſchaft als Präſident des
Golddiskontbank noch beſondere Aufwendungen bezieht?

Iſt es richtig, daß die Direktoren der Golddiskont

in e

bank Doppelgehälter von Reichsbank und Golddiskont
bank beziehen? Iſt es richtig, daß dieſe Rieſenein
kommen auf Grund einer Verfügung des Reichsbank
direktoriums in „Geheimkonten“ geführt werden? Iſt
es richtig, daß für den Reichsbankpräſidenten ein jeder
zeit wieder auffüllbarer Dispoſitionsfonds einge
richtet iſt?

Zu fordern iſt:
1. Aufhebung der perſonellen

Reichsbank
2. Ernennung des Reichsbankpräſidenten durch den

Reichspräſidenken,
3. parikätiſche Zuſammenſetzung des Generalrats mit

Arbeitgebern und Arbeitknehmern,
4. Wahl des Reichsbankdirekkoriums und Regelung

der Beamkenverhältniſſe entſprechend dem alken
Bankgeſetz,

5. Syſtemwechfel

Reichsbank.

Autonomie der

in der Perſonalpolilik der

Ergebnis des Berliner Mimsterras- e
Das Kabinett biit die Haltung

cier Delegatio nBerlin, 15. Jan. (TU.) Halbamtlich wird mit
geteilt:

Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung mit dem Gang der Haager Verhandlungen
befaßt und, ſoweit ein Ergebnis vorliegt, der Halkung
der deutſchen Delegakion zugeſtimmk.

Nachdem die Reichsregierung im Einvernehmen mit
dem Reichsbankpräſidenken die Reichskreditgeſellſchaft
Aktiengeſellſchaft und die Preußiſche Skaaksbank (See-
handlung) erſucht hal, an Stelle der Reichsbank
bis auf weiteres als Gründer der Bank für den inker
nationalen Zahlungsausgleich aufzukreken, haben ſich
dieſe Banken dazu bereit erklärt. Zum Zwecke der
nokwendigen Verhandlungen reiſen im Laufe des
heutigen Abends die Herren Direktor Ritſcher und
Präſident Schröder nach dem Haag.

Ferner hat ſich das Reichskabinett mit der Frage
der Erhöhung des Weizen und Roggenzolls befaßt
und ſich damit einverſtanden erklärt, daß durch Ver
ordnung mit Wirkung vom 20. Januar der Roggen
Zoll auf 9 RM. und der Weizenzoll auf 9,40 RM. er
höht wird.

Zu dem Entwurf eines Zündwarenmonopolgeſetzes
beſchloß das Kabinett Doppelvorlage, ſoweit es ſich
um die außerhalb des Monopols zugelaſſene Eigen
produktion handelt. t

R
Der „Aintliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet:
Der preußiſche Finanzminiſter hat die Genehmigung

zur Belkeiligung der Preußiſchen Staglsbank an der
Bank für Jnkernakionale Zahlungen erteilt. Der
Präſident der Preußiſchen Skaalsbank hat ſich geſtern,
Dienskag, abends, mit Direktor Ritſcher von der Reichs
kreditgefellſchaft nach dem Haag begeben, um dort die
abſchließenden Verhandlungen zu führen.

Das Reichskabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Haltung und Beſchlüſſe der deut chen Delegation
im Haag, über die Staatsſekretär Dr. Schäffer ein
gehend berichtete, einmütig gebilligt Das Kabinett hat
ſich nicht veranlaßt gefuünden, irgendwelche Schritte
wegen Abänderung des Statuts für die Reichsbank bei
den Reparationsmächten anzuregen, wie ſie ihm in
einem Teil der Preſſe nahegelegt worden war. Die
Regierung wird nichts tun, was die Autonomie der
Reichsbank auch nur im geringſten in Frage ſtellen
könnte.

Da dem Kabinett bei ſeiner Sitzung bekannt war,
daß die deutſche Delegation die Beteiligung der Reichs
bant an der Bank für Internationale Zahlungen mit
den anderen Mächten vereinbaren und dadurch auch
zum Gegenſtand der dem Reichstag vorzulegenden Ge
ſehze machen will, wird die Aufforderung an die

Staatsbank und die Reichskreditänſtalt, in
auch nur als ein vorläufiger

Preußiſche
die Lücke einzuſpringen,
Notbehelf betrachtet.

Zwiſchen dem Reichskabinett und der Haager Dele
gation iſt Ubereinſtimmung darüber hergeſtellt worden,
daß das Reichsbankgeſetz dahin zu ergängzen ſei, daß
die Mitwirkung an der Bank für Jnternationale
Zahlungen zum Pflichtenkreis der Reichsbank gehöre.
Dagegen iſt die in einer Reihe von Abendblättern ent
haltene Mitteilung, daß in Verbindung hiermit die
Abſetzbarkeit des Reichsbankpräſidenten für den Fall
eines Verſtoßes gegen die Pflichten des Reichsbank
ſtatuts in das Geſetz Aufnahme finden ſolle, nicht zu
treffend.

Die Entſcheidung daüber, ob der Reichsbankpräſident
die ihm nach dem Statut obliegenden Pflichten, ein
ſchließlich der neu aufgenommenen, über die Beteili
gung an der Jnternationalen Bank erfüllt, und welche
Konſequenzen aus der Nichterfüllung zu ziehen ſeien,
liegt demnach auch in Zukunft weiter ausſchließlich bei
dem Generalrat der Reichsbank
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Schacht-euge
Um das Tatſächliche gleich vorwegzunehmen: die

Kriſe des Herrn Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht hat
ſich auch nicht in dem Bruchteil einer Sekunde zu
einer Kriſe innerhalb der deutſchen Delegation er
weitert, geſchweige zu einer Kriſe der Konferenz. Die
Stunden der Schacht Kriſe waren im Gegenteil die
innerlich und äußerlich ruhigſten der ganzen Konfe
renz. Sie waren Ferienſtunden für den größten Teil
der Konferenzteilnehmer. Inzwiſchen hat Herr Schacht
erklärt, daß er als Reichsbankpräſident alle ihm auf
getragenen Verpflichtungen in loyalſter Weiſe erfüllen
wolle, wenn die Beteiligung der Deutſchen Reichsbank
an der Bank für den internationalen Zahlungsaus
gleich durch geſetzliche Beſtimmungen angeordnet würde.

Das wird geſchehen. Es war alſo, politiſch geſehen,
alles in allem genommen nur ein etwas umſtändlicher

SchachtZug.
Ganz beſonders erfreulich war er nicht. Er hat ſich

im Ausland abgeſpielt. Wenn auch im gaſtfreundlichen
Holland, ſo doch im Konferenzkreiſe unſerer Gläubiger
und Verhandlungsgegner. Das hätte Herr Schacht ver
meiden können. Nach dem Jnhalt ſeines inzwiſchen
bekanntgewordenen Briefes vom 31. Dezember 1929
an den Vorſitzenden des Organiſationskomitees der

en Zahlungsausgleich und

u enen Könſequenz mußteSchacht ſich ſein da die Vertret
Gläubigermä
ganiſationskomitees der Bank fragen
ſteht es mit der Beteiligung der Deutſchen Reichsbank

an der Bank für den internationalen Zahlungsaus
gleich?“ War Schacht ſich über ſeine Antwort im
klaren, dann wäre es beſſer geweſen, dieſe Antwort
ſchon in Berlin vor der Abreiſe der deutſchen Dele
gation nach dem Haag zu geben, damit die erforder
lichen Maßnahmen bereits von Berlin aus eingeleitet
werden konnten. Dr. Schacht hat aber zweifellos ge
glaubt, daß die Vertreter der Gläubiger ihm geſtatten
würden, die formelle Erklärung ſeines Standpunktes
noch ſehr weit hinauszuſchieben, gegebenenfalls bis
hinter die Ratifikation des Youngplanes durch den
Deutſchen Reichstag. Das war eine unpolitiſche An
nahme. Nur ein Schacht konnte auch annehmen, daß
ſeine Erklärung am Schluß der Haage? Konferenz noch
moraliſch ins Gewicht fallen könnte.
ja keinem Zweifel, daß der deutſche Reichsbankpräſident

Dr. Schacht unter dem moraliſchen Druck der über
nommenen Verpflichtungen perſönlich ganz außer
ordentlich leidet. Freilich hat die von ihm jetzt ge
wählte Form ſeiner Entſcheidung die ſeeliſche Laſt der
anderen Delegationsmitglieder die ja keineswegs
moraliſch unempfindſame Politiker ſondern gewiſſenhaft
prüfende und verantwortlich handelnde Männer ſind
nicht vermindert, im Gegenteil eher erhöht. Warum
das? Von einem übergeordneten Standpunkt geſehen
iſt allerdings auch jetzt keine Verſchiebung der Verant

Reichsbankpräſident Schacht innerlich niemals daran

ziehen, die ihm ſein Amt auferlegt. Nur hätten wir
aufrichtig geſagt gewünſcht, daß es dem Reichs

bankpräſidenten Dr. Schacht möglich geweſen wäre,
dieſer ſeiner tiefſten und innerſten Einſtellung einen
weniger umſtändlichen Ausdruck zu einem glücklicher
gewählten Zeitpunkt zu geben. Das mag für heute
genügen.

Inkrafttretfen der erhöhten
Allgemeine Gültigkeit erſt vom 15. Februar ab.

Das Reichskabinett beſchäftigt ſich in ſeiner Sitzung
yoht Dienstag unter anderem mit der Frage der Er
höhung des Weizen und Roggenzolles und erklärte ſich
damit einverſtanden, daß durch Verordnung mit Wir
kung vom 20. Januar der Roggenzoll auf 9 Mark und
der Weizenzoll auf 9,50 Mark je Doppelzentner er
höht wird. Die Zollerhöhung wirkt ſich vorerſt nur
gegenüber der Einfuhr aus denjenigen Ländern aus,
mit denen Deutſchland nicht im Handelsvertrags-
verhältnis mit Meiſtbegünſtigung ſteht, allgemein er
hält die Zollerhöhung dagegen ihre Wirkſamkeit erſt
nach Ratifikation des neuen deutſchſchwediſchen

Kündigungsfriſt des alten deutſchſchwediſchen Handels
vertrags am 15. Februar 1930.

Es unterliegt

wortung eingetreten. Wir ſind auch überzeugt, daß

gedacht hat, ſich irgendwie den Verpflichtungen zu ent

Handelsabkommens bzw. ſpäteſtens nach Ablauf der

Meer a re l

Getreicezoe am 20. Januar
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eben dem Hacg
Kohlen konferenz und Landwirtſchaſtskriſe. Vefriedetes China? Engliſche

Sorgen. Diktator und Währung.
Es iſt begreiflich, daß die Haager Konferenz das

Intereſſe aller politiſch intereſſierten Kreiſe in ſtärkſtem
Maße beanſprucht. Man ſollte aber nicht überſehen,
daß es neben dem Haag weltpolitiſche Ereigniſſe gibt,
die durchaus Beachtung verdienen. Das gilt einmal
für die Genfer Konferenzen, wobei zunächſt noch nicht
an die 58. Raktstagung gedacht iſt, die am Montag be
gann, ſondern an die beiden wirtſchaftlichen Tagungen.
Die eine von ihnen, nämlich die Kohlenkonferen z,
iſt vom Jnternationalen Arbeitsamt einberufen wor
den auf Veranlaſſung des Völkerbundes. Auf dieſer
von den neun wichtigſten Kohlen erzeugenden Ländern
beſchickten Konferenz ſoll der Verſuch gemacht werden,
das Kohlenproblem von der ſozialpolitiſchen Seite aus
zu löſen. Wenn auch die Konferenz ihren Abſchluß
noch nicht erreicht hat, ſo läßt ſich heute doch ſchon
ſagen, daß die Frage der Löhne und der ſonſtigen
Arbeitsbedingungen im Kohlenbergbau nach Anſicht
dieſer Konferenz für eine Regelung durch ein inter
nationales Übereinkommen noch nicht reif ſind, während
über die Arbeitszeit im Kohlenbergbau ein Konventions
entwurf zuſtande kommen dürfte, über den dann die
Internationale Arbeitskonferenz im Juni d. J. zu be
raten haben würde. Die Stellung der deutſchen Ver
treter iſt bei allen ſolchen Beratungen dadurch ſehr
ſchwer, daß die deutſche Wirtſchaft durch die Deutſchland
guferlegten Tribute ſtets vorbelaſtet iſt gegenüber den
Wirtſchaften anderer Länder.

Nicht unintereſſant iſt es, daß gerade zu der Zeit,
in der man ſich im Haag mit dem Kohlenproblem be
faßte, in London eine Beſprechung engliſcher
und polniſcher Kohlenbergbaubeſitzerſtattfänd, um eine Ausſchaltung übermäßiger Kon
kurrenz beider Produktionsländer auf gemeinſamen
Auslandmärkten, ſo vor allem in Skandinavien und
in den baltiſchen Staaten, zu erreichen. Wenn auch
keineswegs, wie teilweiſe gemeldet worden war, etwa
eine Aufteilung der Märkte beſchloſſen wurde, ſo wur
den doch Vereinbarungen über Mindeſtpreiſe getroffen,
und die engliſche Preſſe bezeichnet nicht ganz mit Un
recht dieſe Vereinbarungen als den erſten Schritt auf
dem Wege zur internationalen Kohlenverſtändigung.

Die zweite wichtige Frage, die in Genf behandelt
wurde; war die internationale Agrarkriſe.
Zu dieſen vom Völkerbund veranlaßten Beſprechungen
hatten ſich Vertreter aus 21 europäiſchen und über
ſeeiſchen Ländern zuſammengefunden. Die Meinungen,
wie die Agrar und Getreidekriſe behoben werden könn
ten, gingen recht weit auseinander. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich daß die Vertreter der reinen Agrarländer
wenig Gegenliebe mit ihrer Forderung fanden, daß die
Jnduſtrieländer überhaupt den Getreidebau aufgeben
ſollten. Nicht mit Unrecht verwies der deutſche Ver
treter, Reichsminiſter a. D. Hermes, darauf, daß man
bei der Unterſuchung des Problems nicht ausſchließlich
von der gegenwärtigen Lage ausgehen dürfe Tat
ſächlich finden ja auch fortgeſetzt Verſchiebungen ſtatt
im Verbrauch. So iſt beiſpielsweiſe in Deutſchland
ſeit 1913 der Roggenkonſum pro Kopf der Bevölkerung
um faſt ein Drittel, der Geſamtverbrauch an Brot
getreide um faſt ein Fünftel gegenüber der Vorkriegs
zeit geſunken, während der Verbrauch an Zucker um
ein Viertel, an Butter um ein Fünftel ſtieg. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Konſumverſchiebungen
ſtarken Einfluß auf die Entwicklung der Landwirtſchaft
haben müſſen.

Es fragt ſich, ob überhaupt die Weltwirtſchaft ge
ſunden kann, ſolange große Märkte noch immer durch
olitiſche Wirren in ihrer Aufnahmefähigkeit ſtark ein

eſchränkt ſind. Soweit China in Frage kommt,
laſſen die neueſten Nachrichten di

etwas günſtiger erſcheinen. Wenigſtens ſpricht die
chineſiſche Zentralregierung in ihren amtlichen Mel
dungen davon, daß nunmehr alle Aufſtände nieder
geſchlagen ſeien. Der etwas ſkeptiſche europäiſche Be
obachter wird freilich in dieſe Meldungen ein „vorerſt“
einfügen. Jmmerhin ſcheint man in China wenigſtens
inſofern den Bogen nicht überſpannen zu wollen, als
die angekündigte Aufhebung der Sonderrechte für
Fremde nicht erfolgte, man ſich hingegen zu Verhand
lungen mit den Großmächten über dieſe Frage bereit
findet. Zu dieſem Zweck hat ſich jetzt der engliſche
Geſandte nach Nanking begeben, wobei er in den Ver
handlungen den Standpunkt vertreten dürfte, daß Eng
land zu einem ſtufenweiſen Abbau der Sonderrechte
für Fremde in China bereit iſt.

Für die engliſche Regierung gibk es zur Zeit aller
dings wohl noch etwas größere Sorgen, wobei es
genügt, die beiden Namen Agypten und Jndien
zu nennen. Jn Kairo iſt ſoeben das neue Parlament
bon König Fuad eröffnet worden. Jn dieſem Parla

ment hat bekanntlich die ägyptiſche Nationalpartei, die

inge allerdings

Wafd-Partei, nahezu vier Fünftel aller Mandate inne.
Wie ſich bei einem ſolchen Parlament die Verhand
lungen mit England geſtalten werden, bleibt zunächſt
eine offene Frage. Jn Indien zeigen ſich die erſten
Folgen der radikalen Beſchlüſſe des indiſchen National-
kongreſſes. Allerdings ſind dieſe Beſchlüſſe bisher erſt
von einer recht kleinen Minderheit durch Steuerverwei-
gerung und Ausſcheiden einiger Jnder aus den geſetz
gebenden Körperſchaften befolgt worden. Gleichzeitig
aber weiſt ein Bericht des britiſchen Handelsvertreters
in Jndien hin auf den ſtarken Rückgang des engliſchen
Baumwollwarenabſatzes in Jndien. Hier wird natur
gemäß die engliſche Jnduſtrie an einer ſehr empfind-
lichen Stelle getroffen. Allerdings iſt dieſer Rückgang
des Baumwollwarenabſatzes in Indien Englands

m Kaempf gegen et und Goft
Her neue FuSsSfsche Kaſencer

Von unſerem Rußland- Mitarbeiter.

Eine Revolution, die etwas auf ſich hält, muß
ihre eigene Zeitrechnung einführen das ſcheint ein
„Nakturgeſetz“ zu ſein. Die revolutionären Be
herrſcher eines Landes gehen dabei ſowohl von welt
anſchaulichen Grundgedanken aus, wie von Er-
wägungen der Zweckmäßigkeit. Und wenn die
Sowjekregierung jetzt eine umwälzende Kalender
reform vornimmt, ſo begründet ſie dieſe Maßnahme
nicht nur mit dem Wunſch, ein Uberbleibſel der
alten Welt abzuſchaffen, ſondern auch mit dem
Bedürfnis, die neuen Lebens und Arbeitsverhält-
niſſe in einer neuen Zeitrechnung zu fixieren. Es
beſteht dabei kein Zweifel darüber, daß es der Kampf
gegen die Religion iſt, der in erſter Linie bei der
Kalenderreform e e n ung findet.Wie ſchnell geht in n die zwangsmäßige
Wandlung vor ſich! Es ſind kaum 10 Jahre her,
daß in Rußland der weſteuropäiſche Gregorianiſche
Kalender eingeführt wurde. Die Bevölkerung hat
kaum noch Zeit gefunden, ſich an die in der ganzen
kultivierten Welt übliche Zeitrechnung zu gewöhnen.
Die griechiſch-vrthodoxe Kirche, die trotz aller Ver
folgungen und Unterdrückungen noch immer ihren
Einfluß auf einen erheblichen Teil des ruſſiſchen
Volkes ausübt, lebt bis zum heutigen Tage nach dem
Julianiſchen Kalender, der gegenüber dem Gregoriag
niſchen um 13 Tage zurückbleibt. Die veligiöſen
Feiertage werden in Rußland immer noch nach der
juligniſchen Zeitrechnung gefeiert. Und ſo erlebt
man heute in Rußland mit Verwunderung, daß
Weihnachten nach Neujahr kommt. Denn der Neu
jahrstag, da er kein kirchlicher Feiertag iſt, wird
nach der „neuen“, heute aber bereits veralteten Zeit
rechnung begangen, während Weihnachten auf den
5. und 6. Januar fällt. Und dabei iſt es noch gar
nicht ſolange her, ſeit Neujahr am 1. September
gefeiert wurde

Jetzt ſoll der 1. November als Jahresbeginn
gelten. Dieſer Monat iſt ja der Monat der Oktober
revolution, die am 25. Oktober n Stils,
alſo 7. November gregorianiſchen Stils, ſtattgefunden
hat. Wie nicht anders zu erwarten war, wird die
neue ruſſiſche Zeitrechnung ihren Ausgang nicht von
Chriſti Geburt nehmen, ſondern von der Oktober
rebolution, ſo

P r FrtkerDas „Ultimatum“ vor Gericht.
München, 15. Jan. (WTB.) Der durch eine

Nachricht der „Münchner Telegrammzeitung“ über ein
angebliches Ultimatum Hitlers an den ehemaligen
Kronprinzen von Bayern ausgelöſte Beleidigungs
prozeß gegen den Schriftleiter der „Telegrammzeitung“,
Karl Rabe, hat am Dienstag vor dem Amtsgericht
München unter großem Andrang des Publikums be
gonnen. Bekanntlich hatte die „Telegrammzeitung“
am 1. November 1929 unter der Üüberſchrift „Hitler
bedroht den Kronprinzen“ behauptet, daß Hitler am
27. Oktober ein befriſtetes Ultimatum an den Kron
prinzen richtete und von ihm eine mit den Tatſachen
nicht übereinſtimmende Erklärung über ſeine ablehnende
Haltung zum Volksbegehren forderte. Für den Fall,
daß dieſe Erklärung nicht gegeben werden würde, habe
Hitler mit dem ſchärfſten Kampf gegen den Kron
prinzen und gegen die monarchiſtiſche Jdee gedroht.

d er n der gegen

Anteil ſank von 1913 bis 1928 von 97 Prozent auf
78 Prozent weniger auf politiſche Gründe zurück
zuführen, als auf die Ausdehnung der indiſchen Baum
wollinduſtrie und die zunehmende Einfuhr vor allem
aus Japan.

Ernſte Wirtſchaftsſorgen hat man auch nach wie
vor in Spanien. Hier iſt ja die innerpolitiſche
Lage immer noch recht undurchſichtig. Nahm man noch
vor kurzer Zeit an, daß Primo de Rivera etwa um die
Jahreswende zurücktreten würde, ſo erklärte bald
darauf der Diktator, daß er zunächſt einmal mit dem
König ein bis zum Juni reichendes politiſches Pro
gramm vereinbart habe. Offenbar hält ſich alſo Primo
de Rivera nach wie vor für abſolut unentbehrlich. Jn
zwiſchen aber ſinkt die Peſeta immer weiter. Das eng
liſche Pfund ſtand in Madrid vor einem Jahr auf 29,7,
heute iſt es auf 39 heraufgeklettert. Es iſt alſo trotz
aller r e r in einem Jahr um faſt ein
Drittel geſtiegen. Und es hat vorerſt immer noch nichtden Anſhem als ob Primo de Rivera dem Rückgang

der ſpaniſchen Wärung Einhalt zu gebieten vermöchte.

Tag des Jahres 14 ſein wird. Auch der Kalender,
den die franzöſiſche Revolution eingeführt hat, nahm
den Beginn der Revolution zum Ausgangspunkt der
neuen Zeitrechnung.

Der ruſſiſche Revolutionskalender iſt im allge
meinen viel „milder“, als es ſeinerzeit der franzöſiſche
war. Von beinahe 200 Entwürfen zur Kalender
reform wurde in Rußland der beſcheidenſte ange
nommen. Viele Revolutionsfanatiker wollten die
Namen der Tage und Monate ändern, wie dies die
Franzoſen getan haben. Aber die Franzoſen be
fanden ſich damals unter einer feindlichen Blockade,
während die Ruſſen heute in vielen Dingen Anſchluß
an Europa ſuchen. Da wäre eine ſo radikale
Halenderreſorm unzweckmäßig geweſen. Man hat
ſich alſo damit begnügt, daß an Stelle der ſieben
tägigen Woche eine fünftägige eingeführt wurde, ent
ſprechend dem en Bert Arbeitszyklus, der neuer
dings in ſämtlichen Bekrieben Rußlands ſeinen Ein
gang gefunden hat. Das Jahr beſteht aus 360 Ar
beitstagen die in 12 Monate und 72 Wochen ein
geteilt ſind, und aus 5 bzw. 6 Feiertagen. e
Feiertage ſind: der 22. Januar (Lenintag, glei
zeitig der Jahrestag des blutigen Sonntags“ 1905),
12. März (Stürz des Zarismus, Beginn der Februar
revolution), 1. Mai und 7. und 8. November Oktober
revolution) Hier gehen die Ruſſen auf den Spuren
der Franzoſen, die auch nur 5 bzw. 6 Feiertage be
ſaßen (Feſt der Tugend, Feſt des Genies, Feſt der
Arbeit, Feſt der freien Meinung, Feſt der Entſchädi
gung, Feſt der Revolution).

So „beſcheiden“ die ruſſiſche Kalenderreform auch
ausſehen mag ſie wird doch zu einer gewiſſen Ab
ſonderung Rußlands von der übrigen Welt führen.
Ob der neue Kalender in Rußland ſelbſt allgemein
Eingang finden wird, wird die Zukunft zeigen. Bei
der Energie, mit der die Sowjetregierung ihre Maß
nahmen durchzuführen pflegt, ſpricht vieles für den
Erfohg des Unternehmens. Soll ein ſolcher Erfolg
dem neuen Kalender beſchert werden, ſo wird die
junge Generation in Rußland in wenigen Jahren
nicht mehr wiſſen, was ein e was Weihnachten, Oſtern und Pfingſten iſt. r Zweck der
Aufgabe wird damit in großem Maße erfüllt.
e

w

Hitler hatte ein ſolches Ultimatum in Abrede geſtellt
und gegen die Zeitung geklagt. Zu Beginn der Ver
handlung beſtritt er auf das entſchiedenſte, irgend
jemand zum Kronprinzen geſchickt oder ſonſtwie gedroht
zu haben. Von den vernommenen Zeugen bekundete
Oberſt von Lenz, daß er ſchon im guſt den Kron
prinzen von dem bevorſtehenden Volksbegehren unter
richtet habe. Der Kronprinz ſei von der Aktion zwar
erfreut geweſen, habe aber erklärt, daß er perſönlich
ſich nicht daran beteiligen werde, da er über den Par
teien ſtehen wolle. Der Zeuge Fürſt zu Sttingen
berichtete von einem Geſpräch mit dem Kunſtmaler
Reichl. Dieſer habe damals geſagt, daß Hitler ſehr
erregt über eine Erklärung des Reichstagsabgeordneten
Loibl geweſen ſei und verlangt habe, daß von ſeiten
des kronprinzlichen Kabinetts unbedingt eine Stellung-
nahme erfolgen müſſe, widrigenfalls Hitler mit ſeiner
ganzen Macht gegen den monarchiſchen Gedanken und
gegen den Kronprinzen Stellung nehmen würde. Der
weſentliche Jnhalt der Veröffentlichung der „Tele

grammzeitung“ ſei nach ſeiner Kenntnis der Dinge
durchaus richtig geweſen. Der nächſte Zeuge, der
Kabinettschef des ehemaligen Kronprinzen Graf Soden,
berichtete von den verſchiedenen Jnterventionsverſuchen
des genannten Reichl. Wörtlich habe Reichl am
27. Oktober bei einem Telephongeſpräch dem Zeugen
gegenüber ausgeführt: Jch habe von Hitler offiziell,
wohl gemerkt, ganz offigiell, den Auftrag erhalten,
Jhnen, Herr Graf, zu ſagen, Hitler müſſe annehmen,
daß die Loiblſche Erklärung im Auftrage des Kron
prinzen ergangen ſei und daß damit ein Dolchſtoß
des Kronprinzen gegen Hitler und ſeine Bewegung
vorliege. Er werde daraus die Konſequenzen ziehen
und den Kronprinzen in der Hffentlichkeit ſchärfſtens
bekämpfen, wenn vom Kronprinzen nicht bis 23 Uhr
eine von Hitler ſchriftlich formulierte Erklärung ver
öffentlicht würde. Reichl teilte ſodann den Wortlaut
dieſes von Hitler gewünſchten Dementis mit. Der
Zeuge Graf Soden bemerkte hierzu, daß er es als eine
ungeheuerliche Zumutung anſehe, dem Kronprinzen
eine ſolche Drohung zu unterbreiten. Er habe ſich ge
weigert, dieſe Mitteilung an den Kronprinzen über
haupt weiterzuleiten. Als Reichl neuerdings in ihn
drang, ſei er ungemütlich geworden und habe geſagt:
„Eine ſolche Unverſchämtheit iſt mir überhaupt noch
nicht vorgekommen. Das will alſo der Monarchiſt
Hitler ſein.

Der Teufel ſoll den ben holen und ſoll euch alle
olen!“

Damit waren die Bekundungen des Grafen Soden
im weſentlichen abgeſchloſſen.

Reſchs fanden „Dfkefeferes
Die neueſte „Offenſive“ des deutſchnationalen Partei

führers.
Wie bereits mitgeteilt, wird General von Lettow-

Vorbeck als eventueller Nachfolger Hugenbergs und als
künftiger Vorſitzender des ſogenannten Reichsausſchuſſes
genannt. Jn Wahrheit verbliebe aber Lettow-Vorbeck
nur die Aufgabe, den Reichsausſchuß möglichſt ohne
äußeren Aufwand zu liquidieren.

In der neuen Offenſivaktion Hugenbergs gegen den
Reichslandbund gehört zu den engeren Mitkämpfern
außer dem bereits genannten Landesverbandsvorſitzenden
der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. Schiele (Naum-
burg), der Abgeordnete Stübbendorf und der pommer
ſche Landbundführer von Rohr. Es ſoll ferner Zuzug
aus den Kreiſen jener provinziellen Landbundorgani
ſationen kommen, deren Geſchäftsführer auf lang
friſtige Verträge angeſtellt waren. Ein Teil dieſer Ver
träge läuft in abſehbarer Zeit ab, und die bisherigen
Landbundbeamten ſollen ſich gegen den Einbruch jün
gerer Kräfte in ihre Stellungen wehren, und hoffen
dabei, an Hugenberg Rückhalt zu finden. Dagegen
kann die gegenwärtige Führung des Reichslandbundes
darauf verweiſen. daß die von ihr vorgenommene
Diſtanzierung zu Hugenberg in den auf praktiſche und
poſitive Arbeit bedachten land wirtſchaftlichen Kreiſen
mit weitgehender Zuſtimmung aufgenommen worden iſt

Oiſe Zölle für Weizen Ro99en
Der Reichsernährungsminiſter hat die Reichs

regierung erſucht, den Zoll auf Weizen und Spelz
möglichſt ſofort auf 9,50 M. feſtzufetzen, da ſich ergeben
hat, daß die Preiſe vom 1. September bis zum 31. De
zember v. J. nur eine Durchſchnittshöhe von 229 M.
für Weizen und 173 M. für Roggen erreicht haben.
Das Kabinett wird in den nächſten Tagen in einer
Kabinettsſitzung zu dem Antrag des Reichsernährungs
miniſters Stellung nehmen. Es beſteht kein Zweifel,
daß es ſeine Zuſtimmung erteilen wird.

Die Maßnahme des Reichsernährungsminiſters ent
ſpricht den Beſtimmungen der Tarifnummer Kides
neuen Zollgeſetzes von 22. Dezember 4929. wo n
der Anmerkung heißt: „Wenn die Entwicklüttg
Roggenpreiſes es erfordert, hat die Reichsregierung
den Zollſatz bis auf den Betrag von 3 M. für einen
Doppelzentner herabzuſetzen oder bis auf den Betrag
von 9 M. für einen Doppelzentner heraufzuſetzen.
Hierbei hat ein Preis von 230 M. je Tonne als
Hurchſchnittspreis zu gelten. Die Notwendigkeit einer
Anderung des Zollſatzes iſt jeweils ſpäteſtens nach Ab
lauf einer Friſt von vier Monaten zu prüfen; die erſt
malige Prüfung erfolgt auf Grund der durchſchnittlichen
Preisentwicklung vom 1. September bis 31. Dezember
1929.“ Der Tarifnummer 2 des Zollgeſetzes iſt eine
gleiche Anmerkung für Weizen und Spelz angefügt,
in der die Zollſätze auf 3,50 M. bzw. 9,50 M. feſt
geſetzt ſind und der Durchſchnittspreis auf 260 M.

Zeit 100 Jahren unübertroften gegen alle v erdauungestörungen
Magenbeschwerden, Sodbrennen ete, 250 g 0.60 Tabletten 0.25
ung 1.50 Nur echt mit dem Bilde des Erfinders Berſin W 57.

Wege der Kunſterziehung

Ausſtellung in der Talamksſchule in Halle.
Als ich vor 55 Jahren und mehr am Schreibtiſch

meines Vaters mit Blei, Rot und Blauſtift Schlachten
malte, ahnte ich nicht, und noch weniger mein nicht
kunſtunverſtändiger Vater, daß derartige Werke ein
mal der Gegenſtand einer ernſthaften wiſſenſchaftlichen
Unterſuchung ſein könnten, und nicht einmal nur einer
pſychoanalytiſchen, vor der heute keine Lebensäußerung
mehr ſicher iſt, ſondern einer kunſtwiſſenſchaftlichen,
unter Geſichtspunkten, die dieſe Produkte kindlicher
Spielerei in Beziehung zur hohen Kunſt ſetzen. Es
iſt natürlich kein Zufall, daß der Leiter einer der
modernſten deutſchen Kunſtſammlungen, der Kunſthalle
in Mannheim, die den Expreſſionismus und die
Primitiven in ihren beſonderen Schutz genommen und
ihre Werke ſeit lange geſammelt hat, dieſe Beſtrebungen
fördert, ja zum Teil entdeckt hat. Haben doch die
Kreiſe, denen immer noch die alte Kunſt, wenn au
nicht nachahmenswert, ſo doch als einziger Maßſta
für die Beurteilung auch moderner Werke gilt, längſt
mit einer gewiſſen Schadenfreude feſtgeſtellt, daß
zwiſchen den neuen Erzeugniſſen, zumal den graphiſchen,
und den Zeichnungen der Kinderſtube eine ſtarke Ver
wandtſchaft beſteht.

Die Volkshochſchule zu Halle hat anläßlich ihres
10jährigen ruhmvollen Beſtehens Unter dem in der
überſchrift angegebenen Titel eine Ausſtellung von
Kinderzeichnungen und Bildwerken ſolcher Erwach-
ſener veranſtalket, die ſtädtiſche Lehranſtalten beſuchen,
einſchließlich der Teilnehmer am Modellier- und
Zeichenunterricht der Volkshochſchule ſelbſt. Als ich
künggebende Ergänzung dazu hat die Kunſthalle in
Mannheim aus ihren Beſtänden Zeichnungen Jugend-
licher ausgeſtellt, die in beſtimmten Syſtem auch
Graphik aus verſchiedenen Lebensaltern derſelben
Jungen oder Mädchen bringen. Dazu gleichzeitige
Schriftproben, kurze Lebensläufe und manchmal Por-
kräts. Dies und die beigegebenen Erläuterungen über
den Zweck und die Anordnung der Sammlung vertiefen
das Gebotene.

Die Stadt Halle hat aus den Grund, Volks und
Mittelſchulen, den höheren Lehranſtalten, der Frauen
ſchule, der Berufs und Gewerbeſchule, ſchließlich
beſonders ergreifend aus der Taubſtummenſchule
ausgeſtellt. Das Material und die Techniken ſind von

einer fabelhaften Vielſeitigkeit, nur Gemälde, richtig in
„Eſſig und Ol“, wie der Altelierjargon ſagt, fehlen.
Und daß die Phantaſtik des Dargeſtellten jede würdige
Kunſtausſtellung in Schatten ſtellt, bedarf keiner Ver
ſicherung. Von beſonderem Reiz ſind die Sammlungen
eingelner Klaſſen, in denen eine gemeinſame Aufgäbe
geſtellt wurde, deren verſchiedenartige, bei aller Primi
kivität oft glänzende Löſungen erſtaunlich ſind.

Hätte ich vor 50 Jahren nur eines ſolcher luſtiger
Männchen in mein Heft gemalt, ich wäre vor die
Konfereng gekommen wegen Verhöhnung meines ähn
lich ausſehenden franzöſiſchen Lehrer, und im Griechi
ſchen hätte ich noch eine Fünf beſehen. Damals gab
es noch kein Zeitalter des Kindes!

Und ſo ſei allen empfohlen, die für das Werden
der Kunſt und dieſe kindliche Bilderſprache, gelegentlich
auch für ein junges Talent zwiſchen 14 und 17 Ver
ſtändnis haben, nach Halle zu fahren und in die
Talamtsſchule zu wandern. Bis zum 19. Januar ein
ſchließlich iſt dieſe ſeltene Sache noch zu ſehen. Wer
von Kunſt etwas verſteht, der wird bei dieſen kleinen
Meiſtern manchmal ſtaunen, wie ſo ein 11, 12jähriger
eine Menſchengruppe zuſfammenfaßt oder die Gegen
ſtände im Raum verteilt, als wäre das ſelbſtverſtänd
lich; und man wird ein Ketzer und überlegt, warum
in dieſen knappen Zeiten auf der Akademie noch ein
Ordinarius für Kompoſitionslehre gehalten wird. Und
bei den Taubſtummen wird man ſehr nachdenklich und
freut ſich, daß der liebe Gott und ein tüchtiger Lehrer
den Armen dieſe ſchöne Außerungsmöglichkeit gegeben
hat. Daß der Humor reichlich auf ſeine Koſten kommt,
dafür haben die kleinen Künſtler ſchon geſorgt. und
man ſieht ſie deutlich grinſen. Und manchmal ſchmunzelt
der Beſchauer auch, wenn eine ganz ernſte Sache
gemalt iſt, ſo der Teufel und die Hölle. Wenn aller
dings ein Beſucher hinter mir ſagte: „Hier kann das
Moritzburgmuſeum ſeinen modernen Bilderbeſtand
gleichwertig und billig ergänzen“, ſo iſt das kein
Humor, ſondern eine Mediſance.

Jch muß auch darauf verzichten, auf die Leiſtungen
der Frauengewerbe und Berufsſchulen einzugehen; bas
macht ein Fachmann beſſer; aber niemand ſollte ver
ſäumen, dieſe zum Teil famoſen Sachen, in denen auch
eine gute Technik ſteckt, in Ruhe anzuſehen.

Die Herren und Damen, die dieſe Ausſtellung vor
bereiteten und betreuen, haben auf unſeren ehrlichen
Dank Anſpruch. Nur wer ſich ſelbſt einmal auf ähn

lichem Gebiet verſucht hat, kann annähernd die
Menge von überlegung, Arbeit und Zeit ſchätzen, die
hier zum großen Teil ehrenamtlich aufgewandt wurde.

A. Sp.

Mit dir allein auf einer einſamen Jnſel.
Ein neues Werk von Ralph Benatzky.

Jm Dresdener Reſidenztheater wurde eine neue
Operette: „Mit dir allein auf einer einſamen Jnſel“,
von Ralph Benatzky, mit freundlichem Beifall aus
gezeichnet. Die Tochter Dorrit des reichen Holländers
Vanderſtraten verliebt ſich in einen Chauffeur
Stephen, ohne zu ahnen, daß er der Sohn Rockſales,
des geſchäftlichen Rivalen ihres Vaters, iſt. Auf einer
Flugzeugfahrt, die veranſtaltet wird, um Dorrit nach
dem Willen Vanderſtratens mit einer königlichen
Hoheit bekannt zu machen, muß eine Notlandung auf
einer einſamen Jnſel ſtattfinden. Dort geſteht Dorrit
Stephen ihre Liebe. Die Muſik Benatzkys iſt modern
und mit Disharmonien ausgeſtattet. Nicht allent
halben einſchmeichelnd, iſt ſie aber ſorgfältig und
eigenartig gemacht. Eine ganz außergewöhnlich gute
Uraufführung unter Leitung von Carl Suckfüll holte
aus dem ſzeniſchen Ablauf auch den kleinſten Scherz
heraus oebels Muſikleitung vermochte keine Sym
pathie zu erwecken; ſie war zu ſelbſtgefällig und
ſchleppend in den Buer agdalena Wikt und
Poldi Harlanns, geſchmackvoll in Darſtellung und Ge
ſang, gaben erfolgreich das Liebespaar. Der Er
folg war künſtleriſch verdient. A. D.

Neue Stücke. Alfred Neumanns Tragikomödie
„Frauenſchuh“ wird an den Berliner Barnowſky
Bühnen, mit Fritzi Maſſary in der Hauptrolle, ur
aufgeführt. Mitte Januar findet im Theater in
der Königgrätzer Straße die Uraufführung von Hans
Müllers neueſtem Stück „Die große Woche in
Baden Baden“ ſtatt. Barnowſky wird auch Arthur
Schnitzlers neueſtes Werk „Spiel der Sommer-
lüfte“, das am 21. Dezember e Uraufführung am
Wiener Volkstheater erlebt, für Berlin inſzenieren.

Karl Kraus jüngſtes Drama „Letzte Nacht“ wird
in einer Studioaufführung des Theaters am Schiff
bauerdamm uraufgeführt. Am gleichen Theater
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fand am 12. Dezember die Uraufführung von Her
mann Ungars „Gartenlaube“ ſtatt. Vickh Baum
hat ihr Romanwerk Menſchen im Hotel“ für die
Bühne bearbeitet. Das Werk gelangt am Theater
am Nollendorfplatz in Berlin zur Uraufführung.
Stefan Zweigs neueſtes Werk „Das Laämm der
Armen“ erlebk, mit Alexander Moiſſi in der Haupt
rolle, am Wiener Burgtheater ſeine Uraufführung-
Daſelbſt wird auch Richard Billingers „Verfluchtes
Dorf“ uraufgeführt werden.

Bankſeminar der Handels Hochſchule. Nach dem mit
großem Intereſſe aufgenommenen erſten Vortrag
findet in der Reihe der Veranſtaltungen des Bank
ſemihars, insbeſondere für die Bankkreiſe des Leipziger
Wirtſchaſtsgebietes, Dienstag, den 21. Januar 1930,
20.15 Uhr, im Auditorium Maximum der Handels
Hochſchule der zweite Vortrag ſtatt. Herr Dr. Kovaes,
Berlin, wird über das Thema „Die großen inter
nationalen Geldmärkte“ ſprechen. Für den 31. Jan.,
7. und 14. Februar 1930 werden Arbeitsgemeinſchaften
über „Die Konjunkturforſchung im Dienſte der Bank
praxis“ unter Leitung von Herrn Priv.-Dozent Dr.
Deutſch, Leipzig, angekündigt. Die Teilnahme an den
Veranſtaltungen iſt unentgeltlich.

Sheater Nachrichten

Volksbühne Halle. Das erfolgreiche Drama „Die
andere Seite“ von Sherriff wird am Möntag,
dem 20. Januar (für 9), nochmäls wiederholt. „Die
Entführung aus dem Serail“ am Mittwoch (für
beginnt 20 Uhr. „Land des Lächelns“ für den
22. Januar iſt ausverkauft. Nächſte wahlfreie

Sondervorſtellung „Die toten Augen“, Oper von
d'Albert, am Sonnabend, dem 25. Januar, ferner
„Madame Pompadour“, Operette von Leo Fall, am
29. Januar. Die Beſichtigung des Stadttheaters am
19. Januar iſt ausverkäuſt. Auf vielſeitigen Wunſch
am 26. Januar Wiederholung. „Das große ABE“,
Komödie von Pagnol, am 21. Januar als 4 Thalia
ſpiel. Nächſter Kulturfilm am Montag: „Der Berg
des Schickſals.“
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dieſes weiß, erfühlt man als immer wieder neue,

Nr. 12.
Merſeburger Korreſpondenk. Milkwoch, den 15. Januar 1930.

Seile 3.

Merſeburg und Umgebung

15. Januar.
Kalenderblätter ſprechen.

Januar Februar April Auguſt
November Dezember. Langſam blättert der
Kalender. Faſt dreihundertfünfundſechzig Tage
ziehen vorüber, im Nu, und unter einem einzigen,
langſam nachlaſſenden Druck des Daumens.
Lauter bedrucktes Papier doch ſchließlich
ſind es lauter unbeſchriebene Blätter, die da vor
überflattern. Jm Augenblick reizen ſie noch auf.
Zu Hoffnungen Vorſätzen, Wünſchen. Aber wie
viele Tage wirklich ausſchlagen mögen zur Freude
Wie viele zum Leide? Stcherlich, daß nicht alles
ſeine Erfüllung finden wird. Sicher, daß es auch
dieſes Mal ohne manchen Verzicht und ohne manche
Enttäuſchung nicht abgehen wird. Und dieweil man

belebende Gewißheit, wie ſehr man doch das Schickſal

in Händen haut.
„Vom Unglück erſt zieh ab die Schuld was
übrigbleibt, trag in Geduld.“ Wenn man Glück hat,
lieſt man dies. Denn dies iſt ein reeller Kalender
vers. Und wenn man guten Willens iſt, behält man
dies. Denn dies iſt jene Norm vielleicht, auf welche
wir alles oder gar nichts in unſerem Leben auf
bauenVielleicht iſt es aber auch ein Unſinn, ſolchen
Dingen nachzuhängen. Möglich, daß es ver
nünſtiger iſt, die täglichen Kochrezepte zu verfolgen:
unter Umſtänden kommt man ſo zu rationeller Wirt
ſchaftsführung und zu körperlich erforderlicher,
richtiger Ernährungsmethode. Möglich, daß es ver
nünftiger iſt, die täglichen Gedenktage zu beachten:
es d mehr als einen Erwerbszweig, der ſeinen
Verdienſt daraus zieht. Möglich, daß es genügt, die
Neugierde zu befriedigen auf welchen Tag Oſtern
oder ein Geburtstag fällt. Es gibt ja ſo viele
Möglichkeiten, ſich die Zeit zu vertreiben mit
einem Kalenderblatt! R. B.

Perſonalien.
Silbernes Ehejubiläum. Das Feſt der ſilbernen

Hochzeit konnten am Dienstag, dem 14. d. M., der
Arbeiter Otto Ulr ich und Ehefrau, Neumarkt 51
hierſelbſt wohnhaft, begehen. Seit nunmehr 25 Jahren
ſind ſie treue Leſer unſerer Zeitung.

Den 70. Geburtstag feiert am Donnerstag Frau
Minna Hindorf Domſtraße 1 wohnhaft. Die
Jubilarin, die ſeit Jahren als Reinmachefrau im
hieſigen Lyzeum tätig iſt, erfreut ſich noch einer be
neidenswerken geiſtigen und körperlichen Friſche, die
es ihr ermöglicht, ihren Poſten mit großer Zuver-
käſſigkeit auszufüllen. Der eifrigen Leſerin des
„M. K.“ auch unſeren Glückwunſch.

Perſonalnachrichten
vom Landeskulturantt.

Geſtorben: Regierungslandmeſſer Zorn in
Nordhauſen und Heydler in Eiſenach.

Verſetzt: Regierungs und Kulturräte Stein
bach von Mühlhauſen i. Thür. nach Nordhauſen,
Gärtner von Nordhauſen nach Königsberg, Kultur
amtsanwärter, Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolkwitz von
Stendal nach LWhen, Vermeſſungsrat Harkmann,
Regierungslandmeſſer Bergemann, Regierungsland
meſſer Landeskulturinſpektor Kretzer, Landes
kulturbberſe retär Schulz, Vermeſſungsoberſekretär
Heidenblut, Vermeſſungsoberſekrekär Sachſe von
Mühlhauſen nach Novrdhauſen, Regierungslandmeſſer
Voigt und Vermeſſungsoberſekretär Ehrenbrecht von
Mühlhauſen nach Halle a. d. S. Vermeſſungsober
See Bürmann von Mühlhauſen nach Stendal,

ermeſſungsoberſekretär Hillig von Mühlhauſen nach
Hildburghauſen, Vermeſſungsoberſekretär Thomalla
von Mühlhauſen nach. Torgau, Vermeſſungsober
ſekretär Heuſer von Mühlhauſen nach Magdeburg,
Landeskulturpraktikant Bergner von Mühlhauſen
wach Schmalkalden, Zivilanwärter Haſſelbach von
Mühlhauſen nach Eiſenach, Kulturamtszeichner
Walzog von Mühlhauſen nach Nordhauſen.

Jn den Staatsdienſt übernommenKulduvamtszeichner Grau in Eiſenach als Ver
meſſungsdiätar.

Jn den Staatsdienſt eiwberufen:Handeskulturſupernumerar Spiegel nach Nordhauſen
und Wölfel nach Torgau.

Ernannt: Vermeſſungsſekretär Beck in Schmal
kalden zum Vermeſſungsoberſekretär.

Aus der preußiſchen Juſtizverwaltung. Es wurde
verſetzt Landgerichtsrat und Amtsgerichtsrat Reitzen
ſt e in in Naumburg a. d. S. in ſeiner Eigenſchaft als
Amtsgerichtsrat nach Weißenfels.

e** Eine Radfahrerfalle bauten dumme Jungens
am unteren Ende der Gartenſtraße, indem ſie einen
ſchmalen Erdſtreifen quer über den Fußweg zogen
und ihn mit Steinen, Nägeln und Scherben ſpickten.
Ein Arbeiter, der mit dem Fahrrad hineinfuhr, kam
zu Fall und mußte ſeinen Weg mit luftleeren Reifen
und zerſchlagener Lampe zu Fuß fortſetzen.

Abgängig. Seit zwei Tagen iſt der geiſtig
etwas beſchränkte 21 Jahre alte Walter Dunger,
Leunger Straße 19, verſchwunden. Am Abend des
Montag hat er ſich von ſeiner Wohnung entfernt
und iſt bis zur Stunde noch nicht zurückgekehrt.
Mitteilungen über ſeinen Aufenthaltsort werden von
der Polizei erbeten.

Wenn ein betrunkener Mann ſchon keinen
erfreulichen Anblick bietet, ſo erſcheint es noch ekel
hafter, wenn eine Frau ſich ſo betrinkt, daß ſie
kaum mehr ſtehen kann. Eine ſolche mußte am Mitt
wochmorgen die Schutzpoligei aus einem öffentlichen
Warteraum bringen, wo ſie mit einem blutjungen
Menſchen gezecht hatte. Arm in Arm, wenn auch
ſchwankend, wanderte ſie mit ihm unter Begleitung
des Polizeibeamten zur Wache, wobei das Gaudium
des Publikums den Höhepunkt erreichte, als ſie plötz
ſich ein ungausſprechliches Kleidungsſtück verlor.

Von Glück ſagen konnte am Dienstag ein
Motorradfahrer, der in ſchnellem Tempo, aus der
Annenſtraße kommend, in die Clobicauer Straße ein
piegen wollte, jedoch mit ſeiner Maſchine ins Rutſchen
kam und umſchlug. So gefährlich der Unfall ausſah,
lief er doch ſehr harmlos ab und außer einer zerriſſenen
Jacke gab es nur einige Verbeulungen an dem Rad.

Der hervbſtliche Stadtpark bietet in ſeiner
melancholiſchen Stimmung auch jetzt noch dem Natur
freunde eigenartige Reize. Der Künſt und Dekorations
maler Paul Hübner hat eine Reihe wohlgelungene
Aufnahmen aus den ſtädtiſchen Anlagen hergeſtellt,
die gegenwärtig im Schaufenſter des Photohauſes
Emanuel im Kreishaus ausgeſtellt ſind und über
zeugend beweiſen, daß auch die trübe Jahreszeit dem
ausübenden Lichtbildfreund ein reiches Feld der Be
tätigung bietet.

Die HygieneKorſettſchau der Thalyſia-Werke,
Leipzig, welche am Freitag, dem 17. Januar 1930, im
„Tivoli“, Bahnhofſtraße 5, bei freiem Eintritt 15.30
und 19.30 Uhr ſtattfindet und in unſerem Anzeigen des Geſchauten.

876 Wohnungen in einem Jahre

Das Merseburger Baufahr
2002 Wohnungsſuchende,

Aus einem Bericht der Stadtverwaltung an den Re
gierungspräſidenten für Wohnungsbau und Wohnungs
not in Merſeburg entnehmen wir folgende Angaben

Die allgemeine Bautätigkeit im Wohnungs und
Siedlungsweſen kann durch die Errichtung der Groß
ſiedlung Merſeburg der Gagfah und der Flachbauſiedlung
an der Siegfriedſtraße als außerordentlich günſtig be
e werden. Trotzdem muß ſie in Berückſichtigung
es immer noch verhängnisvollen Raummangels ge

ſteigert werden. Hergeſtellt wurden ins g eſſamt 816

Wohnungen.
Die Finanzierung

erfolgte bei 63 Wohnungen ohne Hauszinsſteuer
hypotheken, bei 753 Wohnungen durch Gewährung einer
ſolchen Hypothek und einer Wohnung durch Gewährung
eines Bauzuſchuſſes aus der Bauhilfskaſſe. Außerdem
gewähren die ſtädtiſche Sparkaſſe die Kreisſparkaſſe,
die Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt, die Städte
Feuerſozietät der Provinz Sachſen und die Lebensver
ſicherungsanſtalt SachſenThüringen Anhalt Hypotheken
darlehen.

Die gemeinnützige Bautätigkeit
war auch im Berichtsjahr trotz der ſchlechten finanziellen
Lage eine der Hauptaufgaben der Stadt. Durch den
Ausbau des von der Stadt angekauften großen Eck
grundſtückes der früheren Fabrik „Ambi“ Friedrichſtraße
Steinſtraße und durch Herſtellung eines Anbaues in der
Chriſtianenſtraße wurden 41 neue Wohnungen n ne
hiervon 27 Kleinſtwohnungen für obdachlos gewordene

Mieter.
Die genoſſenſchaftliche Bautätigkeit

war ſehr rege. Es wurden von der
Merſeburger Baugeſellſchaft 140,
Rentengutsgeſellſchaft 30,Baugenoſſenſchaft Eigenheim
Bau und Kleinſiedlungsgeſellſch. Sachſen 4,
Gemeinnützigen SiedlungsAG. für An

geſtelltenHeimſtätten, Berlin 552
Wohnungen fertiggeſtellt

Die private Bautätigkeit
erſtreckte ſich auf die Herſtellung von 71 Wohnungen.

Für beſondere Bevoölkerungskreiſe wurden von der
Stadtgemeinde 27 Obdachloſen-, 10 Beamten-
Und 8 Werkwohnungen durch Ausbau neu ge
ſchaffen.

Kinderreiche Familien und Kriegsbeſchädigte ſind
insbeſondere bei Gewährung von Hauszinsſteuer
hypotheken vorzugsweiſe berückſichtigt worden. Die
Stadt begibt keine Heimſtätten, da ſie auf dem Gebiet
des Selbſtſiedlungsweſens die Linderung der Wohnungs
not erfolgreicher zu erreichen ſucht.

Zur Verminderung der Baukoſten
wurde bei der GagfahSiedlung und der Flachbauſiedlung
der Merſeburger Baugeſellſchaft auch weiterhin die Nor
mung der einzelnen Bauteile und als Sparbauweiſe
der Schüttbetonbau mit teilweiſer Lamellendachkonſtruk
tion angewendet. Dieſe Bauweiſe ermöglichte die Ver
wendung der modernſten Baumaſchinen und Förder
bänder, ſo daß die Wohnungen gewiſſermaßen am
laufenden Band hergeſtellt wurden. Eine weitere Ver

beſonderes Ereignis zu werden, das für die Frauen
welt von allergrößter Bedeutung iſt. Ausgehend von
den modernſten Anſchauungen über Formenpflege und
Körperphyſiologie eröffnen ſich für jede Frau völlig
neue Ausſichten für die dauernde Schönheit und Ge
ſundheit ihres Körpers. An die Theorie ſchließen ſich
praktiſche Vorführungen, die das Wort noch verſtänd
licher und die Vorzüge noch anſchaulicher machen.
(Siehe Anzeige.)

Vom DHV. Der Führer der mitteldeutſchen
Kaufmannsgehilfen, Gauvorſteher Paul Feger aus
Halle, ſpricht am Donnerstag 20.30 Uhr, im Reſtau
rant „Zum Reichskanzler“ über aktuelle Tagesfragen.
(Siehe Anzeige.

Sind Kinder Privateigentum
ihrer Eltern?

Die Frage beſchäftigte jüngſt die Gerichte. Eine
Mutter, die an ſchwerer, anſteckungsfähiger Lungen
tuberkuloſe erkrankt war, weigerte ſich aus Gründen
der „Mutterliebe“, die. ohne weiteres verſtändlich
waren, ſich von dem Kinde zu trennen, als ſie vom
Arzt und von allen Seiten darauf hingewieſen wurde,
daß beim weiteren Zuſammenleben mit dem Kinde
dieſes mit Sicherheit einer Tuberkuloſe zum Opfer
fallen müßte.

In einer Entſcheidung des Landgerichts Halle wurde
dieſer Mutter nun das Recht, den Aufenthalt des
Kindes zu beſtimmen, entzogen und der Unterbringung
des Kindes in fremde Pflege zugeſtimmt.

Die Tragik, die in dieſem Beſchluſſe liegt, braucht
nicht beſonders betont zu werden; jede Mutter wird
es nachempfinden, was dieſe Trennung bedeutet.

Und trotzdem war dieſer harte Eingriff notwendig
und unbedingt geboten. Wenn, wie hier, die Mutter
liebe das Kind, das ſich ſelbſt nicht ſchützen kann, be
droht, ſo muß die Allgemeinheit das Kind ſchützen.

5 2„Laienkunſt
Lichtbildervorkrag in der Volkshochſchule Halle.

Jn der geräumigen Aula des ReformRealgym
naſiums ſprach am Montagabend Muſeumsdirektor
Dr. Hartlaub, Mannheim, über die bild künſtleriſche
Geſtaltung bei Kindern und Erwachſenen, die Kunſt
derer, die nicht in beruflicher oder fachlicher Verbindung
zu ihr ſtehen, von den Kräften, die ſich, oft gehemmt
und halb verſchüttet, meiſt unter großen Schwierig
keiten einen Weg bahnen. Es iſt nicht der fertige
Menſch, der ſich in der Kunſt verſucht, die Wurzeln
ſeiner Liebe zur bildhaften Geſtaltung liegen tief in
der Kindheit, als die ungelenke Hand mit Blei oder
Farbſtiften geometriſche Formen auf das Papier malte,
noch ſteif und ungefüge, aber doch mit einer erſtaun
lichen Sicherheit deſſen, was das Kind aus ſeiner Er
innerung heraus ſagen will. Es iſt Jdeographie, eine
Art Zeichenſprache, die das Kind hier treibt, und man
findet im Laufe der Weiterentwicklung überall An
klänge an die verſchiedenſten Stilſtufen von den ein
fachen Ritzzeichnungen der Primitiven bis zur Mo
derne. Nicht gelehrt wurde es dem Kinde, ſchon vor
handene Anlagen wurden geweckt, und dieſe gilt es
nun zu fördern, wachſen zu laſſen, zu „wärmen“.

Ganz anders iſt die Laienkunſt der Erwachſenen, die
ſchon im erwerbskätigen Leben ſtehen, oft auch dadurch
dem betreffenden Kunſtzweig nicht ganz fernſtehen.
Hier iſt das einfache, inſtinktiv künſtleriſche Empfinden
des Kindes ſchon verſchüttet, durch allerlei Selbſt
bildungsverſuche überdeckt, und ein verkrampftes Nach
äffen tritt an Stelle des ſelbſtändigen Nachſchaffens

Eine verſtändnisvolle Pädagogik der
teil angekündigt iſt, verſpricht für unſere Stadt ein Aufrüttelung, der Selbſtbeſinnung iſt hier am Platze,
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davon 376 dringende Fälle Maſſenquartiere und Wohnbaracken.
billigung der Baukoſten wurde durch das Spritzverfahren
beim Anſtrich der Decken und Wände erzielt. Die Vor
garteneinſriedigungen ſind in einfachſter Ausführung
Bordſchwellen hergeſtellt.

Die gemeinnützige Ab hnungabantätigreit förderte die
Stadt durch Geſellſchaftsbeteiligung i der Merſe
burger Baugeſellſchaft, der Mitteldeutſchen Heimſtätte
und der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, ferner durch
Gewährung von Hauszinsſteuer und Sparkaſſen
hypotheken.

Der Zuſtand der vorhandenen Wohnungen,
beſonders in den älteren Häuſern, hat ſich nicht ge
beſſert. Die Grundſtückseigentümer ſind bei der jetzt
herrſchenden Geldknappheit meiſt nicht in der Lage, aus
eigenen Mitteln bauliche Jnſtandſetzungen größeren
Umfanges auszuführen. Die Stadtgemeinde hat auch in
dieſem Jahr an die Eigentümer ſolcher Wohnungen, die
die Jnſtandſetzungskoſten nicht aus eigenen Mitteln auf
bringen konnten, Geldmittel, und zwar im Geſamt
bekrage von 31650 RM. aus der Bauhilfs
kaſſe zu dem billigen Zinsfuß von 5 Prozent zur Ver
fügung geſtellt.

Sehr ſchlecht iſt der
bauliche Zuſtand der Wohnbaracken,

in denen zur Zeit noch 17 Familien unter
gebracht ſind. Der größte Teil dieſer Baracken iſt
im vergangenen Jahr abgebrochen. Der trotz der nach
Möglichkeit geförderten Bautätzgkeit immer noch außer
gewöhnlich beſchränkte Wohnraum hat es noch nicht zu
gelaſſen, alle die urſprünglich ſehr zahlreichen Familien,
die in Baracken wohnten, in maſſiven Wohnungen
unterzubringen. Stärkſt e Zuweiſung von
Hauszinsſteuermitteln iſt daher dringend
erforderlich.Von der Aufſtellung einer Wohnungsordnung
mußte auch weiterhin m re genommen werden, da in
den meiſten Fällen auch beſcheidene Anforderungen nicht
erfüllt werden konnten. Die Wohnungsaufſicht wird
von der Baupolizei mit ausgeführt und die Wohnungs
pflege vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt.

Jn Maſſenquartieren
ſind etwa noch 100 männliche Perſonen in der
Stadt untergebracht.

Durch die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für
Wohnungen, deren Mietzins 1000 RM. und mehr be
h ſich unerwünſchte Auswirkungen nicht
gezeigt.

Die Zahl der Wohnungsſuchenden
beträgt nach dem Stande vom 1. Januar 1930 2002,
darunter 376 dringliche Fälle. Der wirkliche Woh
nungsbedarf dürfte aber dieſe Zahlen bei weitem über
ſteigen, da ein Teil der in Merſeburg beſchäftigten
Perſonen gezwungen iſt, ihren jetzigen auswärtigen
Wohnſitz beizubehalten. Außerdem ſind noch viele
Familien in unzureichenden Wohnungen untergebracht

(z. B. Baracken). e
Zu dieſen amtlichen Angaben ſei bemerkt, daß wir

ſgleichgeitig aber ſoll der Lehrer die kritiſchen Abwehr
kräſte ſchulen, die den Laien fähig machen ſollen, Kunſt

eine derart ſtark forcierte Bautätigkeit in Merſeburg

von wohlgemeintem Kitſch zu unterſcheiden. Gerade
dies iſt eine Aufgabe, die der Volkshochſchule ein frucht
bares Feld reicher Tätigkeit geben kann.

Und zwiſchen den beiden Altersſtufen ſteht nun der
Jugendliche, der wachſende Menſch aus jener gärenden
Zeit, die etwa mit dem Eintritt der Pubertät beginnt,
und oftmals auf das künſtleriſche Schaffen des jungen
Menſchen einen überraſchend ſtarken Antrieb ausübt.
Leider aber halten nicht ſelten gerade dieſe Puber
kätsbegabungen ſpäter nicht, was ſie einſt verſprachen.
Der Nachahmungstrieb, der ſich in dieſer durch keine
kritiſche Einſtellung gezügelten Altersſtufe beſonders
qustobt, will es den Meiſtern der Kunſt gleichtun,
verſucht ſich an ſinnvollen, pathetiſchen Vorbildern und
fällt oft einer kitſchigen Scheinkunſt zum Opfer, weil
niemand da war, das zu erhalten, was das Kind in
ſeinen primitiven Zeichnungen einſt ſo inſtinktſicher
wußte. Jn ganz erhöhtem Maße iſt hier die Schulung
der kritiſchen Betrachtung zu fördern, damit der wer
dende Menſch lerne, die Spreu von dem Weizen zu
ſondern und ſich nur bilde an wahrer Kunſt.

An der Hand einer Reihe von Lichtbildern erläuterte
der Vortragende noch näher ſeine Ausführungen und
zeigte an Beiſpielen von Kinderzeichnungen die Ent
wicklung der kindlichen Darſtellungskunſt des Ge
ſchauten, aber auch die leider ſo häufige Fehlentwick
lung in den ſpäteren Lebensjahren, die eine verſtänd
nisvolle Pädagogik vermeiden ſoll. Ermuntern ſoll
der Lehrer, nicht einſchüchtern, kein totes Bildungs
wiſſen vermitteln, ſondern dem Rein Menſchlichen zum
Durchbruch verhelfen, damit auf breiter Baſis eine
reiche Ernte perſönlichen Schöpfertums erblühen möge.

Theater Verein Merſeburg E. V.
„Ein Falliſſement“, Björnſons vielgegebenes Stück,

iſt durch die großen Finanzkataſtrophen der jüngſten
Zeit wieder einmal beſonders aktuell und intereſſant
geworden; aus dieſem Grunde hat es die Branden
burgiſche Bühne in ihren Spielplan aufgenommen Jn
der Bearbeitung von Jntendant Dr. Sommerfeld wird
es unter dem Titel „Konkurs“ am Dienstag, dem
21. Januar, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ in Szene
gehen. Der Kartenvorverkauf hat im Verkehrsbüro
Kleine Ritterſtraße) bereits begonnen.

Billige, friſche Eier.
Die abnorme, milde Witterung, welche Bäume und

Sträucher ſchon zum Anſetzen von Knoſpen bringt und
die Maikäfer in die höheren Erdſchichten ſteigten läßk,
hat auch die Hühner zur ſtärkeren Legetätigkeit an
geregt. Während in anderen Jahren im Januar ein
wirklich vollfriſches Ei ein ſeltenes Produkt und nur
zu teurem Preiſe erhältlich war kann man ſeit Be
ginn dieſes neuen Jahres ſchon überall größere Men
gen wirklich friſcher Eier zu Preiſen einkaufen, wie
wir es ſonſt eigentlich nur vor dem Oſterfeſt gewöhnt
waren. Jede Hausfrau tut gut, beim Einkauf ihres
täglichen Bedarfes an Lebensmitteln ſich wieder ver
mehrt den nahrhaften Friſcheiern uzuwenden. Aller
dings iſt beim Einkauf gründliche Überzeugung dahin
gehend notwendig, daß auch nur wirklich friſche, in
ländiſche Stempeleier bezogen werden und nicht etwa
alte, ausländiſche Kühlhausware. Die friſche, inlän
diſche Ware iſt ja durch den Stempel kenntlich, welcher
das Zeichen der Sammelſtelle und die Mitgliedsnummer
wiedergibt. Die jetzt günſtige Einkaufsmöglichkeit
ſollte überall genügend berückſichtigt werden, bevor
etwa ein Witterungsumſchlag wieder Knappheit und
Verteuerung bewirkt.

bisher nie zu verzeichnen hatten. überaus bedenklich
aber iſt die Feſtſtellung, daß

trotz dieſer ſtarken Tätigkeit im Wohnungsbau die
Zahl der Wohnungsſuchenden in Jahresfriſt um
faſt ein Drikkel von 1575 auf 2002 ge
ſtiegen iſt.

Dieſe Tatſache zeugt mehr als alle Abhandlungen

davon, daß die
Stadt Merſeburg ein Notſtandsgebiet

iſt, das bei der Zuteilung aus dem ſtagat
lichen Hauszinsſteuerfonds in ſtärkerer
Weiſe als bisher berückſichtigt werden
muß. Uns ſind Fälle bekannt, in denen von privater
Seite gebaut werden würde, wenn von der Stadt
Hauszinsſteuermittel zur Verfügung geſtellt würden.
Wir würden es begrüßen, wenn die Stadt mitteilen
würde, wieviel Geſuche um Hauszinsſteuern ſie mangels

Mitteln in jedem Jahre ablehnen muß.

Wo wurde 1929 gebaut?
Der höchſte Prozentſatz aller im Jahre 1929 fertig

geſtellten Wohnungen entfällt naturgemäß auf die
Großſiedlung der Gagfah auf dem ehemaligen
Blanckeplan. Es wurden bezogen in der Bismarck
ſtraße 140 Wohnungen, Reinefarthſtraße 66, Mark
wardſtraße 54, Alberichſtraße 42, Erwinſtraße 60,
Hatheburgſtraße 156, am Roken Brückenrain 12.

Die Merſeburger Baugeſellſchaft er
richtete in dieſem Viertel 112 Wohnungen in der
Siegfriedſtraße, 19 am Roten Brückenrain und 9 in
der Blanckeſtraße.

Auf dem ehemaligen Exerzier platz baute
die Rentenguts geſellſchaft 14 Wohnungen in
der Pappelallee und 12 am Birkenweg außerdem in
Freienfelde 4 Wohnungen in der Eckehardtſtraße.

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim erſtellte 7 Wohnüngen in der Elobicauer Straße, 4 am
Mainweg und 4 am Ruhrweg.

Ferner ſei erwähnt das von der Bau und
Kleinſiedlungsgeſellſſchaft Sachſen geſchaffene Doppelhaus mit 4 Wohnungen in der

Bismarckſtraße. eDie Privakbauken
verteilen ſich wie folgt:

Jnnere Stadt: Obere Breite Straße 3 Woh
nungen, Breite Straße Lindenſtraße 1, Preußer
ſtraße 1, Schulſtraße 2, Ehriſtianenſtraße 1, Seffner
es 9 Unteraltenburg 1, Leunger Straße 1, Kleiſt
traße 9.Jm Norden: Slawenweg 2 Haackeſtraße 1,
Weiße Mauer 2, MelchiorBrenner Straße 6, Triebel
ſtraße 1.Im Weſten Lahnweg 2, Wupperweg 2, Kinzig
weg 1, Ruhrweg 2 Elobicauer Straße 6, Frieſen
ſtraße 6, Friedrichſtraße L Roter Brückenrain 18,
Preußenring 3.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz SachſenBeſtätigt. Hilfsprediger Lüßen, Dobbrun (See

hauſen zum Pfarrer in Dobbrun (Seehauſen);
Pfarrer Nourney, Neutz e e I), zum Pfarrer
in Hettſtedt (Mansfeld); Pfarrer Böhmel, Bernſtadt
(Sehllenß zum Pfarrer in Mühlhauſen, St. Marien
Mühlhauſenſ. Geſtorben: Superintendent Hoff
mann, Anderbeck (Anderbeck) am 80. Dezbr. 1929.
Dem Steuerdirektor i. R. Oskar Wernecke in Nord
r iſt von dem Kirchenſenat der evangeliſchen

irche der altpreuß ſchen Union die Ehrenmünze für
kirchkiches Verdienſt verliehen worden. Zu den
bisher von uns gemeldeten erledigten Pfarrſtellen
kommen noch hinzu Schermcke (Oſchersleben), Baben
(Stendal), Kremkau (Stendal), Hehlingen efer
lingenſ, Kobbel (Wolmirſtedt) Zörbig eee
Elſterwerda. (Elſterwerda). Ahlsdorf (Herzberg),
Liederſtädt (Querfurt).

Die Börſe der Hausfrau
Reichliches Butterangebok.

Der Wochenmarkt bringt jetzt ein außerordentlich
reiches Angebot in Landbutter ſo daß die Hausfrauen
in der Lage ſind, an den meiſten Ständen das Stück
chen mit 95 oder 100 Pf. zu erſtehen und einige
wenige fordern noch 110 und 115 Pf., die ermittelten
Durchſchnittspreiſe ergaben: Käſe 8—13 Eier 17,
Quark 50, Apfel 10-25, Birnen 20--25, Rotkraut 15
bis 20, Wirſing 15, Weißkraut 10——15, Roſenkohl 30
bis 35, Blumenkohl Stück von 30 an Braunkohl 15,
Schwarzwurgel 50, Spinat 20—25, Kopfſalat 20 bis
25, Sellerie Stück von 10 an, Kartoffeln 6 Pf. See
und Flußfiſche: Schellfiſch 50, Rotbarſch 40,
Kabeljau 45, Seegal 50, Seelachs 40, Scholle 60,
Filet 70, grüne Heringe 30--40, Bücklinge 70, Fleck
heringe 70, Weißſiſche 50—70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Am Dienstag ſtrömten ſehr warme Luftmaſſen von
Frankreich nach Deutſchland hin, ſo daß bei Uns das
Thermometer bis auf 11 Grad anſtieg. Der Brocken
hatte am Abend bei ſtarkem Südweſtwind und Nebel
Grad Wärme. Die Stationen von der holländiſchen
Grenze bis nach Südfrankreich hin melden am Abend
zum größten Teil noch 12 Grad Wärme über England
hat ſich eine Teildepreſſion entwickelt, die dem dortigen
Gebiet ſtärkere Regenfälle gebracht hat. Sie wird nach
Südoſten vorrücken, da der Luftdruck am meiſten über
Frankreich fällt. Jn unſerem Bezirk dreht deshalb der
Wind auf Südoſt, wodurch ein weiteres Anſteigen der
Temperatur verhindert wird Das Wetter bleibt aber
zunächſt noch ſehr mild, und ſelbſt im Hochharz wird
das Thermometer meiſt über Null ſtehen.

Ausſichten; Bei Wind aus Südoſt zunächſt
weiterhin ſehr mild. Jm Harz meiſt Tauwelker, vor
wiegend trocken. Wetkerdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Mittwoch, 15. Januar.

Kaffeeſtunde Verrt Hausfrau“. Kammer
lichtſpiele: raf von Monte Chriſto.
Sonne: Frau im ond. Müllers b
Tanzabend.

Donnerstag, 16. Januar.
DHV.: Vortrag. MRG.. Monatsverſammlung.
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Zweckverband Leung.

Jahreshaupkverſammlung des M. G. Vereins
Neu Röſſen.

X Neu-Röſſen. Der M. G.-Verein NeuRöſſen
hielt ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der Vor
ſitzende Max Herrich gab nach Eröffnung der Ver
ſammlung und Begrüßung der erſchienenen Mitglieder
einen kurzen Rückblick über das abgelaufene Vereins
jahr, er ſtreifte die unliebſamen Vorkommniſſe im
DSB. und gedachte des verſtorbenen Bundespräſi-
denten vom Sängerbund „An der Saale“, Dr. Adalbert
Grüttner. Jm Anſchluß dankt er Chormeiſter Hugo
Roye für die geleiſtete Arbeit. Dem umfangreichen
Jahresbericht, gegeben von Schriftführer Franz Ja
noſchka, iſt zu entnehmen, daß der Verein ſich um
16 Mitglieder auf 299 vermehrt hat. An Veranſtal
tungen ſind neben kleineren geſelligen Abenden ver
zeichnet: 1 großes Konzert, 2 Liederabende zur Laute
und außerdem gemeinnützige Betätigung durch Singen
im Ambulatorium der Leunawerke, Mitwirkung bei
der Verfaſſungsfeier u. a. m. Der Chor war dreimal
bei Veranſtalkungen auswärtiger Brudervereine ver
treten. Die Kaſſenberichte zeigten ein günſtiges Er

gebnis. Auf Antrag der Kaſſenprüfer wurde den
Kaſſierern einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Wahl
der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ergibt keine
großen Veränderungen. Bei Punkt „Umgruppierung
des Sängerbundes An der Saale“ werden nach kurzer
Ausſprache die Vertreter beauftragt, für den Anſchluß
an Thüringen zu ſtimmen. Der Jahresarbeitsplan,
vom Vorſitzenden Herrich ausgearbeitet, wird ge
nehmigt, er ſieht neben kleineren und größeren Ver
einsveranſtaltungen einen Herrenausflug, verbunden
mit einem Volksliederkonzert in Naumburg, ferner
eine Konzertveranſtaltung im Herbſt in Röſſen: „Das
Volkslied in Wort, Ton und Bild“ vor.

Klingelfahrer bei der Arbeit.
X Neu-Röſſen. Seit längerer Zeit wird in der

Siedlung geklagt über abendliche und nächtliche Ruhe
ſtörung durch ſtarkes Klingeln an der Haustür, Aus
heben und Fortſchleppen der Gartentüren u. dgl. Un
füug. Es werden ſogar ſpitze Gegenſtände in den
Schalterknopf geſteckt, wodurch ein dauerndes Klingeln
verurſacht wird. Wenn ſolcher Unſinn ſich häufig
wiederholt, ſo gibt das für den Beteiligten AÄrger und
Verdruß. Die Sache kann aber auch noch ernſtere
Folgen haben. Kinder, die allein ſind, können auf
wachen und erſchrecken ſich ſehr, wie das tatſächlich
ſchon vorgekommen iſt. Sie lernen auf dieſe Weiſe
das Fürchten und wollen nicht mehr allein im Hauſe
bleiben. Da war es nun ein guter Fang, den
ein hieſiger Einwohner machte, der auch ſchon häufig
geſtört wurde, als er eines Abends von einem Spazier
gange heimkehrte und drei Bürſchchen vor ſeiner Türe
erblickte, von denen der eine gerade damit beſchäftigt
war, ein Streichholz in die Klingel zu bohren. Sie

waren natürlich, als ſie Unheil merkten, wie die Haſen
in den Gärten verſchwunden und konnten ihre Tracht
Prügel nicht in Empfang nehmen, ſind aber erkannt
worden und haben ihren Verweis erhalten. Es waren
drei Lehrlinge, deren Namen diesmal noch nicht
veröffentlicht werden ſollen.

euna- Werke

Generalverſammlungen.
S Kirchfährendorf. Jn der Generalverſammlung

des Männer-Geſangbereins gab der Schriftführer
den Jahresbericht. Als beſonderes Ereignis er
wähnte er die Anſchaffung der neuen Vereinsfahne
und die Fahnenweihe am 28. Juni 1929. Der ge
ſamte Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt
Durch die Aufnahme zweier Mitglieder wuchs die
Zahl der aktiven Sänger auf 30. Am Sonntag
tagte der Radfahrerverein. Längere Zeit hat der
Verein beſondere Veranſtaltungen nicht abgehalten.
Bei der Jahreshauptverſammlung wurde Otto
Weinert neu zum Vereinsvorſitzenden gewählt.
Auch der Kriegerverein, der im vergangenen Jahre
eine größere Anzahl neuer Mitglieder geworben hat
und zum ſtärkſten Ortsverein geworden iſt, hielt
ſeine Generalverſammlung ab. Bei dem Jahres
bericht des Schriftführers wurde auf die An
ſchaffungen hingewieſen. Der Verein erwarb ſechs
Hewehre. Außerdem ſchafften ſich die Mitglieder
im leßten Jahre eine einheitliche Kopfbedeckung in
Form einer Schildmütze. Die Vorſtandſchaft wurde
wiedergewählt.

70 Jahre alt.
S Spergau. Dieſer Tage konnte Schmiedemeiſter

Hermann Brenner in voller Rüſtigkeit ſeinen
70. Geburtstag begehen. Ein halbes Jahrhundert ge
hört er zu den Stammkunden der Merſeburger Eiſen
firma E. F. Meiſter.

Vom Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein.

S Bad Lauchſtädt. Am Dienstagnachmittag hielt der
Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein Bad Lauchſtädt und
Umgebung ſeine von Mitgliedern und Gäſten gut be
ſuchte erſte Verſammlung im neuen Jahre ab. D in
der Provinz Sachſen insgeſamt 23 Eierverwertungs
genoſſenſchaften gegründet worden ſind, die in Halle in
der Eierverwertungszentrale einen Zuſammenſchluß ge
funden haben, verhandelte man auch hier über den
Beitritt zu einer ſolchen Genoſſenſchaft. Ein Herr von
der Land wirtſchaftlichen Winterſchule in Merſeburg hielt

einen Vortrag über Ziele und Aufgaben der neuen Ge
noſſenſchaften. Weiter wurden techniſche Fragen für die

n r des Geflügels erörtert: die ſorgfältige Auswahl der Zucht und Nutztiere, die Fütte
rungs, Haltungs und Pflegemaßnahmen. Nach er
folgter Ausſprache konnte man ſich vorläufig zu einem
Beitritt zu einer Genoſſenſchaft nicht entſchließen, da der
Abſatz der Eier auch ſo als gut bezeichnet werden kann.

Gemeindevorſteher und Schöffen wiedergewählt.

Holleben. Der neue Gemeinderat hat in ſeiner
erſten Sitzung den e Gemeindevorſteher Hoh
mann und die Schöffen, die ihre Amter gewiſſenhaft
bekleidet haben, durch Wiederwahl von neuem das
Vertrauen der Gemeinde geſchenkt.

Seltſamer Unfall.
S Grebehna. Einem Landwirtsſohne aus Klitzſchmar

ſtürzte auf dem Heimwege von einem Vergnügen in
Zwochau in der Nacht das Pferd in den Graben der
Gienicke. Es zerſchlug mit den Nüſtern das Eis und

Schwierig t
Es ſind bereits Verhandlungen eingeleitet, um die

Die Landwirtſchaft im deutſchen Vaterlande be
findet ſich zweifellos in einer ſchwierigen Lage, der
nicht nur abgeholfen werden muß, um die Rentabili
tät der Landwirtſchaft wiederherzuſtellen, ſondern
aus dem Bewußtſein hergus, daß ſie ein lebensnot
wendiger Beſtandteil unſerer e net iſtals unentbehrliche Ernährungsbaſis und ſtändiger
Geſundbrunnen unſeres Volkes. Sie iſt aber auch
d betrachten unter dem Geſichtspunkte des inneren

bſatzmarktes als Verbrau emiſcher Produkte,Maſchinen, Geräte, elektriſchen Stromes uſw. Die
Verflechtungen der Landwirtſchaft mit der allgemeinen
Volkswirtſ hl ſind alſo ſehr groß. Jhre Bedeutung
e die g. nen de gern J genich na er geograp n wirtſchaftlichenStruktur recht verſchieden.

Nach der jetzt vorliegenden land wirtſchaftlichen
Betriebsſtatiſtik vom Jahre 1925 beſtehen im Deut
ſchen Reiche 5,1 Millionen landwirtſchaftliche Be
triebe mit einer Geſamtfläche von 41,6 Millionen
Hektar. Davon ſind rein land wirtſchaftlich genutzt
25,6 Millionen Hektar, rein forſtwirtſchaftlich 18 Mil
lionen Hektar. Die Klein und Mittelbetriebe ſind
vorherrſchend. Von 100 Hektar landwirtſchaftlich
genutzter Fläche entfallen im Reichsdurchſchnitt auf
die Betriebe unter 5 Hektar 17,6 Hektar, auf die
Größen 2 bis 20 Hektar 35,8 Hektar, auf die Größen
320 bis 100 Hektar 26,4 Hektar und auf die Betriebe
über 100 Hektar nur 20,8 Hektar. Jm Reichsdurch
ſchnitt ſind von 100 Menſchen (außer den Bewohnern
der Gemeinden über 10000 Einwohner) 41,6 in der
Landwirtſchaft tätig. Den ſtärkſten Anteil von der
landwirtſchaftlich genutzten Fläche an der Geſamt
fläche haben wir mit 90,4 Prozent im anhaltiſchen
Kreiſe Köthen, ferner in Teilen von Holſtein,
Pommern, Niederſchleſien und Oſtpreußen. Groß
betriebe ſind vorherrſchend in Nordoſt- und Oſt
deutſchland, die Kleinbetriebe in Südweſt und Weſt
deutſchland. Den ſtärkſten Pferdebeſtand haben wir
an der Unterelbe, in Beuthen (Oberſchleſien) und
Oſtpreußen, den ſtärkſten Rindviehbeſtand in Teilen
der Bayeriſchen Alpen, des Rheinbandes, Oſtfriesland
und an der Weſermündung, den größten Schweine-
beſtand weiſt Niederſachſen auf.

Dfe lancwirtschaftlichen BSoefriehe
im Kreise Merseburg

ſchaftliche Betriebe mit einer Geſamtfläche
von 47 154,2 Hektar. Davon waren vein landwirb
e r genutzt, ohne Wege uſw. 45274,7 Hektar.

entſielen von dieſer Fläche auf reines Ackerland
40940,6 Hektar. geſamte Gartenland bedeckte
eine Grundfläche von 685,6 Hektar. Weingärten
und Weinberge wurden unterhalten auf Hektar.
Gute Wieſen und Weiden waren im Berichtsjahr an
gelegt auf 3648,5 Jene Nur forſtwirtſchaftlich
wurden von der Geſamtfläche genutzt 687,6 ktar.

Von der Geſamtzahl der Betriebe entfielen die
meiſten mit 5820 auf die Größenklaſſe 0,1 bis 50 Ar
und bedechten eine Fläche von 12510 Hektar. Von
der geſamten land wirtſchaftlichen Fläche nahm die
Klaſſe 20 bis 50 Hektar den größten Raum ein mit
einer Geſamtfläche von 10 180,2 Hektar. Jn der
Landwirtſchaft waren aus dem Heimatbezirk 25 261
Perſonen dätig, von denen die meiſten tätig waren
mit 5964 auf der Größenklaſſe 0,1 bis 50 Ar.

Der Viehbeſtand belief ſich in unſerer engeren
Heimat e e ren auf 6706. Pferde, davon die
meiſten in Betrieben der Klaſſe 10 bis 29 Hektar
20 413 Stück Rindvieh, zumeiſt in Betrieben der
Größenklaſſe 10 bis 20 Hektar; 25 308 Schafe, davon
die meiſten in Betrieben von 200 bis 500 Hektar;
31 784 Schweine, die Mehrzahl in Betrieben der
Größenklaſſe 0,5 bis 2 Hektar.

Von 100 Hektar unſerer Gebietsflächen ſind band
wirtſchaftlich e 80,7 Hektar. Von 100 Hektar
handwirtſchaftlich genutzten Fläche unſerer Heimat
entfallen auf die Betriebe der Größenklaſſen: unter
5 Hektar 11,1, 5 bis 20 Hektar 30,5. 20 bis
100 Hektar 31,1, über 100 Hektar: 27,3. Auf 1000
Hektar land wirtſchaftlich genutzter Fläche kommenbei uns 148 Pferde, 446 Kühe, 696 Schweine Von
100 Perſonen der Geſamtbevölkerung (ohne die Ge
meinden über 19 000 Einwohner) gehörten zur Land
und Forſtwirtſchaft 25,6 Perſonen.

Die vorſtehenden n geben einen überblick
über die betriebs wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die
Struktur der heimiſchen Landwirtſchaft. Aus den
Zahlen erhellt, wie viele Menſchen auch heute noch
trotz der Jnduſtrialiſierung in der Landwirtſchaft
Arbeit und Brot finden und wie berechtigt die Forde

Jm Kreiſe Merſeburg
wurden gezählt insgeſammt 10402 landwirt-

Aus dem Geiſeltal.
Aus dem VDA.

Neumark. Die VDA. Gruppe Neumark hielt
dieſer Tage ihre Hauptverſammlung ab. Zum Ob-
mann wurde Walter Saal wiedergewählt, er erhielt
für ſeine Verdienſte vom Landesverband das ſilberne
Ehrenabzeichen. Die Gruppe zählt jetzt 51 Mit
glieder und hat an den Landesverband für 1929
170 RM. abgeführt.

Das Rathaus iſt zu klein.
S Mücheln. Jmmer und immer wieder macht

ſich auf dem hieſigen Rathaus eine erhebliche Raum
not durch die durch die Eingemeindung bedingte Ver
größerung der Verwaltung bemerkbar Einen großen
Übelſtand kann man auch beim Auszahlen der Ar
beitsloſenunterſtützungen wahrnehmen. Der Rat
hausflur, die Treppen uſw. un mit den Arbeits

e e n Büroräumen

Räume der hieſigen Arbeitsamtsnebenſtelle in die
abte Volksſchule zu verlegen.

Standesamtsbilanz 1929.
Mücheln. Folgende Beurkundungen wurden

beim hieſigen Standesamt im Jahre 1929 vor
e 47 Geburten (21 männliche und 26 weib
ſicheß, 24 Eheſchließungen und 283 Sterbefälle
(10 männliche und 13 weibliche). Magiſtvats
den e Guſtav Goy iſt zum weiteren ſtellvertreten

n Standesbeamten ernannt und beſtätigt worden.

Die Realſchule
wird ein Realgymnaſtum?

Mücheln. Vor kurzem noch war die Zukunft
der ſtädtiſchen Realſchule üngewiß. Durch Entgegen
kommen von Kreis und Jnduſtrie iſt es gelungen, die
Realſchule für die nächſten ſechs Jahre zu erhalten.
Nunmehr ſind von ſeiten der Schul und Stadtver-
waltung Beſtrebungen im Gange, die Realſchule in ein
Realgymnaſium zu verwandeln. Ob die Begründung
dieſes Schrittes allgemein als ſtichhaltig anerkannt
und ob der Plan die Unterſtützung der jetzigen Stadt
verordnetenverſammlung finden wird, werden die dem
nächſt ſtattfindenden Verhandlungen zeigen.

Ein Poſtauto verunglückt.
S Mücheln. Ein Laſtauto der Reichspoſt mit An

hänger, das auf der Fahrt von Mücheln nach Querfurt
war, verunglückte in Stöbnitz dadurch, daß der Anhänger
umkippte. Schaden entſtand nicht. Der Wagen wurde
wieder aufgeſtellt, wobei hilfsbereite Hände mithalfen,
und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Keine Ferkelmärkte.
Mücheln. Unſere Stadt iſt, da in Barnſtädt

Kreis Querfurt) die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen iſt, in den Beobachtungsbezirk einbezogen
worden. Ferkelmärkte dürfen daher bis auf weiteres
nicht mehr ſtattfinden.

Rund um Querfurt.
Anter der ſilbernen Myrke.

S Kalzendorf. Am Dienstag feierte hier der Gaſt
wirt Seidler mit ſeiner Gattin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit, zu dem dem Paare reiche Glück

aus dem großen Bekanntenkreiſe zuteil
wurden.

Aus dem Unſtruttal.

rungen ſind, die Lage der Landwirtſchaft r ge
eignete Maßnahmen zu erleichtern.

De

Es wurde ihm Entlaſtung erteilt. Bei den Vorſtands
wahlen wurde nach dem vom Provinzialverbande der
Feuerwehren der Provinz Sachſen herausgegebenen
und von der Polizeibehörde und dem Landrat geneh
migten Statut das Kommando auf drei Jahre gewählt,
und zwar als Oberführer Heinrich Hartmann, als ſtellv.
Oberführer Paul Grob, als Zugführer Albert Kropf,
als Zeugwart und ſtellv. Spritzenzugführer Otto Wage
mann, als Schriftführer Albert Schnerr, der ſein Amt
bereits 28 Jahre ununterbrochen ausübt, und zum
Kaſſenwart und ſtelly Steigerzugführer Guſtav Bern
en Der Vorſitzende gab ſodann einen längeren

ericht über die Beſchaffung einer mechaniſchen Leiter.
Die Kompanie hat einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat
zu erſuchen, eine Metz-PatentLafettenleiter M I mit
12 Meter Steighöhe anzukaufen. Die Finanzierung iſt
ſo weit gediehen, daß der Magiſtrat wohl dem Wunſche
der Wehr entſprechen wird, damit der Wunſch nun end
lich einmal in Erfüllung geht. Nachdem noch kleinere
n ihre Erledigung gefunden, ſchloßder Oberführer die von 46 Kameraden beſuchte Gene
ralverſammlung mit einem kräftigen „Gut Wehr“!

Weißenfels und Umgebung.
Eine naſſe Geſchichte.

Weißenfels. An der Rathenaubrücke klettert ein
angeheiterter Mann auf das Brückengeländer. Als er
oben war, wurde er von ſeinem nicht weniger durch
feuchteten Freunde in die Saale hinuntergeſtoßen,
Glücklicherweiſe konnte ſich der des Schwimmens nicht
Kundige an einem Pfeiler der Brücke feſtklammern,
ſo daß die Geſchichte für ihn mit einer Erkältung ab
ging.

Keine Mittel für die Erwerbsloſen.
A. Aupitz. Die letzte Gemeindevertreterſitzung, die

nicht öffentlich war, wies einen Antrag der Arbeits
loſen auf eine Unterſtützung aus Gemeindemitteln ab.

Das Wildererunweſen.
Aupitz. Das Wildererunweſen, das ſich durch

Schlingenſtellerei in der Nachbarflur bisher bemerkbar
gemacht hatte, macht ſich jetzt auch in der hieſigen Flur
breit. Ein Jagdpächter fand bei einem Gang durch die
Flur mehrere geſtellte Haſenſchlingen und in einer
einen erwürgten achtpfündigen Haſen.

Geflügelausſtellung.
Granſchütz. Der e Geflügelzüchterverein

trat mit einer Lokal und Vereinsſchau zum erſten
Male an die Offentlichkeit. Der erſte Eindruck war gut.
Es waren ea. 100 Nummern Hühner, über 100
Nummern Tauben, einige Nummern Enten und Gänſe
vorhanden. Der Preisrichter Stein, Oberneſſa, konnte
in ſeinem Urteil nur ein hochwertiges Zuchtmaterial
feſtſtellen.

Es geiſterk auf dem Friedhof.
K Poſendorf. Seit ungefähr drei Wochen ging in

Poſendorf ein böſer Spuk um. Faſt jede Nacht wurden
die friedlichen Einwohner im Schlafe geſtört. Hand
feſte junge Leute wurden aus dem Gaſthauſe zur
Hilfe gerufen. Selbſt dem Landjäger ließ man keine
Ruhe. Der Friedhof und die Spukſtätten wurden des
Nachts bewacht. Plötzlich krachten Schüſſe. Der Fried
hof wurde mit Taſchenlampen abgeſucht. Der Geiſt
war verſchwunden. Vielfach blieb das Geſpenſt auch
ruhig. Kaum hatte aber die Wache ihren Poſten
verlaſſen, da wurden Fenſterſcheiben eingedrückt, Bier
flaſchen und Mauerſteine kamen geflogen. Wäſche
wurde geſtohlen und hinter der Friedhofsmauer ſorg
fältig zuſammengelegt. Leitern wurden an das Haus
gelegt, auf denen der Spukgeiſt hinaufkletterte und die
Einwohner aus dem Schlafe aufſchreckte. Jetzt iſt esGeſegnetes Alter

O Freyburg. Am letzten Sonntag wurde einer
unſerer älteſten Einwohner, die Witwe Alwine Korby,
Schweigenbergſtraße, im 89. Jahre zu Grabe getragen.
Obgleich die Greiſin infolge eines Beinbruches ſeit
Jahren bettlägerig war, war ſie bis kurz vor ihrem
Tode geiſtig noch vollkommen rege.

Die Freiwillige Feuerwehr NRebra.
H Nebra. In der Generalverſammlung der Frei

willigen Feuerwehr erſtattete der Vorſitzende der Wehr
den Jahresbericht. Dieſem war zu entnehmen, daß die
Wehr gegenwärtig aus 52 gktiven und 4 Ehrenmit
gliedern beſteht. Neben vielfachen Sitzungen uſw.
wurde die Wehr viermal alarmiert zum Waſſeraus
pumpen von Kellern. Zur Waſſerabgabe am Waſſer
werk wurden vier Mann täglich 14 Tage lang kom

erſtickte in dem flachen Waſſergraben.
mandiert. Den Kaſſenbericht gab der ſtellvertretende
Kaſſierer, welcher geprüft und für richtig befunden war.

gelungen, dieſen „Geſpenſtern“ ihr Handwerk zu legen.
Drei 15 jährige Lümmels, deren Ruf ſchon nicht der
beſte war, würden überführt. Dieſe Früchtchen hatten
ſogar die Frechheit beſeſſen, Leute und Polizei ſelbſt
zur Hilfe heranzuholen. Vorläufig haben ſie den Lohn
für ihre Streiche in einer gehörigen Tracht Prügel
erhalten.

Naumburg und Umgebung.

Ein Detekkiv überfallen,
Naumburg. Hier wurde nachts der Privat

detektiv Sünkel von drei Männern aus dem Haupt
bahnhof gelockt und in der Bahnhofſtraße von ihnen
mit Stöcken und einem Meſſer bearbeitet. Er erlitt
bei dem überfall Verletzungen am linken Arm und
an der Hand. Den Tätern iſt er jedenfalls unbequem,
weshalb ſie auf dieſe Weiſe Rache nahmen.

Aus der Stadt Halle.
Stadtverordnetenſitzung

und Erwerbsloſendemonſtration.
F Halle. Die erſte Sitzung der neuen Stadtver-

ordneten ſtand im Zeichen der Erwerbsloſennot, die
durch die Vorgänge auf dem Marktplatz eine deutliche
Unterſtreichung erfuhr. Die Polizei hatte ſämtliche
Zugänge des Rathauſes zum Marktplatz abgeriegelt,
um einen ungeſtörken Verlauf der Verſammlung ſicher
zuſtellen. Die Kommuniſten verlangten, der Magiſtrat
ſolle auf die Behörden und die Jnduſtrie einwirken,
zur Entlaſtung des Arbeitsloſenmarktes die Arbeitszeit
bei 5 Arbeitstagen in der Woche auf 7 Stunden herab
zuſetzen. Die Löhne ſeien um 30 Prozent zu erhöhen.
Demgegenüber wies i
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft darauf hin, daß nach
dem Grundſatz „Keine Ausgaben ohne Deckung“ un
bedingt gehandelt werden müßte. Bei der Abſtimmung
wurden alle geſtellten Anträge abgelehnt und nur der
Antrag angenommen, der für Notſtandsarbeiten
200 000 Mark forderte.

Zu der Erwerbsloſendemonſtration im „Volkspark
hatten ſich etwa 1100 Perſonen eingefunden. Dieſe
formierten ſich nach Beendigung der Verſammlung zu
einem Demonſtrationszuge, der ſich durch verſchiedene
Straßen nach dem Hallmarkt bewegte. Dort fanden
weitere Kundgebungen ſtatt. Nach deren Beendigung
wurde verſchiedentlich den polizeilichen Anordnungen
zur Räumung des Hallmarktes Widerſtand geleiſtet.
Hierbei wurden insgeſamt 9 Perſonen feſtgenommen.
Gegen 21 Uhr wurde ein Polizeibeamter, der ſich auf
dem Nachhauſeweg befand, in der Oleariusſtraße von
einer größeren Anzahl von Perſonen mit Steinen be
worfen und tätlich angegriffen. Der Beamte gab aus
ſeiner Dienſtpiſtole zwei Schreckſchüſſe ab. Perſonen
und Sachſchaden iſt nicht entſtanden. Einer der Täter
wurde feſtgenommen. Von 20 bis 20.30 Uhr ſprach
nochmals ein Stadtverordneter vor etwa 600 Perſonen
auf dem Hallmarkt über den Verlauf der Stadtver-
ordnetenverſammlung. Jn der Zeit von 23 bis 1.25 Uhr
wurde in dem durch Talamt-, Große Ulrich, Große
Nikolagi, Dreyhauptſtraße begrenzten Viertel ſowie im
Glauchger Viertel eine Razzia abgehalten. Hierbei
wurden insgeſamt 37 männliche und 2 weibliche Per
ſonen feſtgenommen und zur Prüfung ihrer Per
ſonalien dem Polizeipräſidium zugeführt.

An einem Katzenbiß geſtorben?
Halle. Hier wurde am Sonntag ein alter Herr

von ſeiner Hauskatze in den Arm gebiſſen. Am Montag
ſchwoll der Arm heftig an, und der Herr mußte ſich
wegen einer Blütvergiftung in kliniſche Behandlung
begeben. Aber die Hilfe kam zu ſpät; der Tod trat
nach wenigen Stunden ein.

Bezugsquelle: der Schrebergarken.
F Halle. Jm Oktober und November vorigen Jahres

verſchwanden aus einer hieſigen Schrebergartenkolonie
Bretter, Fäſſer, Türen, Fenſter, Handwagen, Möbel
und viele andere Gegenſtände. Jetzt hat man auf einer
großen Geflügelfarm unweit der Schrebergärten die
geſtohlenen Gegenſtände wiedergefunden, zumeiſt über
ſtrichen oder ſonſtwie verändert. Es ergab ſich, daß
der Geflügelzüchter ſich einen großen Teil ſeiner Ein
richtung zuſammengeſtohlen hatte.

Weiße Wand
„Frau im Mond“, das erfolgreiche Kinvſtück, das

gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt Sonne läuft, wurde
des großen Erfolges wegen verlängert.

e hGerichtsverhandinngen
Schöffengericht Halle.

Vier Menſchenleben. 1 Jahr neun Monate
Gefängnis

Das Bennſtedter Kraftwagenunglück, bei dem ein
Auto im 70-Kilometer- Tempo mehrere Alleebäume
umſchlug und vier Fahrgäſte durch Anprall an
die Bäume getötet wurden, hatte jetzt ein Nachſpiel.
Angeklagt der fahrläſſigen Tötung war der 30 Jahre
alte Kraftwagenführer Otto Jummrich aus Niet
leben. Der Chauffeur verteidigte ſich mit der Be
hauptung, bei der Fahrt habe ihm ſein Nachbar
Metznéer ins Steuerrad gefaßt. Dadurch ſei der ver
hängnisvolle Anprall verurſacht worden. Metzner gab
zu, daß er allerdings einen Griff nach dem Steuer
rad gemacht habe, aber erſt als das Unglück ſchon
geſchehen war. Die Hauptſchuld ſah das Gericht
darin, daß Jummrich eine Schwarzfahrt machte
und daß er den ſteilen Berg vor Bennſtedt mit un
geminderter Geſchwindigkeit von 60--70 Kilometer
durchfuhr. Er wurde zu 1 Jahr 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Strafausſetzung mit Bewäh-
rungsfriſt lehnte das Gericht ab.

Amtsgericht Schkeuditz.
200 Mark Geldſtrafe für Autoraſeret.

dem ein Motorradfahrer von einem Auto aus dem
Sattel geriſſen wurde, hatte jetzt ein gerichtliches Nach
ſpiel. Der angeklagte Kaufmann Kl. aus Hamburg war
mit ſeiner Familie auf dem Rückweg von Leipzig.
Wegen einer Panne hielt ein anderer Kraftwagen
zwiſchen Großkugel und Schkeuditz an der Seite der
Landſtraße, und gerade als ein Motorradfahrer dort
vorbeifuhr, verſuchte auch ein Hamburger Fahrer mit
großer Geſchwindigkeit zwiſchen dem haltenden Auto und
dem Motorradfahrer hindurchzufahren. Hierbei riß er
den Motorradfahrer mit großer Heftigkeit aus dem
Sattel, ſo daß dieſer mit einer ſchweren Kopfverletzung

der Hamburger anſcheinend die Abſicht, zu flüchten,
hielt jedenfalls erſt auf das Rufen der Zeugen an und
weigerte ſich auch zuerſt, als ein zufällig anweſender
Arzt verlangte, den Verletzten nach Halle zu bringen.
Der Vertreter der Anklage hielt eigentlich eine erheb
liche r für notwendig, doch ließ das Ge
richt Milde walten und verurteilte den Angeklagten zu
200 Mark Geldſtrafe. Wahrſcheinlich wird er
aber noch zivilrechtlich für den verurſachten Schaden
haftbar gemacht werden.

Weil ſie ausländiſche Arbeiter beſchäftigt hatten,
ohne im Beſitz einer Genehmigung zu ſein, hatten der
Kürſchnermeiſter R. und der Photograph K. Strafbefehle
über je 9 M. erhalten, gegen die ſie Einſpruch erhoben.
Es ſtellte ſich heraus, W R. im guten Glauben ge
handelt hatte, während K. die erteilte Genehmigung
nachweiſen konnte. Beide wurden freigeſprochen.

Der Strafbefehl beſtätigt

wurde bei dem Einſpruch des Autoſchloſſers Sch. aus
Leipzig, der mit einem Autodreirad am Marktplatz eine
Kurve ſo kurz genommen hatte, daß das Gefährt um

helfer A. verletzt wurde. Wegen fahrläſſiger Körper
verletzung beſtimmte das Gericht 40 M. Geldſtrafe oder
8 Tage Gefängnis unter Tragung der Koſten.

Drei Strafverfügungen
hatte der Kraftdroſchkenbeſitzer B. von hier exhalten, und
zwar zwei, weil die Erkennungszeichen ſeines Wagens
nicht genügend erleuchtet waren und er in der Nacht
ſein Auto ohne Aufſicht vor einer Gaſtwirtſchaft ſtehen
ließ. Wegen des erſten Falles wurde er freigeſprochen,
während die beiden anderen weiterer Klärung durch
einen Sachverſtändigen bedürfen.

Stadtv. Hirſch im Namen der

Das Unglück auf der Landſtraße nach Halle, bei

und einer Beckenquetſchung liegenblieb. Zunächſt hatte

kippte und der auf dem Soziusſitz mitfahrende Markt
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SDödlicher Sturz vom Pferdegeſpann.
Lieskau (Saalkreis). Der r Neubert von hier fuhr mit einer Fuhre Kalk nach

Trotha. Auf dem W von Lettin nach Schiepzig
ſtürzte er vom e und wurde an dervechten Kopfſeite vom Rade ſo ſchwer verletzt
daß der Tod eintrat. Man vermutet, daß es N.
der ſchon längere Zeit an einer Magenkrank-
heit litt, auf dem Wagen übel geworden W Er
war verheiratet und hat mehrere erwachſene Kinder.

Die Spirituskanne explodiert.
F. Siersleben. Jn der Frühſchicht war der

Schloſſer Walter Fallei mit, dem Aufkochen von
beſchäftigt, als plötzlich aus unbekannter

Urſache mit Spiritus gefüllte Kanne explo-
dierte. Der erſt 19 Jahre alte Schloſſer wurde
an beiden Beinen ſchwer verbrannt und mußte
ſofort ins Hettſtedter Krankenhaus gebracht werden.

Das geſtohlene Motorrad verbrannt.
Eisleben. Einem Steiger aus Siersleben

wurde in der Nacht ſein Motorrad, das vor dem
Hauſe eines Bekannten ſtand, geſtohlen. An
ſcheinend konnte der Dieb noch nicht ſicher mit ſeiner
Beute umgehen, denn er warf die Maſchine ſpäter
guf die Straße und machte ſich aus dem Staube.
Beim Hinwerfen explodierte der Motor und
das Rad verbrannte vollſtändig. Durch die Be
ſchreibung von Augenzeugen wurde der Täter als ein
Exwerbsloſer feſtgeſtellt, der wegen ähnlicher Delikte
ſchon mehrfach beſtraft iſt.

Gräßlicher Verkehrsunfall.
Sowen e n r verblutet.Köthen. er Bernburger Straße ſtieß ein

Radfahrer in voller Fahrt mit einem Kraftwagen
zuſammen. Er flog über die Lenkſtange hinweg mit
dem Kopf durch die Türſcheibe. Die
Scherben der ſtarken Scheibe zerſchnitten ihm
die Halsſchlagader, ſo daß ſchon nach wenigen
Minuten der Tod eintrat. er Tote iſt der
24jährige jungverheivatete Kaufmann Otto Lorenz
aus Köthen. Wie der Unfall geſchehen konnte, iſt
ein Rätſel, da die Straße an der Unglücksſtelle ſehr
breit und überſichtlich iſt.

Der Gemeindevorſteher als Wechſel-
fälſcher.

F Deſſau. Wegen Wechſelfälſchungen ſtand der
Gemeindevorſteher und Mühlenbeſiher P u ß aus
Hundeluft (Kreis Zerbſt) vor dem Schöffengericht.
Er hat innerhalb eines halben Jahres nicht weniger
als 100 Wechſel gefälſcht, die eine Geſamt-
ſumme von etwa 20 000 M. ausmachten. Die Ge
ſchädigten waren eine ganze Reihe mitteldeutſcher
Firmen. Der Grund, der den Angeklagten zu den
Jälſchungen brachte, waren Schulden durch Bauten.
Putz ſtellte ſich, nachdem er mehrere Tage ver
ſchwunden war, ſelbſt der Polizei. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr Gefängnis. Der Verurteilte wurde
vorläufig aus der Haſt entlaſſen, bis der Zwangs
verkauf ſeines Mühlengrundſtückes erledigt iſt und er
ſeine privaten Verhältniſſe in Ordnung gebracht hat.

Große Unterſchlagungen in einem
Rechtsanwaltsbüro.

Ein Senſationsprozeß bevorſtehend?
Nordhauſen. Jm Bureau eines Rechtsanwalts,

der über eine beſonders große Praxis verfügt,
wurden bedeutende Unterſchlagungen des
Buvegauvorſtehers Müller aufgedeckt. Wie hoch ſie
ſind, i noch nicht feſt; man ſpricht von 40- bis
50 000 M. M
haben, vhne die Klagen
größere Summen, die hinterlegt worden
waren, unterſchlagen und die Gehälter der
Buveauangeſtellten nicht voll ausgezahlt haben. Der
Bureauvorſteher wurde verhaftet. Wie weit noch
andere Perſonen in die Affäre verwickelt ſind muß
die Unterſuchung ergeben. Jedenfalls äußerte Müller
bei ſeiner Einlieferung: „Nordhauſen wird einen
Senſationsprozeß wie noch nie erleben!“
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üller ſoll Vorſchußgelder eingezogen
anhängig zu machen,

einen Gaſtwirt auf vier Monate Gefängnis und für

Schupo für Verbrecher
r nicht 2zustäncfigEin Scheckbetrug vereitelt, aber einer der Schwindler entwiſcht.

Bürvkratiſche Kompetenzfragen.
Magdeburg. Bei dem Überfall auf den Ren

danten der Spar und Darlehnskaſſe in Bar
leben, über den S berichtet würde, fiel dem
Räuber auch das Scheckhuch der Kaſſe in die
Hände. An der Filiale Magdeburg der Landeskredit
bank Sachſen- Anhalt wurde inzwiſchen ein auf
8000 M. lautender

gefälſchter Scheck
der Spar und Darlehnskaſſe Barleben von einem
etwa 16- bis 17jährigen jungen Manne zur Zahlung
vorgelegt, der auf Befragen angab, er ſei von einem
ihm unbekannten Radfahrer angehalten
und erſucht worden, den Scheck bei der Bank gegen
gute Belohnung einzulöſen. Die Bank
atte watürlich Hennknis von dem Üüberfall auf den

Barleber Rendanten und erkannte ſofort die Fäl
ſchung. Jn unauffälliger Weiſe ſchickte man einen
Bankboten zur Polizeiwache, damit dieſe durch einen
Polizeibeamten den Uberbringer des Schecks und
möglicherweiſe auch den Straßenräuber n
ſolle. Der Wachthabende auf der Wache erklärte ſich
dafür für um z uſtändig und

förderte erſt vom Polizeipräſtdium telephoniſch
die Entſendung eines Kriminalbeamten an.

Vom Polizeipräſidium wurde der Wachthabende
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich im Gebäude
der Wache ſelbſt Kriminalbeamte befänden, die die
Verhaftung der beiden Verdächtigen vornehmen
könnten. Jetzt erſt beſann ſich der Wachthabende

e S SLebendig begraben.
Die Leichen der verunglückten

Bergleute gefunden.
Unſeburg. Wir berichteten über das

Grubenunglück auf „Johaung Henriette“, bei der
zwei Bergleunte verſchüttet wurden. Es
handelt ſich um den Häuer Ball hauſen aus
Wolmirsleben, der bereits über 25 Jahre im Schacht
tätig iſt, und den jungverheirateten Bergmann
Freitag aus Unſeburg. Die beiden Verſchütteten
konnten nach 51 ſtündiger Rettungsarbeit nur als
Leichen geborgen werden. Sie lehnten in
Schlafſtellung an einem Stoß in einem unver-
ſchütteten Teil der Strecke. Man führt den Bruch
auf überſtarken Gebirgsdruck zurück.

Das Wurſtgeſchäft des Lehrlings
Den Meiſter beſtohlen. Gaſtwirte als Hehler.

Zeitz Schon ſeit 1928 wurde der hieſige
Fleiſcher W. ſyſtematiſch um Fleiſchwaren beſtohlen,
ohne daß es gelang, den Dieb zu faſſen. Ein Geſelle,
in deſſen Reiſekorb man einen Rollſchinken vorſand,
wurde zwar ſofort entlaſſen, doch auch nach deſſen
Weggang gingen die Diebſtähle luſtig weiter. Dem
neuen Geſellen, der ſelbſt in geraten war,
gelang es, den wahren Dieb in der Perſon des acht
zehn Jahre alten Lehrlings Rudolf Schumann zu
ermitteln, als dieſer ihm den Vorſchlag machte, ſich
an den Diebereien zu beteiligen, wobei er ſich rühmte,
e jeden Geſellen zur Teilnahme überredet zu
aben.
Der Lehrling trieb mit den geſtohlenen Waren

einen ſchwunghaften Handel, da ihm zwei
Gaſtwirte die Würſte, das Pfund zu etwa 60 Pabnahmen Sie hatten ſich Nun gleichzeitig
Hehler zu verantworten und auch ein
machermeiſter mußte auf der Anklagebank Platz
nehmen, da er ſich die Schuhreparaturen des Lehr
lings mit geſtohlener Wurſt bezahlen ließ. Sie be
ſtritten alle, von der Herkunft der Würſte gewußt zu
haben, wurden aber durch die Beweisaufnahme ſtark
bebaſtet. Das Urteil lautete für den Lehrling ſowie

alschuh

darauf, daß eine Treppe höher Kriminalbeamte
ſaßen, von denen einer ſich dann auf den Weg zur

unter allerhand Vorwänden aufgehalten worden war.
Es war inzwiſchen etwa eine Viertelſtunde ver

gangen und wahrſcheinlich hatte
der Straßenräuber Verdacht geſchöpft,

denn als der Schecküberbringer mit dem Auftrag ent
laſſen wurde, der Scheckeigentümer möchte mitteilen,
in welchen Scheinen er das Geld ausgezahlt haben
wolle, war von ihm keine Spur mehr zu entdecken.
Dem Schecküberbringer war in unauffälliger Weiſe
ein Bankbeamter gefolgt, der von einem Wachtpoſten
dann die Feſtnahme des Boten verlangte, als er be
merkte, daß von dem ſchwerverdächtigen Auftrag
geber des Boten keine Spur mehr zu ſehen war.

Auch der Schupowachtpoſten weigerte ſich,
dieſen Auftrag auszuführen, da auch er ſich „nicht
für zuſtändig“ hielt. Dem Bankbeamten blieb
nachher nichts anderes übrig, als den verdächtigen
jungen Mann ſelbſt zur Wache Mitte zu bringen,
wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden.

Der Hauptverbrecher iſt durch dieſe rückſtän
digen Kompetenzſtreitigkeiten leider
entwiſcht und dem UÜUberbringer des Schecks, der
ſelbſtverſtändlich leugnet, um die Scheckfälſchung ge
wußt zu haben wird man ſein Einverſtändnis mit
dem Räuber ſchwer nachweiſen können.

den anderen Gaſtwirt auf zwei Monate Gefängnis,
während ein früherer Geſelle des beſtohlenen Meiſters
30 M. Geldſtrafe erhielt und der Schuhmachermeiſter
freigeſprochen wurde.

Ein Jugendlicher erſticht einen andern.
f. Greiz. In der Nähe des Wirkshauſes „Weißzer

Stern“, außerhalb der Skadt, kam es zwiſchen zwei
Jugend lichen zu einem verhängnisvollen Streit,
angeblich wegen eines Fahrrades. Plötzlich zog der
erſt 15 Jahre alte Erich Reinhold ein Meſſer und
ſt a ch den 18jährigen Rudolf Jenker nieder. Der
Gekroffene ſtarb bereils auf dem Transport ins
Krankenhaus. Der jugendliche Mörder flüchtete, konnte
aber am anderen Morgen in Plauen verhaftet werden.

Schwere Sturmſchäden.
F. Schwarzburg. Die anhaltenden orkanartigen

Stürme haben in den Forſten des Schwarzatal
gebietes argen Schaden angerichtet. Ganze Baum
Tee ſind zuſammengebrochen und die

elegraphen- und Fernſprechlinien an
mehreren Stellen durch Baumſtürze zerriſſen
worden. Der Sprechverkehr kann nur auf Umwegen
aufrechterhalten werden. Der Wagen und Auto
verkehr iſt infolge der über die Straßen geſtürzten
hohen Tannen unterbrochen oder ſtark behindert.
Ein Aukobus vom Skurm in den Gräben geſchleuderk.

F. Rudolſtadk. Durch das Glatteis und durch den
Sturm, der hier herrſchte, wurden verſchiedene Unfälle
verurſacht. Ein großer Autobus der Strecke
Rudolſtadt-Keilhau wurde kurz vor Schaala bei
Rüdolſtadt in einer Kurve vom Sturm erfaßt
und von der vereiſten Straße in denGraben geſchleudert. Glücklicherweiſe war der
ſegg nur mit de
ſeht Dieſe helangten
lehßt ins Freie

Zange bleibt in Haſt.
F Rudolſtadt. Der wegen des Verdachts der Mit

täterſchaft am Mord am Ehepaar Groſch in
Gräfenthal verhaftete Dekorationsmaler Zange
bleibt weiter in Haft.

Landeskreditbank machte, wo der Schecküberbringer

Führer und einem Paſſagier beu en gemer bole nen

Beteiligung an der Tat leugnet, ſind die Verdacht
momenke gegen ihn doch ſo ſtark, daß an eine Hafb
entlaſſung vorläufig nicht zu denken iſt.

Zum Brandſtifter geworden.
Aus Rache.

Eifenach. Der Arbeiter Otto Lorenz aus
Kreuzburg wurde vom hieſigen Schwurgericht zu
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt Lorenz
hatte in der Nacht zum 19. September aus Rache
ſeinem früheren Arbeitgeber, einem Landwirt in
Scherbda, die Scheune angezündet, weil er der Mei
nung war, daß dieſer ihm zu Unrecht ſeine Papiere
vprenthielt und weil er ihn wegen Diebſtahls zur
Anzeige gebracht hatte. Durch die Brandſtiftung
wurde nicht nur das geſamte Anweſen des
Landwirts, ſondern auch das Wohnhaus und die
Stallungen einer Witwe und die angrenzende
Scheune eines anderen Landwirts mit reichen Ernte
vorväten vernichtet. Der Schaden wird auf 250 000
Mark geſchätzt. Der Angeklagte ſtellte ſich nach der
Brandnacht ſelbſt der Polizei.

Durch die Kranlaſt erſchlagen.
F. Leipzig. Als der 24 Jahre alte Tiſchler

Herbert Wolf aus Leipzig Kleinzſchocher in einem
Fabrikbetrieb in Leipzig- Plagwitz unker einem Kran
wegging, löſte ſich von dieſem eine in einer Kette
hängende, neun Zentner ſchwere Siſte. Die
Laſt ſtürzte aus großer Höhe auf Wolf und kötete
ihn auf der Stelle. Die Schuldfrage bedarf noch
der Klärung.

Einen Film ergaunert.
Leipzig. Jn einem hieſigen Filmvertrieb er

ſchienen zwei unbekannte Männer und baten um
le ih weiſe Überlaſſung eines Filmes, den ſie ge
legentlich eines Vereinsvergnügens in Weißenfels
eeee wollten. Sie erhielten den Film „Er im
Paradies“ geliehen, wobei der eine Mann ſich Kurt

euter nannte und auch den Beſtellſchein mit
dieſem Namen unterſchrieb. Der Film ſollte bis zu
einem beſtimmten Tage zurückgegeben werden. Da
Rückgabe nicht erfolghe, zog der Geſchädigte Er
kundigungen in Weißenfels ein und mußte feſtſtellen.
daß er um den Film betrogen worden iſt.

Wieder ein Todesopfer der Papageienkrankheit.
Glauchau. Hier iſt ein zehntes Mitglied der an

der Papageienkrankheit erkrankten Familie
in das Krankenhaus eingeliefert worden. Eine 35 jähr.
Frau iſt trotz der ärztlichen Bemühungen geſtorben.

Von Wilderern überraſcht.
Tolkſchlag? Der Revolver des Toten gefunden.

Eythra. Einer Klärung Der Frage, wer den
Rittergutsbeſitzer Otto Anger-Coith erſchoſſen hat,
iſt man bis jetzt noch nicht nähergekommen. Die
wenigen Perſonen, von denen angenommen werden
kann, daß ſie dem Getöteten nicht gewogen waren
darunter befinden ſich auch die beiden Wilderer, die
bereits vor Monaten einmal einen Zuſammenſtoß mit
AngerCroith hatten und die gerichtlich beſtraft worden
ſind ſcheiden als Täter aus. Unter dieſen
Umſtänden könnte es ſich bei der Bluttat um einen
Totſchlag handeln.

Bei einer nochmaligen Beſichtigung des Tatortes
iſt nun auch der als verſchwunden gemeldete
Trommelrevolver des Ermordeten aufge
funden worden.

Zwei Todesopfer eines Autounglücks.
F. Auerbach. Jn Begleitung des Käſehändlers

Anzer fuhren der FJlaſchenbierhändler Otto
Winkler und deſſen Bruder Edmünd auf einer
Geſchäftstour unweit Rebesgrün gegen einen
e Venr es daher Wagen ſteuerte, iſt noch nicht

Beſitz eines Führ
war polizeilich noch nicht abgenommen. Durch den
Anprall wurden alle drei Jnſaſſen aus dem Auto
hergus geſchleudert und die beiden Brüder
Winkler erlitten ſo ſchwere Kopfver-letzungen, daß ſie beide im Laufe des folgenden

Obwohl er nach wie vor die
Tages ſtarben. Anzer, der nur leicht verletzt iſt,
wurde in Haft genvmmen,

Kleiderstoffe Damenkonfektion
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Schrittweiſe kam er näher, glitt vor ihr in die

Knie und legte den Kopf in ihren Schoß. Sie hörte
ſein Stöhnen und vergaß darüber alles, was in
e und Empörung über ſeine Worte in ihr hoch
eimen wollte.

„Hans Peter, ſiehſt du denn nicht ein, wie du
uns beide quälſt? Wenn du nicht verzeihen und
vergeſſen kannſt, daß ich mich von DOertzen küſſen
ließ, dann ſage es. Jch werde meine Sachen packen
und mit dem Vater nach Bölkin ziehen. Anſtetten
überlaſſe ich dir und Bernd! Schuldenfrei! Wenn
du auch nichts von meinem Gelde willſt, es gehört
dann Bernd als Erbe ſeiner Mutter. Eine Tren
nung auf dieſe Weiſe iſt immer noch beſſer, als
dieſes Nebeneinandergehen

Er hob das Geſicht und überflog ihre Geſtalt.
„Wenn ich wüßte, daß du mich liebſt!“

„Weißt du denn das nicht
Er ſchüttelte den Kopf.
Sie war verzweifelt. „Mein Gott was ſoll ich

denn noch tun, es dir zu beweiſen!“ Sie nahm ſein
Geſicht zwiſchen ihre Hände und begann auf ihn
einzuſprechen, während ihre Wangen ganz in dunkler
Röte brannten. „Ja, Hans Peter Jhre Augen
hingen an ihm und ſenkten ſich unter dem flackern
den Blick der ſeinen

„Es iſt unmöglich, Brunhilde!“
„Warum ſoll das unmöglich ſein Du biſt erſt

vierzig und ich fünfunddreißig? Und du haſt dir
doch immer noch eine Tochter gewünſcht! Früher
Hans Peter, weißt du noch Es wird das Kind
unſerer neuen Ehe ſein!“

e e e

„Svoft du es anſiehſt, ſoll es dich daran er
innern, daß ich es mit der r Liebe empfangen
und es dir mit derſelben großen d geboren
habe, wie vor ſiebzehn Jahren Bernd.“

„Brunhilde!“ Anſtettens Geſicht verblaßte bis
in die Mundwinkel.

„Haſt du Sorge, daß ihm Geſchwiſter nicht will
kommen ſind

„Er wird mich verachten!“
„Du taxierſt ihn vollkommen unrichtig, mein

Lieber. Er wird eine raſende Freude haben.“
„Er wird ſich in ſeinem Erbe geſchmälert ſehen!“

Brunhilde unterbrach ihn mit einem Auflachen.
„Dafür iſt geſorgt! Anſtetten e Bernd
Bölkin unſerem zweiten Kind! s wird keinen
Streit geben! Es würde überhaupt keinen geben,
du dummer Mann, auch wenn wir nicht ein weiteres
Gut zu verſchenken hätten. Wie ſchlecht du unſeren
Jungen kennſt! Der teilt den letzten Biſſen mit
Schweſter oder Bruder.“

Anſtetten ſtrich das Haar aus den Schläfen, er
hob ſich und ging, die Hände in die Taſchen ſeines
Beinkleides gekrallt, nach der Balkontür, ſie zu
öffnen. Sein Blut erwürgte ihn ſonſt. Und er tat
Dinge, die nicht mehr gutzumachen waren.

Als ob die zehn Schritte Zwiſchenraum ihn gegen
alles gefeit hielken, ſah er nach ihr hinüber und
fühlte unter ihrem Blick die Wände um ſich kreiſen.

Er kam wieder näher, ſtreckte beide Arme nach
ihr aus und zog ſie an ſich hoch. Jhr Geſicht weit
in ſeinen linken Arm zurückgebogen, ſuchte er in
ihren Zügen, ſah, wie ihr Mund dem ſeinen ent
re und zwang ſein hämmerndes Blut
zur RuheEs konnte durfte nicht ſein! Nie und nimmer!
Sonſt war alles für ihn zu Ende

„Es wäre beſſer geweſen, ich wäre nicht ge
kommen“, ſagte er tonlos.

Jn unbeherrſchtem Aufſchluchzen barg ſie das Ge
ſicht an ſeiner Schulter, machte ſich dann unver
mittelt frei und lief zur Tür.

Seine Hand lag noch vor der ihren auf der
Klinke. „Brunhilde, einen Moment noch! Glaubſt
du mir, daß ich dich über alles liebe?“

„Nein!“ ſchrie ſie ihm erregt entgegen.
Dieſes „Nein“ beraubte den armen, noch kaum

geneſenen Menſchen der letzten, ſolange geübten
e r Mit einem wimmernden Tonriß er ſie in die Arme und preßte ſie an ſich.

Draußen ſchoben ſich feinſilbrige Wölkchen über
die ſchlafende Erde. Der Nachtwind koſte um die
Blutbuchen und machte ſie leiſe erſchauernd. Tränen
ſchwer neigten ſich die Wipfel über die Schuld einer

tunde.

Capri lag ſonnengebadet ganz in das kobalt
farbene Blau des Meeres getaucht. Wie der Garten
Eden hob es ſich aus den ſpiegelnden Fluten, von
tauſend Düften geküßt, von tauſend Wogen rings
herum umſchmeichelt. Bräutlich umfingen die Reben
den Stamm der Palme. Agaven wucherten ſaft
ſtrotzend über die heiße Felswand und ſtreckten ihre
mächtigen Blütenſchäfte zum Himmel. Märchenſtill
lagen die Villen und Hotels zwiſchen das Grün ge
ſchoben und atmeten mit Wolluſt die Düfte, die aus
den umliegenden Gärten kamen.

Auf dem ſchmalen Pfad, der nach den äußerſten
Klippen führte, ging Brunhilde mit wiegendem
Schritt dem Gatten voran, der in einem halben
Meter Abſtand folgte.

Ab und zu blieb ſie ſtehen und ſah nach ihm zu
rück, lächelte, errötete wie ein junges Mädchen, ließ
ſich umfaſſen, und, den Kopf etwas nach hinten ge
neigt, auf Mund und Wangen küſſen.

„Jch bin geſtern gefragt worden, wie lange wir
verheiratet ſind geſtand ſie ſcherzend.

„Was haſt du zur Antwort gegeben
„Acht Wochen!“ Ein leiſer Aufſchrei!

Peter nichtEr hatte ſie in die Arme gehoben und ging mit
ihr raſchen Schrittes nach der äußerſten Spitze, die

„Hans

wie ein Luginsland ins Meer ſtrebte. Sie hielt
ganz ſtill und ſchmiegte das Geſicht an ſeine Bruſt.

„Haſt du gar keine Furcht?“ Er war auf den
breiten Stein getreten, der wie ein Sprungbrett
mitten über dem Gefelſe hing.

„Wovor ſoll ich Furcht haben
„Daß ich mit dir herunterſpringe.“
Sie ſchüttelte den Kopf. „Das

nicht tun!“

Aber wenn„Dann bin ich ja bei dir, Hans Peter!“
Sie fühlte das Erzittern ſeines Körpers und hob
ihm die Lippen entgegen. Er ſtellte ſie behutſam
zu Boden, hielt aber ihren Arm feſt durch den ſeinen
gezogen. „Sooft ich den Weg hierher nehme, bin
ich in Verſuchung, mich da hinunterzuſtürzen!“

„Du!“ Jhre Augen hingen voll lähmenden
Entſetzens an ihm.

„Habe keine Sorge, Liebes! Jch bin viel zu
feige dazu! Jetzt wenigſtens noch! Aber ſpäter
vielleicht vielleicht ſchon bald, werde ich dem Glück
doch meinen Tribut zollen müſſen.“

Da ihr jedes Verſtändnis für ſeine Worte fehlten,
drängte ſie rückwärts. Er ſah, wie ihr Blick in
Tränen ſchillerte und legte den Arm um ihre Hüften,
„Würdeſt du ſehr, ſehr traurig ſein, Brunhilde,
wenn ich ginge

„Schweig doch“, ſchrie ſie geguält auf und hielt
ſeinen Arm feſt. „Wie ſoll ich dir glauben, daß du
et liebſt, wenn du immer ſolch ſchreckliche Dinge
redeſt.“

„Man iſt ſo bald vergeſſen, Hildel“
„Laß mich!“ Sie machte ſich von ihm los und

lief den ſchmalen Pfad entlang, daß er ihr kaum
zu folgen vermochte. Erſt bei einem der Landhäuſer
holte er ſie ein.

„Wirſt du mir noch einmal davonlaufen, du?“
Er hielt ſie von hinten umfaßt, daß ſie kaum Atem
zu holen vermochte. „Weißt du nicht, daß du mir
gehörſt? Eine Flucht vor mir gibt es nicht! Jch
würde dich zurückholen, und wenn ich den Boden nach

wirſt du

dir durchwühlen müßte.“

erſcheines und auch der Wagen
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Aus aller Welt
Raubüberſfälle

Der 62jährige Kaſſenbote Max Fauſtmann,
der bei der Jnnungskrankenkaſſe der Tiſchlerinnung
in Berlin angeſtellt iſt, war geſtern vormittag
nach der Stadtbank gegangen und hatte dort
50600 Mark abgehoben. Er trug das Geld in
einer Aktentaſche. Als er zu den Räumen der
Krankenkaſſe aufſtieg, ſtanden auf. der Treppe
mehrere junge Leute. Einer von ihnen ſtellte
dem alten Manne ein Bein, ſo daß er zu
Fall kam. Als er auf der Treppe lag, wurde er zu
erſt mit einem Gummiknüppel und dann mit
einem harten Gegenſtand guf den Kopf
geſchlagen. Gleichzeitig verſuchte man, ihm die
Taſche mit dem Geld zu entreißen. Fauſtmann
ſchrie um Hilfe. Eine Frau kam hinzu, worauf die
Räuber von ihrem Opfer abließen und die Treppe
hinuntereilten. Auf der Straße liefen ſie nach ver
ſchiedenen Richtungen auseinander und entkamen.

Sprengſtoffanſchlag
auf einen Geldtransport.

Der mit der Auszahlung der Löhne beauftragte
Beamte eines in der Nähe von Wilkesbarre (Penn
ſlvanien) gelegenen Bergwerks ſowie zwei Gruben
vorarbeiter wurden durch eine Exploſion in Stücke
gexiſſen. Die Exploſion zerſtörte den Geldwagen
völlig und zerſtreute 30900 Dobhlar in Fetzen
nach allen Seiten. Die Exploſion war, wie man an
nimmt, das Werk von Banditen, die den Geldwagen
berauben wollten.

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.
Jm AUppenborner Kraftwerk bei Mooſach an der

mittleren Jſar hat ſich ein ſchweres Bauunglück er
eignek. Bei einem Gerüſteinſturz wurden T0 Ar
beiter ſchwer verletzt, einer von denTrümmern erſchlagen und drei Arbeiter
kamen mit leichteren Verletzungen davon. Der Ge
rüſtbau war von zwei Firmen in Arbeiksgemeinſchaft
durchgeführt worden. Die Anterſuchung der Schuld
frage iſt im Gange.

Schwerer Raubüberfall auf eine Stadt
girokaſſe.

Selbſtmord eines Räubers.
Am Monkagnachmikkag betraten fünf junge Leuke

die Stadtgirokaſſe in Roßberg bei Beuthen, hielten
den beiden Beamten Piſtolen enkgegen und befahlen
ihnen, ſich auf den Fußboden zu legen. Während die
Beamten von drei Räubern in Schach gehalten wurden,
raubten die beiden anderen elwa 2000 Mark. Einen
größeren Geldbetrag auf dem Nebentiſch überſahen ſie.
Darauf flüchteken ſie, verfolgt von dem miküberfallenen
Stadtinſpektor F uchs, auf deſſen Hilferufe hin Polizei
die Verfolgung aufnahm. Einer der Räuber gab auf
die Beamten einen Schuß ab. Als er ſah, daß ein Ent
kommen unmöglich war, ſchoß er ſich eine Kugel in den
Kopf und war auf der Stelle kok. Zwei weitere
Räuber wurden von der Polizei geſtellt, bedrohten die
Beamten mit Piſtolen, ergaben ſich aber, ſchließlich. Man
fand bei ihnen 130 Reſchsmark. Die Ermiltelungen
nach dem übrigen Geld und den beiden noch flüchtigen
Tätern, die erkannt ſind, ſind in vollem Gange.

„Fleiſchſkandal in Stettin.“
Die Erkrankungen in den Kückenmühler Anſtalken.
Der „Vorwärts“ vom 11. Dezember 1929, Nr. 579,

brachte unter der Überſchrift „Fleiſchſkandal in Stet
tin“ u. a. die Meldung, daß die maſſenhaften Erkran

kungen in den Kückenmühler Anſtalten Gewahrungsanſtalt für Geiſteskranke) in lanne
n dem Verkauf von tuberkulöſem Fleiſch zu bringen
ind.

Die Medizinalabteilung hat daraufhin eine Unter
ſüchung der Angelegenheit angeordnet, über deren Er
en der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes
mitteilt:

Jm Anfang vorigen Jahres, Ende Januar und An
fang Februar, traten in den Kückenmühler Anſtalten
unter Pfleglingen und Perſonal agkute, fieberloſe
Magendarmer krankungen gehäuft auf, deren Urſache
nicht völlig geklärt werden konnte zumal die angeſtellten
bakteriologiſchen Unterſuchungen ſtets negatives Er
gebnis hatten. Dieſe Magendarmkatarrherkrankungen
liefen alle leicht und ſchnell ab. Übertragungen durch
Kontakt auf Geſunde, ferner Nachkrankheiten oder gar
Todesfälle, kamen nicht vor. Einerſeits richtete ſich
damals der Verdacht auf die Waſſerverſorgung, ander
ſeits auf Genuß nicht einwandfreier Fleiſchwaren. Nach
beiden Richtungen konnte keine völlige Klarheit ge
ſchaffen werden, doch erſchien es nach Abſchluß der Er
mittelungen nicht ausgeſchloſſen, daß das teils in

hre Bruſt hob ſich mühſam, denn er hielt noch
immer ſeine Arme darüber geſpannt. Aber ihre
Augen ſtrahlten ihn an. Iſt es nicht Sünde, ſo
viele Jahre des Glücks zwecklos vergeudet zu haben

„Wir holen es nach, Brunhilde.“
Jhr Blick züngelte zu ihm quf. „Bis zum letzten

Reſt Hans Peter„Bis zum letzten Reſt“, verſprach er.
Sie ertrug den Blick ſeiner Augen nicht mehr

und barg den Kopf an ſeiner Achſel.
Zu Zweien ſaßen ſie eine halbe Stunde ſpäter

auf der Terraſſe des Hotels und ließen die Gläſer
aneinanderklingen.

„Wie damals Hans Peter! Weißt du noch?“
Sie hatte ihre Hand auf die ſeine gelegt und fühlte,
wie dieſe zitterte. Nachdenklich drehte ſie den breiten
Goldreifen, der an ſeiner Rechten glänzte, und lieb-
koſte dabei ſeine ſchlanken Finger. „Wenn ich nicht
fünfunddreißig Jahre wäre, würde ich denken, es
wäre das erſtemal, daß ich liebe. So außer Rand
e Band war ich nicht einmal in unſeren Flitter
wochen.“

„Jſt dir der Mann von heute mehr, als der von
damals

Sein Blick war ihr ein Rätſel. „Wo denkſt du
hin“, ſchmollte ſie. „Aber die Liebe meiner acht
Hehn Jahre iſt doch eine ganz andere geweſen, als
meine reife von jetzt. Fühlſt du das nicht auch,
Hans Peter

Jhre Wangen tauchten unter ſeinem „Ja“ in eine
dunkle Glut. „Bernd wird nicht wiſſen, wie er
daran iſt, wenn wir nach Hauſe kommen, und er
ſolch unſinnig verliebte Eltern zurückerhält. Er hat
doch furchtbar unter unſerem Zerwürfnis gelitten.“

Sie ſah den Gatten erblaſſen und ließ ihren Blick
dem ſeinen folgen. An einem der Nebentiſche hatte
ein Herr in grauem Anzug Platz genommen, der
mit einer läſſigen Bewegung den Kellner herbeirief.

Er gab in halblautem Ton eine Anweiſung, und
rief noch ein. „Mezzo Litro bianka“ nach. Dann
ein flüchtiges Gleiten der grauen Augen über die
Terraſſe hin, ein Aufſtrahlen derſelben. Er hatte
ſich ſchon erhoben und kam geradewegs auf den
Tiſch zu.

Anſtetten ging ihm mit halbtauben Füßen ent
gegen

„Baron, dieſes Zuſammentreffen!“

zeichnen waren. Die Aklantikflotte, die am Morgen
von Portland auslaufen ſollte, hat die Abreiſe um

eigenem Schlachtbetriebe der Anſtalt ausgeſchlachtete,
teils von verſchiedenen Fleiſchern aus Stettin (nicht un
mittelbar vom ſtädtiſchen Schlachthofe) bezogene Fleiſch
auf dem Transport oder in der Küche der Anſtalt, in
welcher auch teilweiſe wenn auch unter Aufſicht
ſchwachſinnige Pfleglinge beſchäftigt wurden, verunrei
nigt worden ſein könnte. Bei einer Beſichtigung der
Anſtalt wurde angeordnet, daß Pfleglinge nur unter
ſtrengſter Aufſicht und nur inſoweit mit Küchenarbeiten
beſchäftigt werden dürften, als dabei eine Verunreini
gung von Nahrungsmitteln auszuſchließen ſei (Geſchirr
putzen, Kartoffelſchälen uſw.).

Die frühere Waſſerverſorgung der Anſtalt, die nicht
völlig bedenkenfrei erſchien, iſt durch Herſtellung einer
neuen eigenen Anſtaltswaſſerleitung im Laufe des
Jahres gänzlich umgeſtellt worden. Seit Mitte Februar
ſind keine Erkrankungen, wie ſie oben geſchildert wur
den, in den Kückenmühler Anſtalten vorgekommen. Ein
Zuſammenhang der Anfang dieſes Jahres aufgetretenen
gehäufteren leichten Magendarmerkrankungen mit einer
behaupteten Lieferung tuberkulöſen Fleiſches vom
ſtädtiſchen Schlachthofe an die Kückenmühler Anſtalten
iſt demnach völlig unerweisbar.

Folgenſchwere Gasexploſivn.
Am Montag explodierke bei der Gasverarbeikungs-

G. m. b. H. in Wanne-Holſterhaufſen eine
unker hohem Gasdruck ſtehende Leitung. Die ausſtrö-
menden Gaſe entzündeten ſich. Durch die Skichflamme

wurden 5 Perſonen verletzi, zwei davon ſo
ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Feunerwehren, überfallkommando und Kriminalpolizei
krafen bald nach der Exploſion an der Anfallſtelle ein.

Die Exploſion erfolgte unker erdbebenarkigen Er
ſchütterungen. Gleichzeitig ſchoß eine haushohe Skich
flamme empor, begleitet von dem Rauſchen der unker
hohem Druck ausſtrömenden Gaſe. Die Exploſion er
eignete ſich in einem Gebäude, wo die Gaſe unker hoher
Aimoſphärenzahl in eine Gasdruckleitung gepreßt wer
den. Ein auf den Werkhof führendes Venkil, an dem
vermutlich infolge eines Materialfehlers ein Bolzen
ausgebrochen war, vermochte dem gewalkigen Gasdruck
nicht mehr zu widerſtehen und wurde gegen eine Mauer
geſchleudert, die erheblich beſchädigt wurde. Jn dem
Gebäude brach ein Brand aus, der jedoch nach kurzer
Zeit gelöſcht werden konnke.

Der Untergang der „Saint Genny
Nach einer Mitteilung der britiſchen Admiralität

ſind bei dem Untergang des Flottenſchleppdampfers
„Saint Genny“, über den wir bereits berichteten,
23 Mitglieder der Beſatzung, darunter der befehls
habende 1. Offizier und der Chefingenieur, ertrunken.

Der 5425 Tonnen große Dampfer befand ſich auf
dem Wege von Portland nach Gibraltar in Begleitung
einer Schaluppe und eines anderen Schleppdampfers.
Wegen des ſchweren Sturmes und des hohen Seeganges
waren die drei Schiffe gezwungen, ihre Anker zu lichten.
Bald darauf kam die „Saint Genny“ in Schwierig-
keiten. Von einem der Begleitſchiffe wurde ein SOS-
Ruf nach Portsmouth geſandt, der vom Schlachtſchiff
„Nelſon“, dem Flaggſchiff des Oberbefehlshabers der
Atlantikflotte, aufgenommen wurde. Dieſer gab ſofort
dem Kreuzer „Frobiſher“ Befehl, dem ſinkenden Schiff
zu Hilfe zu eilen. Die „Frobiſher“ traf jedoch nicht
mehr rechtzeitig ein. Die beiden Begleitſchiffe der
„Saint Genny“ vermochten, trotz der größten An
ſtrengungen, nur fünf Perſonen zu retten. Der Orkan
war einer der ſchlimmſten, die ſeit langer Zeit zu ver

24 Stunden verſchoben, da verſchiedene Schiffe in der
Nacht die Boote im Sturm verloren haben.

In England forderte der Sturm 13 Todesopfer.

Chauffeurmord auch in Frankreich

And die Geliebte des Mörders
war dabei

Aus Paris wird gemeldet: Ein mit außergewöhn
licher Kaltblütigkeit und Grauſamkeit durchgeführkes
Verbrechen ereignete ſich Monkag abend auf der
Chauſſee nach Straßburg. Ein Pariſer Droſchken
chauffeur wurde in den Abendſtunden in Paris von
einem jungen Mann in Begleitung einer jungen Frau
gebeten, ihn nach Straßburg zu fahren. Einige Kilo
meter hinter dem Flugplatz von Le Bourget ließ der
Mann den Wagen halten, ſtieg aus und bat auch den
Chauffeur, mit ihm einige Schritte auf der Landſtraße
zu gehen, während die Frau im Innern des Wagens
verblieb. Kaum halten ſich die beiden einige Meter

„Jch hätte Sie wahrhaftig nicht auf Capri ver
mutet, Doktor Alsworth!“ Ein Jneinandertauchen
Blick in Blick. „Darf ich Sie meiner Frau vor
ſtellen ?2“

Der Engländer neigte ſich über Brunhildes
Finger und horchte dem Klang der Stimme nach,
welche die Vorſtellung beendet hatte.

„Befinden Sie ſich auf einer Vergnügungsreiſe,
verehrter Doktor? Nein? Zur Erholung?“, ſagte
Anſtetten, der ſich wiedergefunden hatte. „Jndien
wird doch auf die Dauer jedem Europäer mehr oder
minder gefährlich. Darf ich Sie an unſeren Tiſch
bitten Brunhilde, du geſtatteſt, daß ich mit Doktor
Alsworth Erinnerungen austauſche

Die ſchöne Frau verriet mit keinem Wimper-
zucken, daß ſie lieber mit dem Gatten allein geweſen
wäre. Sie kam ſich vor wie eine ganz jung Ver
mählte, die jede Störung der Flitkerwochen durch
einen Dritten als einen Eingriff in ihre Beſitzrechte
empfindet. Trotzdem wurde ſie allmählich von dem
Geſpräch gefeſſelt, das die beiden Männer führten.
Selten noch hatte ihr Hans Peter von Jndien er
zählt. Und nun entwickelte ſich ihr ein ſo be
zaubernd feſſelndes Bild, daß ſie, die Finger auf den
Arm des Gatten legend, bat: „Du mußt mich ein
mal mit hinübernehmen. Jch bin ehrlich neugierig
geworden auf dieſes Wunderland. Und außerdem
möchte ich auch ganz gerne wieder Günther einmal
begrüßen. Es reizt mich, euch beide nebeneinander
zu ſehen. Haben Sie die Ahnlichkeit auch ſo ver
blüffend gefunden, Doktor

Alsworth bejahte mit Uberzeugung. „Es könnte
gerade ſo gut Baron Günther neben Jhnen ſitzen,
wie Jhr Gatte, Gnädigſte. Sie würden es nicht
einmal merken.“

„Oho!“ Brunhilde lachte beluſtigt. „Soweit iſt
es denn doch noch nicht. Obwohl ich habe mich
ſchon des öfteren gefragt, woher es kommt, daß mein
Mann ſo viel von ſeinem Vetter angenommen hat.
Sehen Sie wie zum Beiſpiel jetzt dieſes Zu
rückwerfen des Kopfes, dann ſeine Art zu ſprechen.
Jch meine, früher war auch deine Stimme etwas
heller, Hans Peter und du mußt außerdem zugeben,
daß du viel ſchweigſamer warſt“, ſagte ſie und hielt
dabei ſeine Händ mit der ihren herabgedrückt.

„Glück macht beredt!“ wehrte dieſer
„Zuweilen macht es auch ſtumm.“ Jhr Blick

ſenkte ſich tief in den ſeinen, „aber ich habe ſchließ

vom Auto entfernt, als der Fremde ſich plötzlich um
wandte und dem hauffeur einedirektin den Mund jagke. Trotz ſchwerer Ver
ſetzungen gelang es dieſem aber, die Flucht zu ergreifen,
doch ſtolperte er über einen Graben und fiel hin. Bald
hatte ihn der Angreifer erreicht, und obgleich ihn der
Unglückliche auf den Knien flehenklich um Schonung
bat, jagte er ihm kaltblütig noch eine Kug el in
den Kopf, die den ſofſorkigen Tod herbeiführke.
Zufällig hatte ein Radfahrer, der ſich in unmittelbarer
Rähe befand, den ganzen Vorgang geſehen, wagte aber
nicht, einzugreifen und zu Hilfe zu eilen. Er fuhr
vielmehr zum nächſten Telephon und alarmierke die
Polizei, die ſofort zwei Kriminalbeamke mik Mokor-
rädern auf die Verfolgung des Mörders ſetzke. Sie
fanden ihn noch beim Auko, damit beſchäftigt, den
Wagen wieder in Fahrk zu bringen. Trotz heftiger
Gegenwehr gelang es ihnen, den Mann zu enkwaffnen
und ihn mit ſeiner Begleiterin auf die Polizei zu
führen. Dort entpuppte er ſich als ein 20j ä hriger
Sstraßburger mit ſeiner 22jährigen
Freundin. Er gab an, ohne Arbeit zu ſein und die
Tat vorſätzlich ausgeführt zu haben, um ſich auf einmal
in den Beſitz des Geldes und eines Aukos zu ſetzen.

Jn zwei Stunden zwei Millionen
gewonnen.

Der ungariſche Grundbeſitzer Julius v. Szem zö,
der wegen Spiel und anderen Angelegenheiten mit
den Polizeibehörden in Wien und Preßburg zahl
reiche Unannehmlichkeiten hatte, begab ſich kürzlich
an die franzöſiſche Riviera. Vor einigen Tagen er
ſchien er nach längerer Abweſenheit im Kaſino zu
Monte Egrko und begann, mehr aus Zerſtreuung,
mit kleineren und dann mit immer größeren Be
trägen zu ſpielen. Raſch verbreitete ſich im Kaſino
das Gerücht, daß der ungariſche Nabob, wie Szemzö
allgemein heißt, im Brokatſgal mit ung la u v
lichem Glück beim Roulettetiſch fpielt.
Szemzö ſaß ruhig, wie immer, in weißen Hand
ſchuhen, im Smoking mit haſelnußgroßen Brillant
knöpfen, und ſpielte mit dem ruhigſten Geſicht der
Welt. Es ging ſchon in Tauſende und Zehntauſende
und Szemzö hatte derart viel gewonnen, daß er die
Gewinne in einen kleinen Korb legen
mußte, als er vom Spieltiſch aufſtand. Szemzö
hat in zwei Stunden zwei Millivnen Frank gewonnen.

50 Menſchen im Schneeſturm
umgekommen

Bei den furchtbaren Schneeſtürmen, die das
amerikaniſche Feſtland in den letzten Tagen von
den Staaten des mittleren Weſtens bis weilt nach der
pazifiſchen Küſte hin heimſuchten, ſind ekwa 50 Men
ſchen umgekommen. Selbſt das fonnige Kali
fornien iſt in eine kiefe Schneedecke gehüllt und ſeine
Bewohner leiden ſchwer unker der ungewohnken Kälke,
auf die ihre Behauſungen meiſt in keiner Weiſe ein
gerichtet ſind.

Jn China verhungerten 1929
zwei Millionen Menſchen.

Der Bericht des von der Jnternationalen Hilfs-
vereinigung zur Unterſuchung der Lage in den von
der Hungersnot betroffenen chineſiſchen Provinzen
eingeſetzten Ausſchuſſes gibt ein erſchütterndes Bild.
Jm Tal des Fluſſes Wee ſind im leßten Jahre zwei
Millionen Menſchen verhungert. Weiteren zwei
Millionen ſteht das gleiche Los bis zum Juni bevor.
Die Haupturſachen der Not ſind die ſchlechten
Ernten ſeit 1927 und der außergewöhnlich
ſtrenge Winter Hierzu kommt der Mangel an
Transportmitteln, da die Wagen als Brennholz verwendet und die Zugtiere e ſieht wurden.
die Anweſenheit der ſich bekämpfenden Truppen hat
zur Vergrößerung der Not beigetragen.

325 Millionen Telephonanſchlüſſe guf der Erde.
Nach jetzt neu vorliegenden Statiſtiken gab es Ende

des Jahres 1929 32 644 000 Telephonanſchlüſſe auf der
Erde. Im letzten Jahre iſt eine Zunahme um 1 740 000
zu verzeichnen. Die Hauptzunahme war in Deutſch
land mit 135 434, dann folgt Großbritannien mit
125 884 und Frankreich mit 82 113 Anſchlüſſen.

Die Tokeninſel ſtürzt ins Meer.
Die Jnſel Pontikroniſe im griechiſchen Meer

hat dem berühmten Böcklin die Jdee ſeines populärſten
Gemäldes „die Toteninſel“ gegeben. Der kleinen Jnſel
droht jetzt, einer Meldung der griechiſchen Preſſe zu
folge, die Gefahr des Abſturzes. In der Antike galt
dieſe Jnſel als die Stelle, wo der Meeresgott Poſeidon
das Schiff des Odyſſeus in Stein verwandelte. Die
Jnſel iſt mit dunklen Zypreſſen bewachſen und von
wilden Klippen umringt. Die Wellen ſpülen allmählich
die Felſen ab, ſo daß in abſehbarer Zeit von der Jnſel

e

Auch

nichts mehr übrigbleiben wird. Eine Kommiſſion hat
vor kurzem die Jnſel unterſucht und iſt zu der Über
zeugung gekommen, daß die Arbeiten, die notwendig
ſind, um die berühmte, im Werke Vöcklins verewigte
Jnſel am Leben zu erhalten, mindeſtens eine halbe
Million Drachmen koſten würden. Eine öffentliche
Sammlung, die unter dem Protektorat des Biſchofs
von Korfu veranſtaltet worden iſt, hat bisher nur einen
kleinen Teil des notwendigen Beträges eingebracht.
Jn allen griechiſchen Blättern ſind Aufrufe an die
Bürger Griechenlands erſchienen. Auch dieſe Maß
nahme hat bis jetzt wenig Erfolg gehabt. Das Budget
des griechiſchen Staates kann dieſe Extraausgabe leider
nicht trägen.

Unterirdiſche Garagen.
Der Pariſer Stadtrat hat ſich neuerdings dazu

entſchloſſen, als Mittel gegen die Uberhandnahme
des Straßenverkehrs an verſchiedenen Stellen der
Stadt Paris unterirdiſche- Fußgängerwege und
Automobilgaragen zu bauen.

Die erſte derartige Vorkehrung wird am Boule
vard Montmartre eingerichtet werden; es folgt die
Avenue Foch zwiſchen Rue Pergoleſe und Rue

pontini.
weitblickenden Pläne der Pariſer Stadtväter

ſind nur zur begrüßen und verdienen in allen anderen
in dieſer Hinſicht gefährdeten Großſtädten ſtrikte
Nachahmung.

RadioEcke
Donnerstag, 16. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert, Jtalieniſche Muſik.
13.15 Uhr: Schallplattenſtunde. Duette aus Operetten.
14.00 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſ. Landesbibliothek Dres

den: Dr. Boden: Ehe und Eheſcheidungsprobleme
14.30 Uhr: Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend
16.00 Uhr: Prof. Dr. Erich Marx, Leipzig Das neue Weltbild

des Phyſikers.16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. Olga Emde-Genſel Geſang;
Prof. Robert Reiß, Violine; Prof. HinzeReinhold, Slavier,
Weimar. Am Flügel: Karl Fiſcher, Weimar; Walter M.
Genſel, Erfurt.18.05 Uhr: Hr. E. Vatter, Frankfurt a. M. Der Untergang der
primitiven de et e eigener Beobachtungen.

18.30 Uhr Deutſche Welle: Spaniſch.r e et Arbeitsrechtliche19.00 Uhr: Reg.Rat Dr. Schiekel, Dresden
Probleme. J.: Das Recht der Arbeiter.

19.30 Uhr: Opernabend. Soliſt: Marcel Wittriſch von der Ber
liner Staatsoper. Das Sinfonieorcheſter. Dirigent:

Szendrei. e20,30 Uhr. Große Redner: Willy Buſchhoff/ Berlin, ſpricht
über Laſſalle und Schiller

21.30 Uhr: Collegium muſteum. Dr. Ernſt Latzko, Cembalo;
Rich. Audner, Viola d'amore; Albert Kludt, Gambe.

22.30 Uhr Von Berlin FunkTanzunterricht.
Danach: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.09.00 Uhr Shadtſchurrat Jens Nydahl: Mein Beſuch in amerika

niſchen Schulen.
09.30 Uhr: Von Breslau. Winterſport im Rieſengebirge. Kampf

ſpiele in Krummhübel.
10.00 Uhr: Erich Kloß: Flitz, das Wildkaninchen.
10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß

gemeinden.
12.00 Uhr. „Grammophon bzw. „Brunswick“ Platten
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr. Jugendſtunde. W. Frobart: Reiſen und Abenteuer.
15.00 Uhr: Ob Reg. Rat Erich Hylla: Wie ſteht es mit der

Einzelſchrift in der preußiſchen Volksſchule?
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Margarete Jacobſohn Wand

lungen in der ſozialen Geſinnung der Frau
16.00 Uhr: Volksſchule und Berufsſchule auf dem Feld der

Jügendbildung n trat Georg Wolff und Berufsſchul-
divrektor Otto Schulz).

16.30 Uhr: Von Berlin Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr Jlſe Blumenthab Weiß: Paula Moderſohn-Becker zum

Gédenken.
18.00 Uhr. Edgar Stahff: Bei auslandsdeutſchen Turnern und

Sportlern in 15 Staaten.
18.30 Uhr: Spaniſch für

Céſar Mario Alfiert.
18.55 Uhr: Schäfereidirektor Larras:

gang (VD): Schafzucht.
19.25 Uhr: Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu der

nachfolgenden Ubertragung.
19,30 Uhr: Aus der ſtädtiſchen Oper Charlottenburg: „Othello“,

Oper in vier Akten. Text von Arrigo Boito. Für die
deutſche Bühne übertragen von Max Kalbeck. Muſik von
Giuſeppe Verdi. Dirigent: Dr. Fritz Stiedry.

22.30 Uhr. Funk-Tanzunterricht für Fortgeſchrittene. Geleitet
von Walter Carlos.

Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (FredBirdTanz
orcheſter.)

Land

Vieh wirtſchaftlicher Lehr

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich Dr. er. pol Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft;: Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehligtz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

lich wirklich gar nichts dagegen, daß du dich Günther
etwas angepaßt haſt. Jn meinem Erinnern lebt er
als ein lieber, wenn auch etwas ſelbſtbewußter
Menſch. Auch von letzterem ſcheinſt du profitiert
zu haben.“ Sie gewahrte ſein Erblaſſen und ſuchte
ihre Rede abzuſchwächen. „Ich habe das ganz gerne,
wenn ein Mann auf ſich hält, und würde es ſicher
weniger begrüßen, wenn du zu den Kriechern ge

örteſt.“5 S nickte Alsworth zu und hob dem Gatten das

Glas entgegen. Als ein Fröſteln über ihren Körper
lief, fragte er ſie, ob er ſie auf das Zimmer bringen

ürfe.
Der Doktor ſah den beiden nach und hatte einen

ſinnenden Ausdruck um den Mund Eigentlich war
es ja nicht verwunderlich, daß die Täuſchung ſo
über die Maßen gut gelang. Aber wenn dann eines
Tages das Leben hatte zuweilen ſo hirnver
brannte Zufälle die Entlarvung kam, mußte das
ein furchtbarer Schlag für beide werden.

Anſtetten kam eben durch die verglaſte Doppel
tür zurück und hielt den Blick auf ihn gerichtet.
Sein Glück iſt nicht rein, dachte Alsworth. Das
Gefühl der Schuld nimmt ihm die Sicherheit

Der Baron ſah das geleerte Glas des Engländers,
und wie dieſer dem Ober winkte, es nachzufüllen.
Mit einer raſchen Bewegung hielt er ihm die Hand
zurück. „Jch möchte gern über Verſchiedenes mit
Jhnen ſprechen, Doktor, aber nicht hier. Würden
Sie die Güte haben, ein Stück mit mir zu gehen
Vielleicht gegen die Klippen hin. Es iſt mondhell
und völlig a Jch erſticke hier!“Alsworth erhob ſich ſoſort. Ehe ſie den Garten
verließen, der ſich um das Hotel zog, gab es noch
einen kleinen Aufenthalt. Ein Gaſt kam mit allen
Zeichen fürchterlicher Erregung i
Unten an der Marina hatte das Meer eine Leiche
angeſpült. Ein junges Mädchen, das zu den Pen
ſipnären des Hotels gehörte. Es hatte, aus Kummer
e die Treuloſigkeit ſeines Verlobten, den Tod
geſucht.

„Ein ſolches Ende werde ich über kurz oder lang
auch einmal nehmen.“ Anſtekten ging neben Als
worth den ſchmalen Steig entlang, der zwiſchen den
Felſen hinführte.

a. der Doktor unvermittelt ſtehenblieb, war
auch der Baron gezwungen, den Schritt zu ver
halken. „Jch wundere mich, daß Sie überhaupt auf

hereingeſtürzt.

ſolche Gedanken kommen, Baron. Das andere
läge viel näher.“

„Welches andere
„Die Sache in Ordnung zu bringen, ſolange es

noch Zeit iſt.“
„Die Stunde iſt längſt verpaßt, Doktor!

Längſt! Die einzige Minute, in der es möglich ge
weſen wäre, zu reden, iſt vorüber. Meine Liebe
zu dieſer Frau und mein Begehren, ſie Weib zu
heißen, hat jede Stimme der Vernunft in mir er
ſtickt. Nun iſt es zu ſpät. Jch kann nichts tun,
als die Sekunden nützen, die mir noch bleiben, mich
in meinem Glück zu ſonnen.“

„Jſt es denn überhaupt ein Glück, Baron
„Sie haben recht! Es iſt in Wirklichkeit eine

große Selbſttäuſchung, der ich mich hingebe. Und
wenn der Tote mir nicht ſoviel wie ein Bruder ge
weſen wäre ich glaube ich könnte ihm ſogar
fluchen, daß er mir dieſes Erbe aufgedrängt hat.“

„Die Baronin iſt immerhin eine wundervolle
Frau. Sie ſcheinen ihre ganze Liebe zu beſitzen.
Da dürfte es denn doch nicht ſoſehr ſchwer ſein, den
e u finden, ihr einzugeſtehen, wie ſich die Sache
verhält.“

„Sie ſprechen als Unbeteiligter, lieber Doktor.“
Als Unbeteiligter?“ unterbrach ihn Alsworth.

„Sie wiſſen: auch ich bin durch das Verſprechen,
zu ſchweigen, belaſtet. Wenn Sie einverſtanden ſind,
übernehme ich die Miſſion gerne, zu Jhrer Frau
Gemahlin zu gehen und ihr die Wahrheit zu unter
breiten.“

„Um keinen Preis!“
Sie werden ſehen, verehrter Herr Barrn
„Kein Wort mehr davon, Doktor, oder Sie

können mich in der nächſten Sekunde vor Jhren
Augen über die Klippen ſpringen ſehen.“

Alsworth ſtreckte eilig die Hand nach ſeinem Arm
„Sie könnten mir ruhig vertrauen, Baron Günther.
Ich würde alles ſo beſtätigen, wie es ſich zugetragen
hat. Der todkranke Mann dort oben in Dard
ſchiling das Ultimatum, welches ſie ihm ſchickke,
heimzukommen die Gewißheit des Sterbens, die
es ihm unmöglich machte, die Reiſe noch anzutreten
und wie er Sie veſchwor, ſtatt ſeiner in die Rechte
des Gatten und Vaters zu treten, damit das Gut dem
Sohne erhalten bliebe. Barxon, es gibt keine Frau,
die da nicht weich wird und Verzeihung findet.“

(Fortſetzung folgt.)

Fortgeſchrittene. (Gertrud van Eyfeten,



abtragen kann.

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Eine zeikgemäße Bekrachkung.

Es iſt die Hoffnung und der Rettungsanker ſomancher alleinſtehenden Fran dieſes möblierke Zimmer,

das ſie möglichſt gut zu vermieten ſtrebt. Und es iſt
auch die Hoffnung und das Ziel der Wünſche für man
ches junge Paar, denn immer noch liegen die Dinge
leider ſo, daß eine eigene Wohnung zu bekommen ſehr,
ſehr ſchwer iſt abgeſehen davon, daß dann auch die
notwendigen Einrichtüngsgegenſtände erſt beſchafft
werden müſſen. So bleibt der Ausweg für die jungen
Leute, die nicht jahrelang verlobt ſein wollen und die
auch nicht bei „ſeinen“ oder „ihren“ Eltern unterkriechen
können oder wollen, zunächſt erſt einmal das möblierte
Zimmer. Aber da ſtock ich ſchon Denn ſo zahlreich
die Angebote an Zimmern ſind faſt in jedem Hauſe
größerer Städte findet ſich das bewußte Schildchen an
einer oder mehreren der Wohnungstüren, und die Zei
tungen bringen lange Spalten von Angeboten unter„Vermietungen“ ſo ſchwierig iſt es weinkear, ein

Zimmer für ein junges Ehepaar zu bekommen. Woran
liegt das? Neulich verſchlug mich mal im Café der
Zufall an einen Tiſch, an dem drei Damen ſaßen. Alle
drei dieſer Damen hatten „möblierte Zimmer abzu
geben, und ſie tauſchten ihre Anſichten und Erfahrungen
aus, die mir ſehr lehrreich waren.
„Ja, mein Zimmer ſteht augenblicklich leer“, ſagte die

eine Dame, „und es waren auch ſchon eine Menge
Leute da, die es mieten wollten. Hauptſächlich die Ehe
pagre aber die nehme ich ja nicht!“ „Warum denn
nicht?“ fragte die Dritte im Bunde, ein jüngeres, an
ſcheinend etwas ſchüchternes Frauchen, aber die Zweite
der Teilnehmerinnen, eine ältliche, energiſche Dame,
ſah ſie ſtrafend an. „Darauf müſſen Sie ſich nie ein
laſſen“, ſagte ſie, „bei Ehepaaren kann man nichts ver
dienen und hat nur Arger und Zank obendrein. Ehe
paare die wollen mit Küchenbenutzung mieten, und
das bedeutet, daß Sie nie mehr ungeſtört in Jhrer
eigenen Küche ſind! Dann fehlt es an Geſchirr oder
an Trockentüchern, oder Gott weiß was, und Sie werden
gebeten, doch nur einmal auszuhelfen aus dem ein
mal wird aber bald eine ſtehende Einrichtung! Zu
nächſt iſt das alles ja dann auch Hrr und ſchön, und die
Harmonie herrſcht gegenſeitig. Aber dann kommt die
Gasrechnung, und da ſchwört die junge Frau Stein
und Bein, ſoviel habe ſie nicht verbraucht, und die erſte
Differenz iſt fertig Überhaupt: Ehepaare! Die
Frau will in der Küche waſchen, der Mann kommt ſpät
nach Hauſe, da muß ihm mitten in der Nacht noch Tee
bereitet oder Eſſen gewärmt werden. Dann zänken
ſie ſich, und da ſoll man Schiedsrichter ſein Und
ſchließlich und endlich, Ehepaare bleiben nicht allein, es
gibt Familienzuwachs mit obligatem Kindergeſchrei
Nein, wenn Sie Wert darauf legen, Jhre Ruhe zu
haben, dann nehmen Sie ja kein Ehepaar in Jhr
möbliertes Zimmer!“

„Aber auch keine einzelne Dame!“ warf hier die
andere der drei Gefährtinnen ein, die bislang ſchwei
gend dageſeſſen hatte. „Nie wieder nehme ich eine
Dame als Mieterin! Denken Sie, meine letzte kochte
ſich alle ihre Mahlzeiten auf einem Spirituskocher und
verſengte mir dabei Tiſche und Polſtermöbel; um ein
Haar hätte es eine Feuersbrunſt gegeben! Und dann
wuſch ſie ihre Wäſche in der Waſchſchüſſel aus und
trocknete ſie im Zimmer, fortwährend wünſchte ſie ein
Plätteiſen oder eine Brennſchere auf meinem Herde
heißzumachen. Damen als Mieterinnen ſind auch zu
kleinlich, jeden Poſten auf der Rechnung beanſtanden
ſie, von jedem Groſchen möchten ſie die Hälfte abziehen

Und dann haben ſie ein Liebesgeſchichtchen
Meine letzte machte einen Selbſtmordverſuch aus Liebes
gram, ich kann Jhnen ſagen, ich war mit ganz krank
vor Aufregung! Nein, nur keine Damen!“

„Ach, aber mit Herren iſt es auch ſo eine Sache!“
ſagte die kleine Schüchterne. „Jch hätte einen Mieter,
der war ſo ſchrecklich grob. Und abends kam er immer
ſo ſpät nach Hauſe und war dann nicht mehr ganz
nüchtern Und dann rauchen die Herren und ver
ſtreuen die Aſche überallhin Oder ſie legen ſich mit
den Stiefeln aufs Sofa und ruinieren einem die guten
Sachen Und das Schlimmſte iſt, wenn ſie Damen
beſuch mitbringen, es iſt ſo peinlich und ſchwierig, ihnen
beizubringen, daß man dergleichen nicht dulden will
und kann Oder wenn ſie die Nacht durchgekneipt haben
und verkatert und übellaunig ſind Und dann bleiben

Frauen und 164 000

Herren öfter die Miete ſchuldig Nein, nur keine
Herren!“

„Ach, ja, es iſt nicht leicht mit dem Zimmervermie
ten! Und am beſten wäre es, man hätte es überhaupt
nicht nötig!“ Darüber waren ſich alle drei einig. Wenn
man die Einnahme nicht ſo notwendig brauchte, ſo
würde man ſich hüten, fremde Menſchen in ſeine Woh
v zu nehmen

Was ſagen nun die Mieter zu dieſem Problem desmöblierten Zimmers? Ach, ch von ihnen kann man

bewegliche Klagen hören. Freilich, ſo ſagen gibt es
auch gute Wirtinnen, mütterlich ſorgliche, freundliche
und entgegenkommende, bei denen man ſich wohl fühlt.
Aber ſie ſind in der Minderzahl. Bei den meiſten von
ihnen iſt man lediglich das zahlende Objekt, und alles
andere iſt ihnen gleichgültig. Sie möchten einem am
liebſten das Atmen in ihren Räumen verbieten, und
wehe, wenn man eine kleine Gefälligkeit von ihnen
verlangt. Die erſcheint dann in zehnfacher Wert
ſchätzung auf der RechnungWer hat recht? Das Srobiem des möblierten Zim
mers iſt, wie man ſieht, für beide Teile nicht leicht zu
löſen, und beide Teile ſollten das ihre dazu tun, um
Mißhelligkeiten nach Möglichkeit auszuſchalten. Die
Vermieterin ſollte daran denken, daß es nicht leicht und
angenehm iſt, ſich oft jahrelang ohne „Hausrecht“ in
fremden Räumen herumdrücken zu müſſen, und ſie
ſollte vor allen Dingen nicht jede kleine Freundlichkeit,
die über den Mietpreis hinausgeht, als „Gnade“ be
trachten. Der Mieter oder die Mieterin aber ſollten
ſich vorſtellen, daß das Zimmer der Wirtin oft ihr ein
ziges Erwerbsmittel iſt, und ſie ſollten deshalb mit den
Sachen pfleglich umgehen und ſich der Hausordnung
fügen. Dann wird das notgedrungene enge Zuſammen
leben auch harmoniſch verlaufen, ſo daß das Kapitel
vom Zimimnervermieten nicht mehr als eins der uner
quicklichſten gilt, wie es leider jetzt noch der Fall iſt!

Jna Wolkers.

Die Frau als Wähler
Bei der Stadtverordnetenwahl in Berlin wurden

zum erſtenmal für Männer und Frauen verſchiedene
Stimmzettel ausgegeben. Die Ergebniſſe dieſer ge
trennten Wahl, die jetzt vom ſtädtiſchen Nachrichten
dienſt veröffentlicht werden, ſind außerordentlich inter
eſſant zur Beurteilung der Frau als Staatsbürgerin.
Jnsgeſamt waren 3 300 000 Männer und Frauen wahl
berechtigt. Die Frauen hatten ein zahlenmäßiges Plus
von etwa 330 000 Stimmen. Von den 2 300 000 abge
gebenen gültigen Stimmen entfielen 1092 000 auf die
Männer, 1200000 auf die Frauen. Die Verteilung
der Frauenſtimmen auf verſchiedene Parteien zeigt,
daß die Frauen allen extrem gerichteten Parteien ab

eneigt ſind, daß ſie vielmehr die Mittelparteien unter
tützten, daß ſie vor allem noch eine ſtarke religiöſe Bin

dung haben. Das zeigt das Ergebnis bei der Zentrums
partei. Hier ſind die Frauen den Männern mit rund
20 000 Stimmen weit überlegen. Es ſtimmten für das
Zentrum 50 600 Frauen und nur 30 800 Männer. Auch
die Deutſchnationale Partei zieht eine große Reihe von
den an. Es ſtimmten deutſchnational 240 800e Abe ſt e enerwähnt, die Verhältniſſe bei den extremen Parteien
Die Kommuniſtiſche Partei erzielte 257 000 weibliche
Stimmen, 308 000 männliche Stimmen. Bei den Natio
nalſozialiſten wurden 70 000 männliche und 62 000 weib
liche Stimmen gezählt.

Vom Wohl und Wehe unſerer Zimmer
pflanzen.

Prakliſche Winke zur Blumenpflege.
Die ſchöne Sommerzeit mit ihrem reichen Blumen

flor iſt nun vorbei, und wenn wir uns auch im Winter
an grünenden und blühenden Pflanzen erfreuen wollen,
ſo ſind wir auf das Fenſterbrett und den Blumentiſch
oder die Blumenkrippe angewieſen. Faſt immer iſt die
Hausfrau die Pflegerin der Zimmerpflaänzen, und ſie
freut ſich, wenn ihre Pfleglinge die aufgewandte Mühe
lohnen. Aber nicht ſelten tritt auch der Fall ein, daß
die Blumen trotz aller Sorgfalt nicht gedeihen wollen,
und dann verliert man leicht die Luſt an der Blumen
pflege. Es iſt aber mit den Blumen, wie mit den kleinen
Kindern und den jungen Tieren, die wir aufziehen:
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit iſt das Hauptgebot

wie jeneAls erſtes gelte die Regel Nicht zuwenig, aber
auch nicht zuviel gießen! Gegen dieſes Gebot wird
am meiſten geſündigt. Wann braucht die Pflanze
Waſſer! Nicht ſchon dann, wenn die Oberfläche der
Topferde grau ausſieht, ſondern erſt dann, wenn die
Erde etwa halbfingertief ſich trocken und krümelig an
fühlt. Dann aber muß genügend gegoſſen werden, mit
angewärmtem Waſſer, am beſten ſolchem, das min-
deſtens 12 Stunden im gleichen Raum ſtand, wie die zu

dabei, und ſie wollen ihre Ordnung haben, ſo gut

gießenden Pflanzen. Auch muß man ſo lange gießen,
bis das Waſſer unten aus dem Blumentopf in den
Unterſatz läuft. Man ſoll aber dieſes Waſſer etwa eine
Viertelſtunde ſpäter wieder abgießen, da ſonſt die
Pflanzenwurzeln leicht faulen und die Erde ſauer wird.
Niemals darf man mit dem Gießen warten, bis die
Pflanze die Blätter hängen läßt. Blühende Pflanzen
brauchen mehr Waſſer als ſolche, die nur Blätter haben.
Alle 10 bis 12 Tage braucht die Topfpflanze einen
Dungguß, da ſie nicht ſoviel Erdreich hat, aus dem ſie
ihre Nahrung entnehmen kann, wie die im Freiland
ſtehende Pflanze. Man löſt alſo etwas von dem fertigen,
in jedem Blumengeſchäft erhältlichen Pflanzendünger
in Gießwaſſer auf, muß ſich aber hüten, die Blätker
der Pflanze mit der Löſung zu benetzen.

Es iſt gut und nützlich, namentlich in Räumen mit
Zentralheizung, den Zimmerpflanzen von Zeit zu Zeit
mittels einer r die nötige Luftfeuchtigkeit
zuzuführen. Auch gegen Zugluft ſind die meiſten Zim
merpflanzen ſehr empfindlich Wenn man das Zimmer
lüftet, muß man die Blumen vorher an einen geſchützten
Ort bringen.

Trotz aller Vorſicht und gewiſſenhaften Pflege fangen
aber doch bisweilen die Zimmerpflanzen an zu krän
keln. Dies iſt dann auf Ungeziefer oder Pflanzen
krankheiten zurückzuführen.

Die häufigſte und gefährlichſte Krankheit der Pflan-
en iſt der Thrips, auch „ſchwarze Fliege“ oder „Blaſenſucht genannt. An der Unterſeite der Blätter beginnt

er in der Dunkelheit ſein Vernichtungswerk. Die Blät
ter verblaſſen, welken fallen ab. Nicht weniger ge
fährlich iſt die Rote Milbe. Auch ſie ſaugt den Saft
aus den Blättern und Stielen ünd kann die ganze
Pflanze zum Abſterben bringen. Nicht ganz ſo ge
fährlich, aber immer noch ſchädlich genug, ſind die
Schildläuſe, die ſich ſehr ſchnell vermehren. Eine Abart
ſind die Wolläuſe, die ſich beſonders in den Blattwinkeln
aufhalten

Die Bekämpfung dieſer Schädlinge iſt nicht immer
leicht. Das ſicherſte Mittel iſt in allen Fällen die Vor
beugung. Da es ſich faſt ausnahmslos um Schädlinge
handelt, die die Blattgewächſe bevorzugen, werden
naturgemäß die ausdauernden am ſtärkſten darunter
zu leiden haben. Feuchtigkeit vertragen dieſe Schäd
linge aber alle nicht. An hellen, warmen Tagen waſche
man daher die Blätter und Stiele tüchtig ab. on
warmes Waſſer allein iſt oft ſehr gut Nimmt das
Heer der Schädlinge überhand, und iſt alle bisherige
Aufwartung umſonſt geweſen, ſo löſe man Schmier-
ſeife in warmem Waſſer auf und tauche in dieſe Flüſſig
keit die Pflanzen. Hierbei wird auch gleichzeitig die
Brut abgetätel Do chüngsverhälknis v i
zu
ſammenſetzung der Seife ſchwer angeben, jedenfalls
aber ſoll die Flüſſigkeit eine milchweiße Farbe auf
weiſen. Der Topfballen darf nicht eingetaucht werden.

Weitere tieriſche Feinde der Topfpflanzen ſind der
Regenwurm und der Drahtwurm. Man kann ſie ent
fernen, indem man den Blumentopf mit ſauwarmem
Waſſer begießt. Wenn das nicht nützt, muß man aller
dings die Pflanze aus dem Topf nehmen und die
Würmer aus dem Erdballen herausſuchen. Die Pflanze
muß dann vorſichtig, ohne die Wurzeln zu beſchädigen,
neu eingetopft werden.

Unter den pflanzlichen Schmarotzern iſt der Meltau
zu erwähnen, der beſonders Roſen, Chryſanthemen,
Ciberaien und Hortenſien befällt. Die erkrankten
Pflanzen werden zweckmäßig mit einer einprozentigen
Löſung von „Cryſit“ (in jeder Blumenhandlung käuf
lich) beſpritzt. An die Blüten darf die Löſung nicht
kommen. Dem Meltau in ſeiner Schädlichkeit eben
bürtig iſt der Roſtpilß. Das ſicherſte und jedenfalls
auch einfachſte Bekämpfungsmiktel liegt hier im Ent
fernen der befallenen Teile wenn es ſich um kleinere
Herde handelt und als Vorbeugung das Beſtäuben

Waſſer laßt ſich wegen der verſchiedenartigen

mit Schwefelpulver. Schwefelpulver, auch Schwefelblüte

genannt, ſoll nur bei Sonnenſchein zur Anwendung
kommen, die Pflanzen müſſen aber zuvor mit Waſſer
beſpritzt werden. Unter Einwirkung des Sonnenlichtes
geht der Schwefel in ſchwefelige Säure über, und nun
erſt werden die feinen Pilzſporen vernichtet.

Sind weder Schädlinge noch Krankheiten äußerlich
wahrzunehmen und kränkeln die Pflanzen dennoch,
dann unkerſuche man eingehend die Topferde und Wur
zeln der Pflänzen. Erkrankte Wurzeln meiſtens
durch unſachgemäßes Gießen hervorgerufen müſſen
bis auf den geſunden Teil weiße Schnittfläche!
zurückgeſchnitten und danach muß die Pflanze ſelbſt
wieder in gute Erde eingetopft werden.

Jn allen Fällen von Erkrankung einer Pflanze iſt
es das zweckmäßigſte, die Behandlung einem Gärtner
oder Blumengeſchäſtsinhaber zu überlaſſen.

Allerhand Weibliches.
Von Helene Buchtenkirch.

Naturſchauſpiel. Sie erzählt „Einmal hat
ten wir an der See ein herrliches Naturſchauſpiel. Der
Himmel war ſchwarz. Die Wellen brandeten hoch auf
mit weißen Schaumkronen. Jch ſtand einſam am Strand
in meinem neuen lilg Crépe-de-Chine-Kleid

Entſcheidender Augenblick. Nach frei
mütigem Geſtändnis begangenen Fehlers erhält man
entweder zur Antwork: Ich liebe dich zwar, aber ich
muß geſtehen oder „Jch weiß, ich weiß aber
ich liebe dich!“

Das Ziel. Das Ziel der modernen individuellen
Frauenentwicklung? Vollkommener lieben zu können!
Nur wer ſich beſitzt, kann ſich verſchenken.

Das Kleid der Freundin. Die Frau, die im
hochwichtigen und entſcheidenden Augenblick des Kleider
kaufs an das Kleid der Freundin denkt, macht ſicher
einen Fehlgriff.

Schweres Geſchick „Jch habe meinen Paß
verloren“, ſagte eine Dame auf dem Paßbüro. „Kann
ich bitte einen neuen haben?“

Wie kann man ſeinen Paß verlieren fragte der
Beamte mit ſanftem Vorwurf.

„Das ſagen Sie ſo“, antwortete die Armſte. „Seiene
Sie erſt mal eine Frau!“

Geſundheitspflege
Hausmiktel.

Bei leichter Unpäßlichkeit können Hausmittel oft
gute Dienſte leiſten. Doch dürfen ſie ohne ſpürbaren
Erfolg nicht lange ausſchließlich angewendet werden;
Zu großes Vertrauen auf ihre unfehlbare Wirkung kann
einer ernſteren Krankheit die Möglichkeit zu weiterer
ungehemmter Entwicklung geben und damit die Arbeit
des erſt bei Eintreten eines bedenklichen Stadiums
herbeigerufenen Arztes erſchweren. In allen Fällen
muß der Arzt genaue Kenntnis von den vor ſeinem

i en angewandten Mitteln erhalten.uchlichſten ſind die Heallrautertees Ka
millen Winden Hagebuttenkerntee mit etwas
Zitronenſaft vermiſcht, wirken, heiß eingenommen,
ſchweißtreibend und vermögen, frühzeitig genug ange
wendet, manche Erkältungskrankheit, wie Schnupfen,
Katarrh uſw. im Entſtehen begriffen zu unterdrücken.
Die Kräuter müſſen für ſolche Zwecke mindeſtens
5 Minuten gekocht werden und 10 Minuten in heißen
Waſſer liegenbleiben. Spitzwegerich, Jsländiſch-Moos,
Schafgarbe als Tee heiß eingenommen, löſen Schleim-
anſammlungen bei Lungen und Bruſtkranken. Eibiſch
tee wirkt vorzüglich bei ſtarken Huſtenanfällen (Keuch
huſten). Wenige Löffelvoll davon bei Beginn eines

Anfalles vorſichtig eingenommen, vermögen dieſen zu
lindern. Fenchel, Pfefferminz, Tauſendgüldenkraut
wirken leicht abführend und haben bei Verdauungs
ſtörungen einen wohltätigen Einfluß.

Blutreinigend wirkt ein Abſud von ganz jungen,
raſch an der Sonne getrockneten Birkenblättern. Für
Heilzwecke müſſen die Blätter ebenfalls 5 Minuten
gekocht werden und 10 Minuten im heißen Waſſer
liegenbleiben. Sie können aber auch als angenehmes
Getränk auf gewohnte Weiſe nur durch Aufguß ver
wendet werden.

Samt, die große Mode
Die Mode in königlicher Laune. Was in früheren

Zeiten allein für die Edlen, Hochgeborenen beſtimmt
war, das iſt ihr jetzt für alle Frauen recht. Leuchtender
Purpür iſt der Vorfahre all jener Stoffe, die unter dem
Sammelnamen Samt jedes Frauenherz entzücken.
Selten aber vereinigt auch ein Stoff ſo viele Vorzüge
in ſich wie dieſes Gewebe: es iſt weich und rn
iſt in allen Modetönen zu haben, ſchmeichelt dem Ge
c verſchönt den Hals und die Hände erblühen aus

unklem Samt in einzigartiger Schönheit. Dabei iſt das
Material an ſich durch ſeine Vornehmheit ſo ſehr Zierde
jeder Frau, daß man gern auf den ſogenannten Aufputz,
auf die Garnierung des Kleides verzichten kann. Samt
wirkt durch ſich ſelbſt, durch die Schönheit des Materials
und die wundervolle Liniengebung, deren Rhythmus
durch die heutige Prinzeß- und Glockenmode wahre
Triumphe feiert. Da Samt nebenbei den Vorzug der
Wärme für ſich hat (der in der gegenwärtigen Jahres
zeit immerhin in Betracht gezogen werden muß), iſt er
nicht mehr das Material für eine ſpezielle Gelegenheit
für d beſondere Geſellſchaftsklaſſe, ſondern der Stoff
für alle.

In früheren Zeiten hieß es, daß man mit Samk
kleidern ſehr vorſichtig umgehen müſſe, da Samt nur
zu leicht einen Spiegelglanz bekomme. Andererſeits
wurde von molligen Frauen befürchtet, daß in Samt
ihre kleine Vorliebe für das „Vollſchlanke zu ſehr in
den Vordergrund gerückt würde. Dies alles iſt faſt hin
fällig geworden. Die jetzigen Samte ſind ſo gearbeitet,
daß ſie nicht nur als gefällige, ſondern auch als prak
tiſche Stoffe gelten können, die man ausnützen, die man

Und was die Linie (die vielleicht
etwas zu gerundet iſt) betrifft, ſo gilt von ihr, was von
ſtärkeren Frauen bei jedem Kleide berückſichtigt werden
muß: Hauptſache iſt nicht allein, welche Faſſon eben
hochmodern iſt, ſondern daß überall und ſtets die Figur
geſtreckt werden muß, daß Garnierungen um die Bruſt
und Hüften, die ſtärker machen, unkerbleiben. Denn
nicht allein im Material, ſondern in der individuellen
Silhouette, in Kenntnis des eigenen Typs liegt das
Geheimnis, ſich gut anziehen zu können.

Die enorme Entwicklung, welche die Samtinduſtrie
enommen hat, ſpricht am beſten dafür, daß viel Nach
rage nach Samt iſt, daß er einen Liebling der Mode

und damit der Frauen darſtellt. Der Bereich, den der

Name „Samt“ umſchließt, iſt aber auch rieſengroß. Es
gibt jetzt ganz dünne, leichte Gewebe, die die ſeidige
Oberfläche des Samtes aufweiſen und doch der von
früher gewohnten Schwere entbehren. Dann wieder
ſolche, welche durch einfarbige leuchtende Spiegelfläche
bezaubern, ſchließlich jene neueſten Samte mit luſtigen
Muſtern, Blättern und Blüten beſtreut, und wieder
andere, wo regelmäßige oder unregelmäßige Punkte ſich
auf ſamtener Fläche drängen oder wo ein immer wie
derkehrendes kleines Deſſin drei Farben ſo gegenein
ander ausſpielt, daß ſie entweder durch den Kontraſt
wirken oder durch die Harmonie der Töne, von denen
der eine Farbton in den anderen gleichſam übergleitet.
Alles Samte: einfacher, beſcheidener glatter Samt,
Spiegelſamt, Panne, Velourchiffon, Velpur imprimé,
dann das große Reich der vielen unverwüſtlichen Sport
ſamte (Cordſamte). Der geſchnürte Samtſportanzug
war ja auch ſchon in früheren Zeiten beliebt und wurde
in die jetzige Mode übernommen.

Die große Samtmode, welche gegenwärtig eine aus
ſchlaggebende Rolle ſpielt, bringt es mit ſich, daß die
elegante Frau von morgens bis Mitternacht“ Samt
tragen kann und trägt. Am Morgen das Bettjäckchen,
etwa champagne mit Schwan beſetzt, dann das Haus
pyjama, den Schlafrock, vormittags unter dem Sport
mantel eines jener flotten, „engliſch“ gearbeiteten ge
muſterten Samtkleider, die nur einen Rehledergürtel
und ein wenig Säumchenputz vertragen, eventuell eine
ſchicke Knopfleiſte; am Nachmittag das Samtkomplet:
gemuſtertes ſchräges Glockenkleid Und im Grundton der
Kleidfarbe den einfarbigen, reich mit Pelz verbrämten
Samtmantel. Am Abend? Da feiert der Samt Triumphe
durch betörende Velourchiffons, zu diſtinguierten Prin
zeßkleidern verarbeitet, darüber das Cape, den Abend-
mantel, mit weißem Fuchs natürlich aus Samt!
„Symphonie in Samt“ könnte man die Gewandun
der gutangezogenen Frau nennen, die genau weiß, da
das Zweckentſprechende das Eleganteſte iſt, alſo tags
über praktiſch und abends ein e luxuriös. Die
damit verbundenen Kleidprobleme löſt das Kapitel
Samt ſpielend durch ſeine Vielſeitigkeit. Es muß aber
auch ein wunderbarer Stoff ſein, der in den Märchen
aller Zeiten zur Symboliſierung des Schönen heran
gezogen würde. „Augen wie Samt, ſo ſchimmernd“
eine Haut ſo weich wie Samt!“
t er dieſen Tip ſollten ſich die Frauen entgehen
aſſen

Nimmermehr! Giovanng.

„Jch habe mir nichts dabei gedacht?“
Die Redensart, die als Entſchuldigung dienen ſoll:

„Jch habe mir nichts dabei gedacht“, ſpricht man wohl
oftmals ganz gedankenlos aus. Man glaubt wirklich,
daß mit dieſer nichtsſagenden Phraſe ein reſtloſes Ent
ſchüldigen erreicht wäre. Die meiſten aber, denen dieſes
Beſchönigen ihrer Gedankenloſigkeit bereits zur zweiten
Natur geworden iſt, die da glauben, für ihren Mangel
an Rückſichtnahme ſtets neue Abſolution zu erhalten,
machen ſich nicht klar, daß in dieſer Entſchuldigungs
formel gerade eine Anſchuldigung liegt!

Bei all ſeinen Taten und Handlungsweiſen ſoll der
Menſch ſich etwas denken. Dazu erhielt er von der
Natur ſeinen Verſtand, und man ſetzt voraus, daß er
ſich durch Erziehung und Selbſtzucht Rückſichtnahme und
Taktgefühl angeeignet hat. Glaubt man aber, mit dem
Entſchuldigungsgründ: „Jch habe mir nichts dabei ge
dacht!“ Rückſichts wie Taktloſigkeiten, die den Nächſten
verletzen, wiedergutzumachen, ſo irrt man gewaltig,
denn man nimmt von einem feinfühlenden Menſchen
mit guten Manieren an, daß er nicht nur in den Tag
hineinlebt, wie es ihm beliebt, ſondern daß ein plan
volles Uberlegen die Umgangsformen beherrſcht. So
werden derartige Naturen mit Geiſt und Herzens
bildung ſtets ihre Schuld eingeſtehen und bitten. Ver
zeihen Sie oder „verzeihe, daß ich mir nichts dabei
dachte, unüberlegt und übereilt handelte!“

Die Redensart Ich habe mir dabei wirklich nichts
gedacht!“ kann allerdings in einem Falle als Entſchül
digung dienen; wenn uns nämlich, was auch vorkommt,
unlautere Beweggründe bei einer harmloſen Handlung
untergeſchoben werden, die uns weltenfern gelegen
haben an die man buchſtäblich „mit keiner Silbe
gedacht hat!“

Gerade wir Frauen neigen dazu, einen Fehler, eine
Unterlaſſungsſünde, eine Nachläſſigkeit mit der Verſiche
rung zu beſchönigen, daß wir uns nichts dabei oder daß
wir es uns nicht ſo ſchlimm gedacht hätten. Aber wir
ſollten uns darüber klar ſein, daß wir durch ſolche Enk
ſchuldigung dem alten Vorurteil neue Nahrung geben,
das da behauptet, Frauen hätten „lange Haare und
kurzen Verſtand“! Weder das eine, noch das andere
iſt mehr richtig die Frauenhaare ſind jetzt meiſtens
kurz, und der Frauenverſtand? Nün, es iſt wohl zur
Genüge bewieſen, daß er dem der Männer nichts nach
gibt! Nur eines darf ſich die denkende Frau von heute
nicht leiſten. Gedankenloſigkeit und die Redensart:

„Jch habe mir nichts dabei gedacht!“ darf in ihrem
Wortſchatz nicht mehr vorkommende Laßt uns daranenken! Annemarie.

Wer wird dick, wer bleibt mager?
Die Skoffwechfelärzke kagten.

Jn Berlin tagten kürzlich die Arzte für
Verdauungs und Stoffwechſelkrankheiten. Ein
Thema, das auch für Laien von beſonderem
Intereſſe iſt, behandelte Dr. Thannhäuſer,
Düſſeldorf. Dick und dünn.

Der Arzt müſſe ſich hüten, ſo ſagte er, Mo de
gelüſte zur Richtſchnur ſeines Handelns zu machen.
Doch beſitzk jeder Menſch eine ihm angeborene indivi
duelle Körperverfaſſung, und der Verluſt der ihm zu
kommenden „Subſtanz“, die Abmagerung über eine
übergewöhnliche Spielbreite hinaus vermag eine Ma
gerkeit zu zeitigen, die als krankhaft anzuſehen iſt.
Solchem Gewichtsſchwund können ſelbſt an ſich ſchon
„magere“ Menſchen, unter den mannigfachſten Ein
flüſſen, von denen ſolche pſychiſcher Natur (Aufregung,
Sorgen uſw.) eine nicht zu unterſchätzende Rolle ſpie
len, ausgeſetzt ſein. Die Regulier ung der Körper
form vobliegt den inneren Drüſen und dem vegetativen
(willensunabhängigen) Nervenſyſtemm. Jhre Störungen
vermögen ebenſo zur Abmagerung wie zur Fettſucht zu
führen, und wir kennen „Magerkeiten“, die ſcheinbar
eindeutig mit der Schilddrüſe oder Hirnanhangsdrüſe
oder Keimdrüſe in Beziehung ſtehen. Trotzdem gibt es
noch kein zwingendes Syſtem, in das (ürfäch-
lich geſehen) alle Abmagerungen einzuordnen wären.

über die Fettſucht ſprach der Wiener Konſtitu
tionsforſcher Julius Bauer. Fraglos gibt es Eßſitten
und Ernährungs, wie Lebensweiſen, die dem Fett
werden Vorſchüb leiſten. Es gibt Familien, wo die
Küchentradition die Fettſucht geradezu e rblich“ wer
den läßt. Aber nicht nur Menſchen, die viel eſſen
und wenig arbeiten, werden fett. Auch ſolche, die ſich
ewig tummeln und karg eſſen, können an Fettſucht
leiden. Unter den 275 Fällen, die Bauer genau unter
ſuchte, waren nur 3,3 Prozent berufsmäßig gemäſtet“
(Brauer, Fleiſcher). Und zu den berufsmäßig Dicken
ſcheinen auch die Operntenöre zu zählen zu ſein.
heee der Waſſer Und Salzzufuhr iſt hier ſehr

eilſam.
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Fußball n ne Spielruhe
Der Verband Mittkeldeutſcher Ballſpielvereine weiſt

ſchon jetzt darauf hin, daß die für den Monat Juli
feſtgelegle Ruhe im Spielverkehr, die im Vorjahr aus
beſonderen Gründen aufgehoben wurde, in dieſem
Jahre wieder ſtrengſtens durchgeführt wird.

Demzufolge dürfen im Juli weder Fuß noch Hand
ballſpiele ſtaklfinden. Gefuche um Ausnahmebewilli
gungen bleiben unberückſichtigt. Die Vereine werden
gut daran kun, dies bei ihren Spielabſchlüſſen und
Plänen von vornherein zu berückſichtigen

Fußbalſ

Reformen im engliſchen Fußball?

Die bekannte engliſche Fachzeitung „Athletic News“
brachte kürzlich einen intereſſanten Artikel, der ſich
in Anbetracht der ſchlechten Finanzlage vieler Klubs
und der Eintönigkeit des Meiſterſchaftsbetriebes mit
der Frage neuzeitlicher Reform befaßte. Die Vor
ſchläge zur Neubelebung des engliſchen Fußballſportes
lauten wie folgt:

1. Aufſtieg und Abſtieg von ſechs Klubs, um einen
zugkräftigen Wechſel des Spielprogramms herbeizu
führen. (Die Ligaklaſſen beſtehen aus 22 Vereinen.)

2. Mehr ſchottiſchen Stil.
3. Zwei Schiedsrichter für jedes Spiel, die erſt

klaſſige Profeſſionals oder Amateure geweſen ſein
müſſen.

4. Bedeckte Zuſchauerterraſſen für die Hauptſtütze
des Klubs, den Schilling-Zuſchauer.

5. Höhere Gagen für die beſten Spieler und einen
angemeſſenen Anteil an der Ablöſeſumme.

6. Verſchmelzung der engliſchen und ſchottiſchen
Liga.

7. Eine europäiſche Meiſterſchaft.

1912 Zöſchen I ſchlägt El. Mücheln I 3:0.
Sicherer als man erwartet hatte, holte ſich Zöſchen

in Mücheln beide Punkte. Obwohl die Mannſchaft
gezwungen war, mit einigen Erſatzleuten anzutreten,
war ſie faſt die geſamte Spielzeit überlegen. Erſt nach
dem Wechſel wurde der Platzbeſitzer lebendiger. Ein
Elfmeter, der den verdienten Ehrentreffer bringen
ſollte, wurde jedoch nicht verwertet. Das Spiel an
ſich nahm einen anſtändigen Verlauf. Zöſchen II
(unvollſtändig) gegen El. Mücheln II 4:2.

Handball DSB.

BfL. Reichsbahn am Sonntag
Das am Sonntag infolge Verſehens der Gau

behörde nicht ausgetragene Verbandsſpiel zwiſchen
Vf L. und Reichsbahn Halle findet am kommen
den Sonntagvormittag auf dem VfL.Platz ſeine Er
ledigung.

t

Ziviliſten im PSV.!
Einen bedeukſamen Beſchluß faßte der Polizei

ſporkverein Merſeburg. Er, der bisher nur
Angehörige der Schutzpolizei vereinigie, nimmk nun
mehr auch Ziviliſten als Mitglieder auf.

Es gibt viele Kreiſe, die dieſen Schritt unſeres
PSV. lebhaft begrüßen. Noch nie hat ſich dieſe
„Miſchung“ UniformZivil unrentabel erwieſen, im
Gegenteil, ſie wirkte ſich ſtets zugunſten des betreffen
den Polizeiſportvereins aus (ſiehe Halle, Leipzig u. a.).
Auch unſer PSV. dürfte aus ſeinem Entſchluß nur
Vorteile ziehen.

Merſeburger Polizeiſportkreiſe dürfte die Meldung
intereſſieren, daß der frühere Kommandeur der Merſe
burger Schutzpolizei, Major Crux, Ehrenvorſitzender
des Polizeiſportvereins Koblen z iſt.

Letchtathleuk

Mitteldeutſchlands Aufgebot
an Zehnkämpfern.

Der Saalegan an der Spitze.

Der VMBV. kann auf recht erfolgreiche
Leiſtungen im Jahre 1929 zurückblicken. Von den
30 beſten Zehnkämpfern des Jahres 1929, die die
Deutſche Sportbehörde für Athletik zuſammengeſtellt
hat, ören nicht weniger als 8 dem Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine an. Dieſer Anteil
iſt im Verhältnis ſehr hoch und läßt auf eine recht
gute und gleichmäßige Vorbereitungsarbeit und
Durchbildung auf allen Gebieten der Leichtathletik
ſchließen. Die erfolgreichen Zehnkämpfer ſind:
Sievert, Halle 96 (4. Stelle), Schrader, Halle 96
(18.), Manitz, VfB. Leipzig (20.), Schreier, VfB.
Leipzig (21.), Goldberg, Viktorig Annaberg (25.),
Linge, Cricket-Viktorig Magdeburg (26.), Holzkämper,
Halle 96 (28.), Karl, Halle 98 (29.).

Mitteldeutſchland bei den Marathonläufen 1929.
Zwei Marathonläufe fanden 1929 im Gebiete der

Deutſchen Sportbehörde für Athletik ſtatt, am
21. Juli in Berlin und am 6. Oktober in Breslau.
Unter den 24 beſten Leiſtungen der beiden Läufe be
finden ſich folgende fünf Namen von Mitgliedern des
BMBB. Kroupa, Marathon-Weſtens Leipzig
(drittbeſte Leiſtung), Scholze, Zittauer Ballſpielklub
(13.), Sorber, Schwarz-Weiß Erfurt (14), Rübenach,
Sportklub Chemnitz (20.), Heimer, VfB. Glauchau (24.ſ.

Heute Gründung der Skivereinigung Merſeburg.
Heute abend findet die von Jntereſſenten des

Winterſports einberufene Verſammlung aller Ski
freunde im „Ratskeller“ ſtatt. Dabei ſoll die
Gründung der Skivereinigung Merſeburg erfolgen.

Wassersport

Waſſerballſpiel.
MSsS. verliert gegen Halle 02 0-6.

Das Ergebnis dieſes Wettkampfes iſt ehrenvoll.
Eine Hallenbadmannſchaft iſt ſchneller, wendiger, und
hat auch ſpieltechniſch ein großes Plus voraus. Und
doch entſpricht das Ergebnis nicht ganz dem Spiel
verlauf. Etwas mehr Glück im Schuß und beſſere
Treffſicherheit hätten ein Reſultat von wenigſtens
6 2 Toren ergeben. Doch das Ungewöhnliche, Neue
eines Hallenbades entſchuldigt durchaus.

Die überlegenheit der Hallenſer kommt vor allem
bis zur Halbzeit recht zur Geltung. Mit 4:0 Toren
werden die Seiten gewechſelt. In der zweiten Halb
zeit hat Merſeburg mehr vom Spiel und wird in den
letzten 10 Minuten in der Deckung und Schußfreudig
keit ſicherer. Doch der halliſche Torwart läßt Merſe
burg zu keinem Erfolge kommen. Nachdem es Halle
noch zweimal gelingt, nach glänzender Abwehr der
Hieſigen durch tadelloſes Kombinationsſpiel ein
zuſenden, ſtellt ſich das Endergebnis nach Schluß
pfiff auf 6:0 Tore. Merſeburg hat das Spiel ver
loren, aber doch einen Achtungserfolg gegen die
ſpielſtarken Hallenſer erzielt.

Achtung

Turnen- Sport Spiel
Hockey

30 Nationen in Folkeſtone.
Auch deutſche Beteiligung ſicher.

Das diesjährige internationale Oſterhockeyturnier
in Folkeſtone wird unzweifelhaft wieder zu einer
der bedeutendſten hockeyſportlichen Veranſtaltungen
werden, da engliſchen Meldungen zufolge insgeſamt
30. Mannſchaften teilnehmen werden, darunter auch
e holländiſche, franzöſiſche, ſpaniſche und
iriſche.

Wintefsport

Zum 12. Male Deutſcher Eishockey
meiſter.

Der Berliner Schlittſchuhklub ſchlug in
der Endrunde um die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft
Brandenburg Berlin überlegen mit 9:1 (4:0, 1:0, 4:1).
Damit wurde der Berliner SSC. zum 12. Male
Deutſcher Meiſter im Eishockeyſpiel. Dritter in der
Meiſterſchaft wurde Eislaufverein Füſſen durch ſeinen
3 0 Sieg gegen den SC. Rieſſerſee.

Achtung
Morgen veröffentlichen wir an dieser Stelle

e 2, grobe M. Prefsfraoe

zum HMersebhurger Fußballderby
das am Sonntagnachmittag auf dem 9O9 er Sportplatz alle Sportinteressenten von

Merseburg und Umgegend erneut in seinen Bann ziehen wird.

(anavan Dr.

Bad Dürrenberg I Frieſen Naumburg I 7:3 (3:1).
Die Dürrenberger Mannſchaft hat in der kurzen

Zeit ihres Beſtehens ſchon manchen Sieg errungen.
Vor etwa 200 Zuſchauern ſpielte ſie am Sonntag gegen
Frieſen Naumburg I 7:3 (3:1). Mit dieſem Siege er
rang ſie zwei Punkte und übernahm die Tabellen
führung in ihrer Klaſſe. Am nächſten Sonntag hat
ſie im letzten entſcheidenden Pflichtſpiel gegen TV. 1861
Weißenfels in Weißenfels zu beweiſen, ob ſie ſich die
erreichte Führung ſtreitig machen läßt. Bedenkt man,
daß die Handballmannſchaft vor Jahresfriſt überhaupt
noch nicht beſtand, ſo ſind die erreichten Fortſchritte
um ſo höher zu bewerten. Dürrenberg hat Ausſichten,
auch von Weißenfels mit einem Siege heimzukehren.

KötzſchenBeung I Reumark I. 3:7.
Auch dieſes Spiel konnte Neumark für ſich ent

ſcheiden. Der Mannſchaft gebührt ein Geſamtlob. Der
beſte Mann auf dem Felde war der Beunger Mittel
läufer Völker. KötzſchenBeung Jugend gegen
Neumark II. Herren 4:5.

Tene

Tennis im Schulexamen.
Aber natürlich in Amerika!

Der Sport pflegt bekanntlich in amerikaniſchen
Schulen eine große Rolle zu ſpielen. Das kam un
längſt auch in Williamstown zum Ausdruck, wo die
Schüler im Verlaufe ihres ſchriftlichen Examens auch
verſchiedene ſportliche Fragen zu beantwovten hatten.
Mit anderen Worten, es genießt hier die theoretiſche
Sportausbilduwg genau dieſelbe Bedeutung, wie
andere Schulfächer.

Jn dem erwähnten Examen ſtellte man folgende,
ins Tennisfach ſchlagende Frage: „Wie iſt das Ge
wicht und die Abmeſſung eines vorſchriftsmäßigen
Tennisballs?“ Es dürfte bei uns nur wenige
Spieler geben, die dieſe Frage richtig beantworten
können.

Beufscher Weſt meister

Kegelsport

„„Fall um“ beſiegt „Gutenberg“
mit 9 Holz.

Das Vorſpiel des Freundſchaftskampfes „Fall um“
gegen „Gutenberg“ am Dienstagabend endete mit einem
glücklichen Siege für „Fall um“. Das knappe Reſultat
beweiſt, daß beide Klubs gleich ſpielſtark ſind. Das
Geſamtreſultat beider Klubs kann jedoch in keiner
Weiſe befriedigen, denn bei Wertung von 6 Mann
bei 50 Wurf ſind 20 Holz über den Durchſchnitt zu
gering. Auf beiden Seiten verſagten einige ſonſt fehr
gute Kegler aber faſt völlig. Da beide Mannſchaften
meiſt die gleiche Holzzahl hatten, entſchied bei „Fall
um“ der letzte Mann, und dies gab dem Kampf ſeine
Spannung. Die höchſten Holzzahlen erreichten bei
„Gutenberg“ Klingbeil mit 266 und von „Fall
um“ R. Knoche mit 264 Holz. Der Rückkampf
findet am Freitag ſtatt.

Kraftsport

Schikat bietet Sonnenberg
25 000 Dollar.

Er will die Weltmeiſterfrage klären.
Der deutſche Ringer „Dick“ Schikat iſt trotzſeiner großen See nicht umeingeſchränkt als

Weltmeiſter im freien Ringkampf anzuſehen, da in
folge der Uneinigkeit der amerikaniſchen Sport
behörden im Oſten des Staates der frühere Harvard
ſtudent Gus Sonnenberg als Weltmeiſter ange
ſprochen wird. Schikat will jebt die Weltmeiſter
frage einwandfrei klären und hat durch ſeinen
Manager Jack Curley Sonnenberg ein Angebot von
25 900 Dollar für eine Begegnung um den Welt
meiſtertitel gemacht. Schikat ſelbſt verlangt von Gus
Sonnenberg keinen Einſatz und gab der Hoffnung
Ausdruck, ſeinen Rivalen innerhalb einer halben
Stunde auf die Matte zu zwingen.

Deutſcher Sieg bei den akademiſchen Weltmeiſterſpielen in Davos.
Die deutſchen Weltmeiſter im Zweierbob: v. Mumm (Führer) und v. Schrattenberg (Bremſer).

Bei den akademiſchen Weltwinterſpielen in Davos ſiegten, wie wir bereits berichteten, nach hartem Kampf die
Deutſchen v. Mumm und v. Schrattenberg, die mit ih rem Bob, Dondel II, die 4 Läufe auf der Schatzalp

Bobbahn in einer Geſamtzeit von 12 08 Minuten zurücklegten.

Sport und Sonntagsheiligung.
Um in Zukunft Mißhelligkeiten zu vermeiden, wie

ſie ſich in der Vergangenheit aus der Frage der
Sonntägsheiligung anläßlich ſportlicher Veranſtaltungen
und Feſten ergaben, ſind die beteiligten Jnſtanzen
augenblicklich damit beſchäftigt, beſondere Richtlinien
zu vereinbaren. In Schleſien hat man ſich bereits auf
beſtimmte Formulierungen geeinigt. In ihnen heißt es:
1. Grundſätzlich ſoll durch die Vereinbarung eine
beſſere Heiligung des Sonntags und der anerkannten
Feiertage bewirkt werden. 2. Die gottesdienſtlichen
Einrichtungen ſind vor Störungen zu bewahren, daher
beginnen Veranſtaltungen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen nicht vor 11.30 Uhr. Sportplätze und
andere Sportſtäkten gelten als öffentliche Plätze in
dieſem Sinne, d. h. alſo, auf Sportplätzen dürfen (mit
Ausnahme der in Punkt 4 genannten Tage) Spiele
und Sportfeſte auch während der Kirchzeit ſtattfinden.
3. Startplätze und Stafettenwechſel ſind, wenn es
möglich iſt, nicht in einem Umkreis von 300 bis 500
Meter von Gottesdienſten zu errichten. 4. Die erſten
Tage der drei großen Feſte, ferner gewiſſe beſonders
hervorgehobene Feiertage (Karfreitag, Bußtag, Tag
der Fronleichnamsprozeſſion uſw.) bleiben vormittags
frei von jeder turneriſchſportlichen Veranſtaltung,
während gegen Veranſtaltungen am Nachmittag nichts
einzuwenden iſt. Dagegen ſoll der ganze Totenſonntag
ſportfrei bleiben. 5. Bei großen Veranſtaltungen, die
den ganzen Tag oder mehrere Tage beanſpruchen, ſoll
eine vorherige Fühlungnahme zwiſchen Sport und
kirchlichen Behörden ſtaktfinden; bei Streitigkeiten ſoll
ein Schiedsgericht eingeſetzt werden.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 51.)

VMBV. Frageboden. Die gusgetragenen bzw. zum
Verſand gelangenden Fragebogen ſind ſpäteſtens bis zum
31. Januar zurückzuſenden (K. Großmann, Halle a. d. S.
Hübnerſtraße 7).

2. Rückſtändige Beiträge uſw. Die noch ausſtehenden Be
träge für Terminliſten, Startgelder und Gaugerichtskoſten ſind
bis zum 31. Januar an die Gaukaſſe abzuführen. Eventuell
tritt Entrechtung ein.

3. Anderung der Spielzeiten. Vom 19. Januar beginnen
die um 12.15 Uhr bzw. 14 Uhr angeſetzten Spiele um 12.45
Uhr bzw. 14.30 Uhr.

4. Zur Terminliſte am 19. Januar 1930. Es fallen aus
Spiel Nr. 341, 349, 379. Neu angeſetzt werden: I. e
Spiel Nr. 256, 14.30 Uhr: 98-- Boruſſia (Zacharias); Nr. 302,
14.30 Uhr: Kayma-- Ammendorf (Schiedsrichter ausw. Gau,
Antragſteller Kaynag); Reſerve-Khaſſe: Nr. 265, 12.45 Uhr
98 Boruſſia (Schmidt, Eintr.); Nr. 311, 12.45 Uhr: Kayng

gen Ammendorf (Quenzel, Müch.); 2a-Klaſſe: Nr. 1I, 1430
r: Bor. III--Sportfr. III (Cröllwitz, I. Runde), 2bSlaſſe-

Spiel Nr. 238, 12.45 Uhr: Nietleben II-- Giebichenſtein II
(Gölau); 3aKlaſſe, Nr. 288, 12.45 Uhr: Wa. IV--96 IV (Gieb.
Nr. 289, 14.30 Uhr: Poſt II--Eintr. III (1910); 3b-Slaſſe-
Nr. 40, 12.45 Uhr: PSV. II-Quetz II (88, I. Runde); 3e Klaſſe
Nr. 437, 12.45 Uhr: Wansl. III--Stedt. II (Oberröbl.).

a e Spiel Nr. 373: Eisdorf II--Paſſ. II (Sportl. T.)
e 10 UhrZum Anſchräftenverzeichnis. Neue Anſchrift: VfR.
Reideburg: Rudolf Wolfermann, Reideburg b. Halle.

6. Fahrtentſchädigungen haben zu zahlen:
Obhauſen an Oberröblingen (Fahrt für I1 Mann Oberröb

lingen Obhauſen) gem. S 261. Zum Spiel Nr. 230 am 29. 12
1929 nicht angetreten.

Preußen Merſeburg an Marathon NeuRöſſen für U Spie-
ler (Schiedsrichter fehlte zum Spiel Nr. 241: 99 III--Röſſen II
e Ha e n dorf für 11 Spieler (Schiedsr. Haaſe

9. e an ment teler iedsr.fehlte zum Spiel Fav. Reſ. Ammendorf Reſ. am 5. Jan. 1930).
7. Verhandlungen am 20. Januar 1930. 20 Uhr: Spielgbbruch BlauWeiß- Alsleben am 5. Jan. 1930. Geladen

werden Vereinsvertreter und Spielführer beider Vereine und
Schiedsrichter Schladitz (98). 20.30 Uhr: Spielabbruch Reide
burg--Röſſen am 10. Jan. 1930. Geladen werden Vereins
vertreter und Spielführer beider Vereine ſowie Schiedsrichter
Gebhardt (Wa.).

v. Haußen. Broßmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 40.)

J. Für Sonntag, den 19. Januar 1930, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiel Nr. 332, Poſt II--Alsleben (98),
wird wegen Platzſchwierigkeiten auf 13.30 Uhr verlegt. Nr. 356
wird auf 15 Uhr verlegt, Nr. 359 auf 14 Uhr, Nr. 355 a
11 Uhr, Nr. 339 auf 11.30 Uhr, Nr. 358 auf 10 Uhr, Nr. 3
auf 10.30 Uhr.

2. Böllberg zieht ſeine J. Handballmannſchaft zurück. Spiele
Nr. 360 und 368 werden abgeſetzt.

3. Preußen Merſeburg zahlt an Braunsdorf 8,80 RM.
Fahrtentſchädigung. Schiedsrichter fehlte beim Spiel Nr. 289
am 8. Dez. 19294. Das Spiel Nr. 345, VfL. Me. Reichsbahn wird wieder
holt. Koſten für das Antreten der Reichsbahn am 12. Jan.
1930 trägt der Gau. Für Sonntag, den 19. Jan. 1930, wird
folgendes Spiel neu angeſetzt Nr. 345 a, Lb, 10 Uhr: VfS. Men
gegen Reichsbahn (Fautſt, 95).5. Wehwre Vorkommniſſe in der letzten Zeit zwingen uns,
die Vereine aufzuſordern, uns namentlich die für den Aus
ſchuß zuſtändigen Vereinsvertreter (mit Erſatzmann) bis zum
20. Januar 1930 zu melden.

Burghardt.,

Jugendpflege.
Der BJA. ausnahmsweiſe beſchloſſen, den JugendSiegfried n geb. 3. Alte e e des r

gelegten ſportärztlichen Zeugniſſes bis auf jederzeitigen Wider
ruf e jedoch P zum 30. Juni 1930 für die Knaben

Wir ne t e an die am 29. Januar 1980, 20 Uhrim „MarslaTour“ ſtattfindende Waren en den Vereins
jugen

Am 19. 1930 ſtatt (Fußball)Sun Ih, 16 r Werne Hoſchen c. hein

Scherf. Fauſt
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Anderungen zum 19. Janugr 1930. Spiel Nr. 340: iedsvichter ausw. Gau, Antragſteller 99; Nr. 342. h e
Gau, Antragſt. 96; Nr. 3243 leitet Zipfel (Eintr.); Nr. 34

i Nr. 352 leitet E. Schlegel (99); Nr. 361
leitet Soebert (Bor.); Nr. 362 leitet Böhme (Spfr.); Kr. 868
leitet Zeiſing (Wa.); Nr. 374 leitet Wacker; Nr. 302. Schiedsr.
ausw. Antragſt. Kayna.

Borman n.

Betr. Handball. Spiel Nr. 351 eitet Werner (BlauWeiß)zNr. 358 E. Piater (Bl.-W.); Nr. 361 Pol. Me.; Nr. 864 Wa.
Nr. 366 Vöſack (98). Zum Freitag, dem 17. Januar 1986,
werden geladen Hotel „Stadt Leipzig“, Halle, Martinſtraße)e
20.15 Uhr: Schiedsr. Harport (Meuſchau); 20 30 Uhr: Schiedsr.
Szeimanſki (Skedten), Vereinsvertreter von Sportbr. Teutſchen
thal; 21 Uhr: Schiedsr. Anhalt (Bhf. e n. Vereins
vertreter von Bennſtedt; 21.30 Uhr Schtedsr. üller (Bor.),Vereins vertreter von Osmünde.

Hoh l. 8abel.
(Vereinensehrienten)

Sportverein von 1899. Das Hallentraining für Herren beinnt ab Mittwoch ſchon 19.30 e Für Knaben ab 18 Uhr.
Punttiihes Erſcheinen erforderlich.

Sportverein von 1899 E. V. Freitag, den 17. Jan. d. J.
20.30 Uhr, Verſammlung im Vereinsheim. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſtand.

BC. Preußen. Die Handballmannſchaft ſpielt am kommen
den Sonntag in nen gegen Schwarz-Gelb. Abfahrtmit der Reichsbahn um 11.10 Ahr.

Allgemeiner Turnverein E. V. Spielabteilung. Zu der am
Donnerstag, dem 16. Januar 1930, 20 Uhr, im Turnerheim
ſtattfindenden Spielerſitzung wird vollzähliges Erſcheinen ſämt
licher Spieler erwartet. Der Spielleiter

Turn und Sportverein NeuRöſſen E. V. Am Donners
tag findet eine Spielerverſammlung der Handballabteilung in
Daspig ſtatt. Die Spielausſchußſitzung am Mittwoch fällt aus.
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

1929 abgelaufene Geschaäftsjahr werden 8 986 217 RA.

der Bilanz erscheinen 16 685 108 (18 440 260) RM.

6,09 Millionen Mark zur Auffüllung der gesetzlichen

Gasabgabe um etwa 10 Prozent höher gewesen als

Merſebueger Koereſpondent. Miktwoch, den f5. Januar 1930.

Stickstoffüberproduktion
Die Preußag projektiert eine Stickstoffabrik

in Obersechlesien.
In Oberschlesien verlautet mit Bestimmtheit, die

Preußag beabsichtige auf der Guidogrube in Hinden-
burg ein Stickstoffwerk, das nach dem Mont-Cenis-
Verfahren arbeiten werde, zu errichten. Von der
Generaldirektion der Preußischen Bergwerks- und
Hütten-AG. erfahren wir hierzu auf Anfrage, daß in
der Verwaltung wohl Pläne dieser Art erörtert
werden, daß aber die Vorarbeiten noch nicht so weit
gediehen seien, um dem Aufsichtsrat ein Projekt
Vorzulegen. Es stehe noch keineswegs fest, ob über-
haupt eine Stickstoffabrik errichtet, und wenn, nach
welchem Verfahren diese arbeiten werde.

Die Errichtung der Stickstoffabrik hängt von der
Lösung des Koksabsatzproblems ab. Die Preußag
hat ihre Kokereianlagen auf den Delbrückschächten
durch Inbetriebnahme neuer 54 Kammern derart er-
Weitert, daß die Jahreskoksproduktion etwa 900 000
Tonnen beträgt. Hierbei fallen große Mengen
Kokereigas ab. Da eine nennenswerte Ausdehnung
der oberschlesischen Ferngasabgabe nicht zu er
Warten ist, so ist es durchaus denkbar, daß die
überschüssigen Gasmengen für den Betrieb des
Stickstoffwerkes verwendet werden. Eine andere
Frage ist allerdings, ob bei der bereits vorhandenen
Stickstoffüberprockuktion die Errichtung einer wei-
teren Fabrik überhaupt in Frage Kommt, da auch
in Niederschlesien die PFürstlich Plessische Berg-werksdirektion im Frühjahr dieses Jahres die Sie

stofferzeugung mit einer Jahreserzeugung von zu-
nächst 15 000 Tonnen Reinstickstoff aufnimmt. Die
deutsche Stickstoffproduktion 1929 wird uns mit
rund 800 000 Tonnen angegeben. Bei der gegen-
Värtigen Lage der Stickstoffindustrie müssen ganz
besondere Gründe für die Erwägungen der Preubag
Vorliegen

Leipziger Schuh- und Lecdermesse,
Ein Teil der Gesellschaftsanteile der Deutschen

Schuh und Ledermesso- G m. b. H. Leipzig (die
die Sondergruppe Schuh und Leder“ auf der Leip-
ziger Messe veranstaltet), sind in den Besitz der
Messe- und Ausstellungs-AG., Leipzig, ühbergegangen.
Zum Geschäftsführer der Deutschen Schuh- und
und Ledermesse G. m. b. H. wurde auch ein Ver-
treter der Messe- und Ausstellungs AG. ernannt.
Eine Auflösung der Gesellschaft ist nicht beab-
sichtigt.

Im Jahre 1931 soll die Neujahrs- und Osterleder-
messe in Leipzig zusammengelegt werden, so daß
künftig nur noch zwei Ledermessen stattünden. Die
Termine sind noch nicht bekannt

utelkervertriebsgeseltsehatt Halſe Rostte Hofland
AG. in Halle a. d. S. Für das am 30. September

V. 3566677 RM.) Einnahmen aus Provyisionen,
3 179 962 (2 768 629) RM. Zinsenausgaben und 806 254
(798 048) RM. Verwaltungsunkosten ausgewiesen, In

Schulden e a en v 445 260) RM. Porde-
ungen. Das tienkapital beträgt bek in u. p äg anntlich nur

Halbierter Reingewinn Leipziger Wolle. Bei der
zum Stöhr Konzern gehörenden Leipziger Woll
Kämmerei AG. ist im Vertlossenen Geschattsjahre
das Gesamterträgnis einschlieblich Vortrag auf 6,05
(6,87), der nach leicht erhöhten Abschreibungen Ver-
bleibende Reingewinn auf 0,14 (0,85) Millionen Marke
zurückgegangen. ine Dividende (m Vorjahre acht
Prözent) soll diesmal, wie bereits Kurz gemeldet,
nicht ausgeschüttet werden. Vom Vberschuß sollen

Reserven auf 0,5 Milltonen oder 10 Prozent des Ak-
tienkapitals verwendet und der Rest vorgetragen
werden.

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig. Wie wir
kören, ist im Geschaäftsjahr 1929 Strom und

im Vorjabhr. Die Dividende wird hinter der vor-
jährigen (9 Prozent) nicht zurückbleiben.

Aus dem Dessauer Gaskonzern. Die Erhöhung des
Gesellschaftskapitals der Nomag, Norddeutsche Ma-
schinenfabrik G. m. b. H. in Duisburg-Hamborn, auf

eichsbankdiskont 6 Prozent.

der ausländische Einfluß ausgeschaltet, so daß die

Werladeanlag

Die autonome Deutsche Reſchsbanke
Im Rahmen der Voungplan- Verhandlungen via

in diesen Tagen im Haag auch über die Zukunft
der Deutschen Reichsbank und Reichsbahn ent-
schieden. Die Reichsbahn ist zudem unter dem
Dawesplan der Rinflußnahme durch die deutsche
Regierung in weitem Umfange entzogen worden.
Die Reparationsgläubiger sehen in ihr ein Pfand-
obſekt, das von einem Gläubiger-Ausschuß Ver-
waltet wird und dazu bestimmt ist, einen gewissen
Teil des Zinsendienstes für die Kommende große
Reparationsanleihe aufzubringen. Daher wird auch
jetzt versucht, die Reichsbahn noch mehr als bisher
zu einem von der deutschen Regierung unab-
hängigen autonomen Institut zu machen. Mehr
noch als das Schicksal der Reichsbahn, mit derenVerpfändung an das Ausland man sich bereits ab
finden mubte, interessiert die zukünftige Organisa-
tion der Reichsbank. Uber die Pläne und Entwürfe
für die Reichsbankreform hat die deutsche Regie-
rung undüurchdringliches Schweigen bewahrt. Das
Wenige, was bisher bekanntgeworden ist, mußte
man ausländischen Quellen entnehmen. Schon aus
diesen dürftigen Mitteilungen ergibt sich jedoch, daß
auch bei der Reichsbank das Bestreben dahin geht,
eine fast völige r von der deutschenRegierung zu erreichen. Gleichzeitig aber wird auch

Deutsche Reichsbank in Wirklichkeit zu einem auto-
nomen Zentralnoteninstitut wird, das souverän den
Geldmarkt beherrscht und auch auf die allgemeine
Konjunkturgestaltung in stärkster Weise Einfluß
nehmen Kann.

Die starke Machtposition des Reichsbankpräsi-
denten, die sich bisher auf das Dawesgesetz vom
Jahre 1924 gründete, wird beibehalten oder sogar
noch verstärkt werden. Wie bisher, wird der
Generalras den Reichsbankpräsidenten wählen. In
ihm werden die ausländischen Mitglieder, die der
Dawesplan vorsah, jedoch fehlen, so daß der
Reichsbankpräsident in Zukunft in der Hauptsache
von den deutschen Großbanken ernannt wird, als
deren Vertrauensmann Dr. Schacht in weitgehendem
Umfange gelten Kann. Der Einfluß des Auslandes
auf die Präsidenten wahbl ist insofern eingeschränkt
worden, als der Reichspräsident nunmehr ein un
eingesehränktes Bestätigungsrecht bei der Er-
nennung hat. Bisher mußte der Reichspräsident
mindestens der von den deutschen und ausländischen
Bankiers gewählten Kandidaten ernennen, wenn er
die beiden vorherigen abgelehnt hatte. Auch der

Reichsbankkommissar, der bisher in der Hauptsache
zum Schutze der ausländischen Gläubigerinteressen
bestells war, wird in Zukunft ein Deutscher sein, näm-
eh der Präsident des Rechnungshofes, welehen
Posten augenblicklich der frühere preußische Pinanz-
minister Saemiseh innehat.

Von vielen Seiten, namentlich aus den Kreisen
der Sozialisten, ist nun verlangt worden daß bei
der Reichsbankreform der Binftuß der Regierung
nicht nur auf die Wabl des Präsidenten, sondern
atteh auf die Finanzpolitik der Reichsbank über-
haupt Verstärkt und gesetzlich verankert, werden
solle. In der Tat Komm solehen Bestrebungen das
neue Reichsbankgesetz durchaus nicht entgegen
und das ist unserer Meinung nach gut. Die Reichs-
bank ist in erster Linie da, um den Notenumlauf
zu regulieren, die Stabilität der Währung zu ver
bürgen und den Geld- und Kreditmarkt zu Kön-
trollieren. Sobald sie dem Einfluß der Parteien
unterworfen ist, Kann sie diese Aufgabe nieht mehr
erfüllen. Eine zweite Inflation aber möge uns er
spart bleiben. Die Regierungszeit des sozialdemo-
Kratischen Finanzministers Dr. Hilferding, der einen
wichtigen Aktivposten der deutschen Wirtschaft mit
dem Zündholzmonopol an das Ausland veräuberte,
srmütigt nicht dazu, das Schicksal der deutschen
Wirtschaft ganz und gar in die Hände einer Regie
rung zu legen, deren Parteizgusammengehörigkeit in
Kurzen Zeſtabschnitten wechselt. Die Reichsbank
soll über den Parteien stehen und ihr wiehtiges
Währungs- und Kreditpolitisches Amt unbeeintlußt
von Regierungs und Parteikonstellationen ausüben

Für die nächste Zeit dürfte auch die Persönlich-
Keit Dr. Schachts für eine gesunde deutsche Wah-
rungs- und Kreditpolitik bürgen. Man Kann mit
Dr. Schacht, namentlich was seine oft undureh-
sichtige Diskontpolitik betrifft, nicht immer einer
Meinung sein. Aber er hat oftmals, und gerade in
der letzten Zeit, bewiesen, daß er verantwortungs-
bewußt und seiner Aufgabe gewachsen ist. Wenn
man trotzdem in der Reichsbankreform gewisse
Schönbeitsfehler entdeckt, so ist es die Zusammen-
setzung des Generalrats. Der überwiegende Einfluß
der deutschen Großbanken müßte durch eine Zuwahl
von Führern aus den Kreisen der Industrie und des
Handels ausgeglichen werden, denn wicht jeder Ver-
trauensmann, den uns die Großbanken präsentieren,
braucht zukünftig ein Dr. Schacht zu sein.

Dr. Paul Hilland, Berlin.
e

1800 000 M. ist durchgefährt. Das Unternehmen
teilt uns mit, daß es in letzter Zeit eine auberordent-
Reh. günstige ERntwieklung genommen habe. Das
Fabrikationsprogramm umfaßt den Bau von Kranen,

n Stahlkonstruktionen, Gittermastenund Hüttenwerkmaschinen. Im allgemeinen sind die
Aussichten dieses dem Konzern der Deutschen Con-
tinental Gasgesellschaft angebörenden Werkes als

S

recht gut zu bezeichnen
Gebrüder Dippe AG., Quedlinburg. Kuf der

Tagesordnung der am 6. Februar ſtattfindenden
Generalversammlung die den Beschluß für 1928/29
genehmigen soll, steht u. a. ein Antrag des Testa-
mentsvollstreckers des Verstorbenen Aktionärs
Gustav von Dippe, Auskunft zu geben über den
Umsatz, den Erlös, die Vnkosten und die Ergebnisse
jeder einzelnen Abtelung sowie über die Bestände.

Vereinigte Brauereien AG., Meiningen. Die Ver-
waltung Wird der zum 10. Vebruar einzuberufenden
ordentlichen Generalversammlung die Verteilung
6iner Dividende von wieder 15 Prozent für das
Geschaftsjahr 1928/29 vorsehlagen.

Stillegung des Altenberger Zinnbergbaus, Der
seit etwa 400 Jahren betriebene Zinnbergbau in
Altenberg im Erzgebirge seheint ein Opfer des
niedrigen Weltmarktpreises für Zinn zu werden. Die
Zwitterstock AG. in Altenberg hat ihren Betrieb
stillgelegt, das gesamte Personal entlassen und auch
den Direktoren gekündigt. Man hofft, den Betrieb
nach einer Besserung des Zinnpreises wieder auf-
nehmen zu Können c

Kämmer BReinhardt AG.,, Waltershausen. Die
Firma hat ein Grundstück ihres umfangreichen Im-

o S esBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Januar.

Tendenz Etwas gedrückt.
Mabrend des heutisen Vormittagsverkehrs führte

z Vorgehen Dr. Sehackts im Haag vel der berr-
schenden Geschaftslosigkeit zu einem stärkeren Her-
untersprechen der Kurse. Vorbörslich vertrat man
vielfach die Ansicht, daß die Befürchtungen, die
durch diese Aktion des Reichsbankpräsidenten her-
vorgerufen worden waren, nieht berechtigt seten, da
das energische Vorgehen der deutschen Minister
Willen und Fähiekeit gezeigt habe, die Haager Ver-
handlungen zu einen im Sinne der Regierung ge-
legenen Abschluß zu bringen. Eine geplante Steuer-
erhöhung in Berlin verstimmte allerdings auch ein
wenisg, da aber zu den ersten Kursen weder das
Publikum noch das Ausland überstürzte Abgabe-
neigung bekundete, lag das Niveau mit Einbuße von
1 bis 3 Prozent nur unerbeblich gedrüekt. Die NMel-
dungen eines Nittagblattes über Maßnahmen der
Begierung gegen Kompetetzübersehreitungen des
Retehsbankpräsidenten sowie günstige Kußerungen
Gébeimrat Hagens in Köln wirkten anregend Immer
hin lag eine Reihe von Spézialwerten stärker ge-
dritekt. So verloren Bemberg 6, Aku 5, Berger 5,
Bergmann 5 Kali Aschersleben 4, Reichebank4, Siemens 354 d Sohuekert 32 Prozent. Stöhr
yerloren, wohl im Zusammenbang mit der Divi-
dendenlosigkeit, der zum Stöhr- Könzern gehörigen
Leipziger Wolle, 55 Prozent. Aueh der Schittahrts-
markt tendierte bemerkenswert schwach. Dagegen
lagen die sogenannten Auslandwerte, Ohade und

mobilienbeeitzes an eine Leipziger Firma verkauft. Svenska, angeblich aueh Schweizer Arbitragekaute,
Ihr eigener Betrieb erfährt dadurch Keinerlei Vin-
séhränkung.

4 bzw. 2 Mark fester. Im Verlaufe ar es zu
nächst nicht ganz einbeitlich, später ſetzten ſieh Sib Barr ea 900 fein (t. 1 kg

auf Kräftiges Bingreifen der Banken und ausgehend
vom Montanmarkt nicht unerhebliche Kursbesse-
rungen durch. Im allgemeinen betrugen die Steige-
rungen 1 bis 2 Prozent, bei Spezialwerten, in der
Hauptsache Kunstseiden- und Auslandpapieren,
gingen die Gewinne bis zu 6 Prozent. Spaäterhbin
Wurcle es dann wieder rubiger, ohne daß nennens-
Werte Kursveränderungen eintraten. Anleihen Kaum
verändert, Ausländer freundlich der Pfandbrief-
markt zeigte freundliche Tendenz, nur Tiquidations-
pfandbriefe und anteilscheine lagen überwiegend
etwas sechwächer, Stadtanleihen fester. Devisen
ziemlich unverändert, Pfund und Spanien etwas
sehwaächer, Holland und Schweiz leichter. Der Geld
markt zeigte bei Sätzen von 524 bis 734 Drozent für
Tagesgeld und 75 bis 9 Prozent für Monatsgeld eine
leichte Anspannung zum Nedio-

Berliner Produktenbericht vom 14. Januar.
Die sch wachen Meldungen von den Ausland-

märkten blieben zwar an er hiesigen Produkten-
börse fast völlig ohne Bindruek, jedoch bewegte sieh
das Geschaäft in engsten Grenzen. Das Angebot von
Inlandbrotgetreide aus der ersten Hand blieb ver-
hältnismäbig gering, für Weizen zur prompten Ver-
ladung wurden von den Mühlen etwa gestrige Ereise
bewilligt, während die Gebote für Roggen etwa 1 M.
niedriger lauteten. Der Lieferungsmarkt folgte in
den NMärzsichten dieser Preisbewegung, NMaiweizen
setzte Roggen 25 M. niedriger ein. Nehl hatte
bei unveränderten Mählenoftferten kleinstes Bedarfs-
geschaft. Die Mühlen Klagen über un befriedigende
Abrufe aus alten Schlüssen. Hafer lag bei aus
reichendem Angebot gleichfalls sehr ruhbig. Gersten
blieben vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse.

För 1000 kg 13. 1. (Fär 100 kg 13. 1.
Weizen märk 246—249 Kl. Speiseerbsenſ 23.00-26-00Roggen märk. 169—162 Huttererbsen 21.00-22. 00
Rauhgerste 182 197 Peluschken 20.09 21.00
industrie und Aekerbohnes 18.50 20.90Futtergerste 163-171 Wieken 22.90 25.00Jeue Winterg S blaue Lapines 14.00 15. 00Hafer mar 139-148 Gelbe Lupinen 17.00 18. 00
Mais lok Berl Serradella alte m(Fär 100 Lg) Serradella 26.00 31.00Weizenmehl 30.00 35. 50 Kapskuchen 17.40 17.90
Roggenmehl 22.25-25.75 Leinkuchen 23.00-23. 40
Weizenkleie 10.50- 11. 00 Trockenschnite 8.00 6.20
Roggenkleie 9.25-9.75 doſa-Sehrot 16.90 16.40
Kaps 1000 kg Iorfmelasse mLeinsaat 1000 kg Kattotffellocken 14.20 14.70
Viktoriaerbsen 26.00--38. 60 Köbes S

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichesmark.)

14. 1. I 14. 1. I. 1.
Weizen in 239—245 39 245 Hafer neuer
Roggen inl 169 173 170-174 Mais armer 184-186 1838-180
Sommerg. 219-22210 222 do einquan 684--214 190 220
Winterg 172 1660 172 Raps, ruhig 345--355 345 355
Hafer alter 150-160 1589 262 Erbs inl V 70 70 300

Die Preise verstehen sich für 1000 Killogramm
néetto kür Ware prompt Parität frachtfrei Leipzig in
Reiehsmark. Alle Netieruwgen bez. u Br.

Berliner Schlachtytelnnarkt vom 14. Januar.
Auftrieb: 1518 Rinder (davon 266 Ochsen, 462

Bullen, 790 Kühe und Parsen), 2260 Kälber,
3267/668 Schafe, 9589 Schweine. Zum Schlachthof
Grekt 2ugetührt ſind seit letztem Viehmarkt
1959 Stück. s Auslandsehweine. Es vötierten-

beute heute beuteOchsen 59-62 Kähe 3 25-28 Schate 3 59
do. 254787 do 20—24 do 4 4087do. 9—82 Färsen 1 54—86 do. 5 38--46do. S 40 47 do 2 do. 6do. 5 do 3 Soehweine 84do 6 Fresset 38——45 do. 2383—85

Bulle 59 36 Kalber de 3 33 85do. 251-84 do 282—100 do 91—83
do 4980 do. 3 65--90 do. 5 789-80do 4 4348 do 4 5062 do. 6Kähe 1 47 Sohafe 167— 68 Sauet 74 75
do. 2340 do. 250 66
Marketverlauf. Bei Rindern und Seh weinen ruhig;

bei Kälbern glatte; bei Schaffen langsam
Berliner Metallnotierungen.

(100 Kg in RM. 14. 13. 1.
Elektrolytkupter (1809 170.50 170. 25Sriginalhättenrohzink r. V.)
Remelted-Plattengink
Orig -Hättenalumin. 98—99 190.00 100.00
do Wele u PDrautbarr. 99 194. 0 194.09

Keinnickel 98—99 250.00 360.00Antimon- Regolus 59.06 68.00 00 68.00l 63. 50——65. 50 52.50 64.50

Kurszettel

h nis r t 181 i. 1.Verkehrswerte. De er o e n en ss.25 62.25 Freiverkehr.e 2 Allg Tonalbahn a. 2ynam Nobe 86. g. Stoc otor 86.251 87. iBerliner Börse wom 14. Januar ten e bers gar en Stern ehe 7 7vom Vortage Eile Hocbbat i leere Dresden o Leere Tuar NMetell ſoe so J JV Ortage ektr Hockbabo 9 Burbach Kaliwerk 480 160.(Terminnotiz, erster Rurs.) (ngeren Ton der Commere- an a lberet Blankbe h e ne de on a 3 es ſt e g. eo zJ 5 a teilt t s Haſle- Hettstedt 34.50 32 elhatdt-Br e egelin übner 5. 36.25 8 e(Orahtberleht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) bPrivatbank Merseburg e Poeub. 72 r e. rin Ferrg u n e n e Cabel Rheyat s 166
Hamburg Säd 177. 177 roelsior Fahrra 18. 16. tede Malzerei 134.59 114.6 Hochktrequenz 160. 160.14. 1. 13. 1. 14. 12. lage Hahlech, s e Erobein Zucker s Leiter Maten, (28179 11880 in dern e ee Verein Elbesechitt. 20.50 19. e 3 r e Scheidemandel 86.50 55.Hamb. Pakett, 104.50 106. Karstadi 187.12 i80. edtaehe Anleites Steche ten eNordd. Lloyd 104.50 106.50 Klscknerwerke o. 104.87 eeue eher Bankaktien leere Le el u

Adese 121.50 123. Ludwig Loews e ösungs An e e e e tlartn Man tBerl. Handelsgesell Mannesmannröhren 105.60 1085. 72 on her 50.22 60.10 Mittel Creaitb. Se e t e a e
Comm a PFrivatb 168.50 160. Manst. Bergbau ſog so i11.25 es eni ehald 5hne Aus Hoesch Stahl I19.Harmstädt. a. Nat. 239.50 241.25 Nordd. Wollkäwm 96. 49. engeren s8.28 8.92 lndustrie- Aktien oebenlote en z t Leipziger Börse vom 14. Januar
Pedi Bank 151.50 149. s Obersekl kor 38.37 101. a et Skeke v0.28 r re t i. a nree Kähle e (Hrabtberteht der Commere nd Privatbank, Filiale Mersebarg.)
Dresdner Bank 150.50 150. Oreosteis Koppel e S Eror See a S Anhelter Ko h 86.56 87.82 Kahl Porzellao c eReichsbank 291.50 294.76 Ostwerko Segen A. e (62.80 es e en usnel u a u s 1 a 18. 1Akkumulatoren 110. 110. Phöniz Bergbes Berlin Hyp. NMaschinen 80.78 780.78 Sehr rting 650.AEG 172.50 174.s0 Polyphon r S amag Megeta l Hätte ltendg. Lande. 11 117. Leipe. Feuer-V. so i90.ul. Berger 310. a11. Khein Staklwerke t er e ehe et e e e e e eipe Melet Se I2 eBeremaas Elekit. 213.50 215. Kiebeek Montes e eberg eopold Grube e ne e 200.- 200. eipe Hupt ZinnCont. Gummiwerke Rätgerswerke Berl. Hofe Kontor e e Lorene S a z. i. Se er t a n eW in g Measchinent Buckau Ig0.28 I26.50 Lindner G.Hannover 148. 180.20 Salzdetturth n. e Mia E Genteet a e Lopord. Shiss. 60 Naumann Br. t. 144.er Contl. Gas Sekubert Salzet r u 4 Müonie Mus e e n T n u av m e asl u wei deren g en Kotlen e Vordaentbeb Kabel Se e Diech Eisenkd. 71. 7250 per Magen eheBrown Bovert Akt. e. 20. Oboersehles Eisenb 78. oalkenet Gard 117.25 117.20 Polyphop 284.78 287.er 248.50 r Se e u Eicenw 66.87 70.75 e en 75. 6. e eng Rauchw. Walter 30. 3s0.50ektr. Licht u. Kr. 164.765 166.75 Stö o use aggon u inse e Saatese ammg. Richter 4. C.Byh Guldenw. Cont. Gummiwerke 150. 151. Geraer Iut Ki 8e r 2 beipeis ne eben s Zöge Blektros 26 e len Zueher 67 617. e rer DieFeldmwüble Pap. 171.25 171.7 Leonard Tiet- Charl Nasser 102.60 tod rein Braut 252.62 258. Gadehtel 1760 16.50 Rugeleb Zem SGelsenkirchen 135.70 139. Aks en r rac 76 175. rn re Gras Kunet A. 6.50 Sacheen wehen 58 so ſo lesSee K elebtr. 164. 168.76 Vereis Stakiwerke 102.25 106. hen See e e n e ereth T e Schabert Salzer 222 221.Hacoketal Vesteregeln Alkali 208.50 210. 80 a dgetrie-Ooezne hen Spinnere Sangerh Magen s u hiohburg Quote o. e Siemens Glas es. i127.Herpener Bergbav 141.25 144.9 Zelletott Waldhot 197.75 201. es n. Alnsbereet- Chillingworth o. Zototti Sekok i. la Kirehger So s2. 50 sh. S Co. 119. 122.75
Ues Bergbav 235. 246. eng Srösllu bapier 162. 150. Zehering ehkem 298. 2899. Krattw S Thär 67.50 55.50 Thür Goae 134.20 134.25Genuß 8 Conti Cauteh. t. Daimler Motores 40.67 41.50 Sehles Textil 13.75 13.75 Land Leipzig 75. 75.25 Thär Wollg. es 126.dto Gesu e 7 Klöckner g. so 891.25 Piech. Atl. Tel. 106.-107.50 Schneider Hugo 110. 110. Langb Pkannhs, 120.30 128. Tränkner Wäürk 165.25 15.25Kaliwerke Aechersl. 109. 201.56 s leipe. Mesee Dich Kabel 60.50 62. Schule jan 42.50 Laurahütte 57.50 Wezel Naumaan 63. 63.7 Ver. Stahlw. w. en. n T 3 ſgeler 7.87 u a et s Zitt. Mech. Web. 55. 654.nes 82.87 Diech. o abfurter chem, u eipa2. B. -Riebe T 1650.
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Seite 10. Merſeburger Korrefſpondenk. Mmwwoch, den 15. Januar 1930.

imunserem großen Inv
Geschäftszelt 9- 19 Uhr

haben wir für die letzten Tage außer den so tief herabgesetzten

zum Verkauf gestellt.

entur- aus

ſte aller Art zusammengestellt und, auf Extra-Tischen geordnet,
zu Lanz dußergewönnl. tief heraheesetzten preſven

n Die 109/0 für alle nicht im Preise ermäßigten Waren bilden eine pervorragenue Kaufgelegenheit?

Keine Auswanisendungen I Barzanung

Zurückgekehrt vom Grabe unserer
à lieben Entschlafenen sagen wir allen S

denen, die ihren Sarg mit Blumen
und Kränzen schmüäückten, sowie für

die Beileidsbezeugungen und das
h Geleit unseren herzlichsten Dank.

Fam. Gustav Rockendorf.

Merseburg, den 15. Januar 1930.

Jagcverpachtung

Die Gemeindejagd der Jlur Tornau ſoll
Sonnabend, den 25. d. M. nachmittags

Für alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre,

SrauenVortrag:
Was jede Frau und jedes
junge Mädchen von ihrem
Körper wiſſen ſollte. Wie
Haängeleib, bruſt, Hüftenfett
Krampfadern, Beinſchwell.
Fußſchmerz. verhüt. werden.

n

Fragenbeantwort. und Aus
kunfterteilung durch die von
Herrn Dr. med. S. Garms
ausgebildeten Damen.

Freitag,

veranſtaltet vom

Thalnſia Werk
in Leipzig

Beſteht ſeit über 40 Jahren

Ingiene Schau

vortrag Frauenglück Frauenleicd antistfrei:
mit Ausſtellung und Vorführungen am lebenden Modell (ThalyſtaSygieneKorſettſchau)

Porführungen:
ThalyſtaSyſtemzum Schutz
und zur Wiederherſtellung
der guten Figur u. des Wohl
beſindens, Th al y ſt aKon
ſtruktionen als einzigartige
Original Schöpfungen

von der Jugend bis ins
Alter geſund, normalvoll
ſchlank, beſchwerdefrei und

ſchönen Formenſchutz im
Wachstumsalteru.kritiſch.
Zeit. Schöne Beine u. Füße.

Ohne Thalyſta Syſtem Mit ThalyſiaSyſtem

Verhind. verl. das reichill.
Heft „Die geſunde Fran
getzen 15 Pfg. poſtfrei durch
Thalyſta, LeipzigS, Abt 67

ÄACCCÄÜÖ.,, a

Kammer Iſchtspiele
Ab heute! Fortſetzureg urd Schluß Ab heute!

des ſpannendſten Abenteurerfilmes, den uns der Hiſtoriker
überliefert, der gewaltigſte Stoff der AbenteurerLiteratur!

Der Graf von Monte Christo
oder: „Der Herr der Welt. G Benedetto, das Jindel
kind Carderuſſes, wird von Monte Chriſto als Prinz Cavo
leanti in die Geſellſchaft eingeführt. Wie Monte Chriſto mit
ſeinem fabelhaften Reichtum die Welt beherrſcht. ie er an
dem Verräter ſeine Rache kühlt. Den Staatsanwalt Villefort
entlarvt und wie er dann in ſeiner Liebe zu Hayden Ruhe und
Vergeſſen, auf der Jnſel Monte Chriſto, welche er mit raffi
niertem Luxus ausgeſtattet hat, findet. G Auch Beſuchern,
welche den erſten Teil nicht geſehen haben, iſt der Film
erklärlich, da eine kurze Jnhaltsangabe vorausgeht.

erregen e Schleſertänzerin
mit Evelin Holt und Carl de Voigt um 2 Tage verlängert!

3 Uhr, im Gaſthauſe zu Tornau öffentlich
meiſtbietend auf 9 Jahr verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Jagdvorſteher.

Sen 17. Januar Tivoli, Bahnhofftr. 5 We
wir warnen vor Hauſtererinnen, die mit Bezug auf unſere Vorträge fremde Waren als Thalyſta Fabrikate anbieten.

Faſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.

f J Jad eSreue
u

PaszkoHolie, Goethers v

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

J. Kypothek
V. 10 000 k.
auf Mühlengrundſtück,
neu umgebaut, ſofort

oder ſpäter geſucht.
Gefl. Off. u. 431 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Elsbeth Friedrich,

Oohauſen mit Kurt
Schwenke, Halle Luiſe
Wiehle, Apenrade mit
Karl Rohloff, Weißen
ſels; Jlſe Epſtein,
Breslau m. Max Creutz
berger, Weißenfels.

Geſtorben:
Frau Luiſe Zeuchner

geb. Riemann, Schkeu
ditz, 37J.; Frau Hedwig
Portius, geb- Schuſter
Zorbau; Albert Böhme,
Naumburg a. S.,63 J.;
Frau Marie Haedicke
geb. Bauer, Naumburg,
83 J.; Maſchinenmſtr.
i. R. Franz Reinhardt,
Naumburg.

Mönl mmer fret!
Neuröſſen Bunſenſtr. 18

frul möbl. Immer

per ſofort oder 1. 2.
zu vermieten.

Vor dem Gotthardts
tor Nr. 4.

m

Wetere Pohnräume
leere

mit Zubehör, Stadt
mitte, bei 700 Miete
im voraus, 15. Febr.

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

L. E. M A
önl. Wohn und Schlatr.
m. 2 Betten an Herrn
o Ehep. z. verm. Koch
Bade und Waſchgele
genheit vorhanden Zu
er r. i. d. Geſch. d. Bl.
Einſaches, aber nett
möbliertes 3immer für

3—4 Tage geſucht.
Eilofferten mit Preis
ang. u. 14 a. d. Geſch.

Wer ſucht Geld
für jeden Zweck ab 500

Mark in jeder Höhe
Auskunft koſtenlos u.
ohne Prov. nur bei
F. Schöne, Vertr. Voß,
Leipzig, Ludwigſtr. 32,
part., 10-1 u. 3-6 Uhr.

Süche 7-90000

erſte Hypothek auf
mein Geſchäftsgrund
ſtück aus Privathand,
bei zeitgemäßen Zinſen.

Hermann Brückner,
Leipzig W. 33,

Alte Salzſtraße 13.

Elegante
Damenmaske

zu verkaufen.
HOelgrube 21, I.

Faſt ſo ahbrragveues Matkenfahrrad

für 14—16 j. Mädchen
zu verkaufen.

Roter Brückenrain 24.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Hirtenſtraße 3, J. Etg.

Es Schwester
80 Pld. ſchwer und ein
Tafelhandwagen, 5 Ztr.
Tragkraft, zu verkauf.
Clobicauer Str. Nr. 7,

Hinterhaus.

baureichnungen

ſtat. Berechnungen aller
Art, Koſtenanſchläge,
Abrechnungen, fertigt

billigſt an.
Zuſchr. u. L 212 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.
hut. Geigenunterricht

für älteren Anfänger
(30 Jahre), geſucht.

Angeb. unter 433 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Iſt Adreſſenſchreiben
lohnend 1000 Stück
bis 50 Verg. Rückp.
erb. H. Straſen, Ham
burg 30, Poſtfach 3814.

Suche z. 15. 1. od. 1. 2.
1930 ein ordentl., ehrl.
Mädchen für Küche und
Haus. nicht u. 20 Jahr.

Fr. M. Appelt,
Leipzig N. 26,

Halleſche Straße 326, p.

krtahr. Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen z.
1. Febr. geſucht. Nur
mit Zeugn. vorzuſtellen.

Levin, NeuRöſſen,
Windmühlenſtraße 6.

Suche ein
Tagesmädchen
aus beſſerer Familie.

Reg.Rat Fender,
Halleſche Straße 33, J.

kin Hausmädchen

Frau' Kürſten,
Dompropſtei 1.

Welch jg. Arbeiter(in)
übern. einf. reell. gutbez.
Rebengeſchäft Muſt. u.
Anl. gratis. Ernſt Kunz,
Dinglingen 4 (Baden).

welches ſchon in Stellg. a r
war, z. 1. Febr. geſucht.

Aufcartung
baldigſt geſucht.

Grund
ſteuer
mutter

rolle

Wirt
ſchaftsart
und Lage

Ge
markung

Karten
blatt

Par
zelle ha a qm

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die Miteigentums
hälften des Klempnermeiſters Walter Dreſe, Friedrichroda, Gottlob 8,
an den im Grundbuch von Geuſa Band 7 Blatt 211 A eingetragenen,
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücken am 6. März 1930, 9 Uhr,
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 32, verſteigert werden

Größe
reinertrag

Grundſteuer

EHEM. GARDE
Unſere

findet Sonnabend,
den 18. d. Mts im
Vereinsh. „Reichs

alle Kameraden er

Geuſa

Geuſa

3

3

39

39

Acker vom
Plan 39a
Acker vom
Plan 39 b

304/193

194

Grundbuch eingetragen.

den 10. Januar 1930. Das Amtsgericht.

83 20

72 10

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 25. Oktober 1929 in das
Als Miteigentümer je zur Hälfte waren

damals der Klempnermeiſter Walter Dreſe und Fräule n Gertrud
Dreſe (jetzt verehelichte Jähnert), Merſeburg eingetragen.

13 8400 Tlr.

28 es Slr.

Merſebürg,

geht die Bitte, zu
dieſ. Verſammlung
zu erſcheinen.

Der Vorſitzende.

P. H. Y. ürtzgr. Herzehurg
Der Führer der mitteldeutſch.

Kaufmannsgehilfen Herr

Der auf den 30. Januar 1930 anberaumte
Termin zur Zwangsverſteigerung der im
Grundbuch von Merſeburg Band 88 Blatt 3223
auf den Namen der Blancke-Werke Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung in Berlin mit
Zweigniederlaſſung in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke fällt fort. Merſeburg, den
11. Januar 1930. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter A Nr. 423 iſt bei der
Firma Geflügelhof Merſeburg Martin Müller
heute eingetragen: Die Firma iſt erloſchen
Merſeburg, den 4. Dezember 1929. Amtsgericht.

Achtung Hauskrauen!
klelwnoche Wächenange

Geiler, prämiiert), sehr gut glättend,
steht zur gefälligen Benutzung

Ab. Wie mannObere Breite Straße 6

M. R.
Am Donnerstag, dem
16. d. M., abends 8

Uhr:
Monatsverſamml.

im Bootshauſe.
Der Vorſtand.

e Cauvorsteher PuulFegerde ſpricht morgen, Donners ag.
giſ Uhr, im Vereinsheim „Reichskanzler“ über

„Aktuelle Tagesfragen
Wegen Aufgabe mere lzgers
verkaufe ich, ſolange der Vorrat'reicht, Speiſe,
Herren, Schlafzimmer, Küchen, Klubgarni
turen, Sofas, Chaiſelongues uſw. zu herab
geſetzten Preiſen und günſtigſten Bedingungen.
Auf Wunſch ohne Anzahlung und bis zu 24
Monaten Kredit. Verlangen Sie ſofort Preis

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90 Volt nur M.8.10

100 u 9Emil Schütze
Merſeburg,

“Inoden-battenen

Dahnhofſtraße 8.7

liſte und Katalog oder Vertreterbeſuch
Naumburger Möbelhaus, Jnh. O. Richter,

Naumburg a. S., Gr. Neuſtraße 42.

Neue und gespielte
Flügel, Planoy zuen Aentrisens ne

kunstsplelplanos

Hurmonlums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt,

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

BauerVerordnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme V. Halle-S.

ist n Broschitrenfeoerm her-
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

altere Violinen
chrickol, leinuiy
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Geflügelhalker
brecht

Vchler- Ihn
ſtellt Oſtern ein

Paul Pannicke,
Tiſchlermeiſter,

Bad Lauchſtädt,
Strohhof 34. z Er r. Mollers Haarwnehe-

Elixter kilft sicher.

mit der einſeitigen Körnerfütterung!

Füttert das jahrzehntelang bewährte Miſchfutter

Farmlegemehl und Körnerkraftfutter

Na gut
oder Geſlügelbeifutter und Futterbrot
zur Selbſtmiſ chung mit wirtſchaftseigenen
Futtermitteln, dann werden die Eier im Herbſt

nicht fehlen.e
ne g. aWeg An Prewpert de Bierſteuer

formulareFirma Theodor

hält vorrätig

Althoff, Leipzig,

Bercghsſperckeres

bei, worauf wir unſere

durch nochmals be

Th. Rößter
Buchhandig Stollberg. I

ſonders hinweiſen.

geſchätzten Leſer hier

gleine. Ritterſtraße 3.

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17.

Standuhren

Weparatur

Hauptniederlage: Otto Liefeld, Chemnitz,
Zietenſtraße 87, Telefon 44722. J

Nachf., Merſeburg.

Größere Anzeigen
gehenden Tage zukommen laſſen.

Jadrehaupt ver

kanzler“ ſtatt. An

Mirrwoct,
ANZ-ABEND

EINTRITT FREI
KEIN WEINZWANG
RESTAURANT-PREISE
DAS GUTE RiEBECK. BIER
PSCHORRBRAU, MONCHEN

PILSNER URQUELL.
BAR-GETRANKE

Für Haushrand und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
am Güterbahnhof

Fernruf 82.
Nulandtstr.

Man staunt!
Waren bis 607, u. mehr herahgevetzt

auf alle nicht. zurück-
gesetzten Waren

Richard Schmidt Ir.,
Merseburg

10 außer Gruppen und
16. 50- M. Preislagen

Schuhnachernelte

n der Geisel 3

und auch im Winter bei der ſtrengſten Kälte

Verkaufsſtellen: Emil Wolff; Paul Näther

Heuhbau- Wohnungen
auf dem Gelände am Bahnhof Kötzſchan.

Zur Gründung einer Baugenoſſenſchaft zwecks
Reubau von etwa 200 Wohnungen werden
Mitglieder mit je RM. 3000. Anteil geſucht.
Weil fertige Straßen vorhanden, Bauvorhaben
beſonders günſtig. Baubeginn demnächſt,
ügſtens März d. J. Meldungen unter

F. 48 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Für mein Kolonialwaren und Kaffee
geſchäft ſuche ich für Oſtern 1930 einen

Lehrlingmit guter Schulbildung unter günſtigen
edingungen.B

Fritz Baufelc Connartn 8.

Lehrling
für unſer techniſches Büro zum 1. 4. geſucht.

Mathematiſche Vortkenntniſſe erforderlich.
Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher und Schulzeugnis an Eiſenwertz Karſers
lautern, Jngenienurbüro Merſeburg,

lNaumburger Straße 2.

Blobel s
Reſtaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

O onnerstag
Kchlachtefert
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Morgen, Donnerstag

Schlachtefeſt

W. Adrian
Burgſtraße 22.

Telephon 153.
Aatce Schäferhund
dunkler
entlaufen. Abzugeben
gegen Belohnung bei

Dr. Martin,Chriſtianenſtraße 7.
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